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wie Fräulein Ballſtrem, deren Lebensberuf ohnehin in
erſter Linie auf Erwerbung von Menſchenkenntniß hinwies,
bald vrientirt war über das Herzensverhältniß der jungen
Ehelente. Vagmar ſah es wohl, wie all' der Sonnenſchein
und all' die Friſche, welche aus Doris erſten Briefen her-
vorlenchtete, aus dieſem Ehebunde gewichen ſei und immer
mehr weiche. Der ſich ſelbſt quälende Schmerz der jungen
Frau über den Verluſt ihres Töchterleins der ſie in eine
faſt tödtlich verlaufene Krankheit geſtürzt hatte, war auch
heute noch ſo intenſiv, daß ſie jede Stunde geradezu ent
heiligt glaubte die nicht dem Andenken an ihren verſtor
benen Liebling geweiht ſei. Der Gatte war in dieſem
Punkt einflußlos. Er ſchien für ſein Theil aber durchaus

wiſſen: die Deinen ſuchen nur das kleine Grab, ſie aber
wollen etwas anderes ſuchen und finden

Fran Doris ſtieß einen unartikulirten Laut aus, doch
ſoſort wieder fiel ſie in ihr apathiſches Weſen zurück.

„Thorheit, den Gedanken weiter zu denken“, munr-
melte ſie.

„Wir haben uns auf der Kahnfahrt nach Meiſenheim
wunderbar amüſirt“, erzählte Dagmar einige Tage ſpäter
am Theetiſch. Taddäus, der dieſen Ausflug mit einigen
befreundeten Herren aus dem Kegelklub arrangirt hatte,
war noch auf ein Stündchen in den „Reichsadler“ zum
Billardſpiel gegangen und ſo planderten denn die Freup-

v Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text unabſehbarer Schaden dadurch dem Heere Englands an günſtig und es iſt alle Wahrſcheinlichkeit vorhanden, da
und Zweite (Jnſeraten) Beilage- gethan wird, braucht nicht erſt beſonders betont zu werden deren Forderungen durchgehen. Freilich wird dazu eine

vorläufig läßt ſich gar nicht abſehen, wie man da Wandel neue ParteiGruppirung wörhig ſein, allein eine ſolche ſcheint2 oſi tiſch W ſchaffen könne? Obzwar das Jnſelreich ja in der abnorm auch allbereits im Werden. Seither gab es im ſchweriſchen
e ochenſchau. glücklichen Lage iſt, jemals, wenigſtens noch nicht in ab Reichstag drei politiſche Gruppen: die alte Landmänner

[Das nene Kabinet in England. Herrn Asquiths ſehbaren Zeiten, einen Angriffskrieg fürchten zu müſſen, ſo partei, die neue Landmännerpartei und das Centrum-(ſtädtiſche
erſte Sporen. Jnſübordinationen in der können dennoch andere Ernſtfälle eintreten, bei denen die Volksvertretun Während die erſte Gruppe gegen die
engliſchen Armee. Die Zappa'ſche Erbſchafts- Exekutive des Landes ein zuverläſſiges und treues Heer Poſtnlate der Regierung zu Vertheidigungszwecken iſt, ſcheint
ſa che. Ein kleiner Gernegroß. Arm in Arm. unbedingt bedarf. Wie würde es damit ausſehen? Frei- innerhalb der zweiten eine Mehrheit für dieſelben vor

Die außerordentliche Reichstagsſitzung zu lich haben verſchiedene in England ſchon des handen. Jm Centrum Zerigr dagegen große SpaltungStockholm. Nite Schweden. Oefteren darauf hingewieſen, daß eine totale Regeneration und zwar eine derartige, aß ſich dieſe Gruppe wahrſchein

Das engliſche Kabinet zeigt den radikalen Ele des Heerweſens abſolut nöthig ſei, allein es bleibt gleich lich ſpalten wird. Man rechnet in regierungsfrenudlichen
menten gegenüber eine Schwäche t fraglos ihre Strafe wohl in dieſer Angelegenheit Alles bei'm alten! Kreiſen nun darauf, daß eine Große Seceſſion des Cen-
finden wird. Wie an anderer Stelle mitgetheilt iſt, hat Die Zappaſſche Erbſchaftsſache (es handelt ſich trums in die neue Landmänner- Partei erfolgen und dieſe
Herr Asquith (der neue Miniſter des Jnnern) das erbet um die Kleinigkeit von 20 Millionen welche lediglich damit zur Herrin der Situation machen werde. Die alte
der TrafalgarPlatz- Verſammlungen wirklich wieder aufge ſtrafrechtlicher Natur iſt und nicht politiſcher, hat zwiſchen Landmännerpartei dürfte von dorther auf weit weniger
hoben und er mag nun ſehen, wie ſich des Weiteren die Rumänien und Griechenland eine Differenz hervorgerufen, Zuwachs hoffen und ſchwerlich zur Majorität kommen,Dinge entwickeln und wie v Unterthanen welche die Geſehe über die in der e Woche von uns zu be allein man rechnet hierbei eben zur Zeit nur noch mit

beobachten“, ſich auf den freigegebenen Zuſammenrottirungen richten war. Tragiſch iſt der Fall trotz Abbruch der Wahrſcheinlichteiten und man kann nicht wiſſen, was in
t gar herrlich offenbaren werden! Sein Appell an die diplomatiſchen Beziehungen nicht zu nehmen; daß Griechen der Zeiten Hintergrunde für Ueberraſchungen
I „loyalen Unterthanen wird von dem „ſouverainen Volk“ land in derlei Mömenten den kleinen Geruegroß ſpielt, iſt denn dieſe Eentrumsleute in Stockholm ſind unberechenbor:

in der Weiſe beantwortet werden, wie es bei den Trafalgar weder klug noch erſprießlich. In der bulgariſchen Schul alte Schweden!
Platz Männern üblich iſt. Bedenkt man dazu noch, daß frage war es ebenſo; die Nachkommen des Perikles undgr. ganz beſtimmt in de Winter juſt in England große des Themiſtokles thäten beſſer daran ſich um ihre Corinthen Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Ärbeitsnoth eintreten dürfte, dann ſtellt ſich für das neue felder zu kümmern, als um jene Gefilde, „euf denen der Prinz Friedrich Leopold, welcher noch immer das

tie Miniſterium eine Situation dar, wie ſie dunkler und trüber Lorbeer für große politiſche Aktionen wächſt! Zimmer hütet, wird an den bevorſtehenden Tanffeierlich
ſeit lange nicht mehr im Dreiinſelreiche zu Tage getreten Jn Frankreich ſtand auch in dieſer Woche neben keiten nicht theilnehmen.

3 iſt. Es mag zur Orientirung unſerer Leſer rekapitulirt der Expedition des tapferen Obriſten Dodd in Dahomey Prinz Albrecht wird ſoweit bis jetzt bekannt iſt an
c werden, daß das hier in Rede ſtehende Verbot aus dem der Ausſtand und die Ausſchreitungen zu Carmaux im Sia ſtüg n h genge Sein n

Jahre 1887 ſtammt. In einer November Verſammlung Vordergrund des öffentlichen Jntereſſes, von welch letzteren burg in Dur drgesen, re i üchſſcke Tage Se Wieſe
er dieſes eben genannten Jahres kam es zu einer Art von man fürchtete, daß ſie Herrn Loubet den Hals brechen wür J ſſät den Kaiſer bei deſſen Ankünft zum de zu be
a. SozialiſtenRevolte, bei der das Militär mit blanker Waffe den, das iſt aber nicht geſchehen; die Depeſchen, welche wir grüßen. Der Regent kehrt nach dem Schluß der Jagd wieder
r einſchreiten mußte. Die Sache war ſo ernſthaft, daß dazu ſchon geſtern vorlegten, melden vielmehr, daß man den nach Waren Anrdegeng re Vemablin mit dem jünaſten Sodne
m mal die Polizeirichter Londons zwanzigtauſend ExtraKon Miniſter als Schiedsrichter in der S Affaire ange evenfg Die Achnne daß ſich der Kultusminiſter in den

tabler anſtellten, um derlei Ereeſe für die Zukunft zu ver nommen. Er wird nun über die Entlaſſung des Maires Fall Harnack wichee werde, iſt nach einer Erkundigung
W a So lange die Tories das Regiment. führten, blieb Calvignac, des bekannten Chefs der revoltirenden Arbeiter der Ztg. an maßgebender Stelle aus der Luft ge
un as Verbot der rſomigg auf jenem Lieblingsplatz der als über den einzigen zwiſchen der Bergwerksgeſellſchaft riffen. Der „Reichsb.“ wirſt die Frage auf, ob die Kirche
b unruhigen Elemente in der britiſchen Hauptſtadt in Kraſt, und den Arbeitern beſtehenden Streitpunkt entſcheiden. junge T eologen unbeſehen den könne, wie ſie ihr
v jettt mußte Gladſtones Liberalismus an demſelben ſeine Jedenfalls wird die Mehrzahl der Streikenden im innerſten ans den Fakulläten zukommen und ob nicht ſür Alle ein
ar Feuerprobe beſtehen. Was Herrn Asquith anlangt, ſo er e froh ſein, nach dreimonatlichem Ausſtand wieder Durchgang durch eine rein kirchliche Jnſtitution wie ein
S innern die Leſer der Halliſchen Zeitung ſich wohl, was wir in Lohn zu kommen; ob der Ausgleich von Dauer von der Kirche zu leitendes Predigerfeminar nothwendig

T e en. c ca e ee ei dennt der Kirche doch anch ein lein wenig Mitwirkungeine ränmen, daß derſelbe konſe en ent hat und ſeiner à la Pellaſän, Pichon und Millerand, die zu Herrn aui de cher de heran ren Sengerstag
rn Vergangenheit als Miniſter völlig treu geblieden iſt. Slemendean's Scheldträgern gehören, zu den Sozialiſten wird heute noch offigiös Folgendes berichtet: Jn der Plenor-
i ieiiſen hier ſpeziell die Vergangenheit, da Mr. Sie machen ganz ſrank und frei ha Sache gehen ſieung des Bundeeraths wurde zunächſt über die geſchäft
ßiw. noch ein junger, unbekannter Rechtsanwalt war und Arm in Arm und bekennen ſich zu Grund en welche der liche Behandlung mehrerer neuer Vorlagen Beſchluß gefaßt.

erſien Sporen ſich verdiente, als die oben in Rede ſ rothen Juterngtionale alle e r würden. Hat doch Dem Antrage Preußens betreffend die Beſchränkung der
on den Sozialiſten Ausſchreitungen des es 1887 ein dieſer Kuſ Millerand unlängſt den Vorſchlag gemacht. der früher ertheilten Genehmigung zum Feilbieten von Bier im

erichtliches Nachſpiel halten und von ihm in dieſer Eigen Berggeſellſchaft in Carmanx die Coneeſſion kurzer Hand ppherziehen auf das Gebiet des Herzogthums Anhalten haſt gläuzend vertheidigt wurden W wegzünehmen und die Graben zu Gunſten des Staates ynrde die Zuſtimmung ertheilt. Einer Eingabe wegen
e De Jnſubordinationen in der engliſchen Armee einzuziehen! Wenn die Arbeitgeber zu Gunſten der Arbeiter Feſtlegung der Feier des Oſterfeſtes ſowie mehreren Ge
halt cheinen leider immer mehr und mehr Tagesordnung in in ſolcher Weiſe weiter beurtheilt und behandelt werden ichen r Gewährnng von Ausnahmen von Beſtimmungen
2 roßbritannien zu werden und die Strafen, welche den j dann dürfte in Frankreich ſchon die nächſte Zukunft ſehr hey Gewerbeordnung beſchloß die Verſammlung keine FolgeLuh ja freilich allemal folgen, machen wenig Eindruck beſorgnißerregend werden! zu geben.

5 auf die Soldateska, welche bei dem r eng Die außerordentliche Reichstag sſihung, die Zur Reichstagserſatzwahl in ArnswaldeFriedeberg. Die
2 liſchen Werb h natürlich aus zweifelhaften und wir aus Stockholm meldeten und die betreffs der Landes Sozialdemokratie ſcheint auf Schwierigkeiten zu Koßzen. im Wabl

frag würdigen Elementen der Bevöl uns zu mere vertheidigungs Maßnahme erfolgte, verdient ſchon ob dieſes eiſeeeſt Sunbrntte re Aigirgien h riſt. Kein Wunder alſo, wenn das ſozialdemagogiſche t Zpece wegen auch in Deutſchland beſondere Aufmerkſam en Parleideneſſen“ s den Wahltreſe auſgefordert. zu einer

n in den Kaſernen willige Auf und Annahme findet. Welch' l keit. Wie es ſcheint ſind die Chancen der Regierung l Verſommlung ſich einzuſinden, um darüber zu berathen, wie die
8

W Nachdruck verboten. „Faſſe Dich kräftig in Dich ſelbſt zuſammen“, fuhr mit ihrem Manne ſich unterhalten hörte und man beidenDagmar. die e fort. dein Schmerz macht Deine Seele Angeſichtern abmerkte, wie das Geſpräch ſie gegenſeitig er
uferlos. Wohin fluthet das? Was ſoll daraus werden freute durch ſo manche Uebereinſtimmung der Anſchanungep

Novelle von Wilhelm Unthonh. Und denke an Deine Pflichten Deinem Manne gegenüber! und des Emvſindens.
(Schluß.) Du verlierſt ihn auf ſolche Art das ſteht feſt! Siehſt Es war eine Gewohnheit der Frau Amtsrichter, des

Es konnte nicht fehlen, daß ein ſo geiſtvolles Mädchen, Du nicht, wie ſeine Blicke an Dir vorüber irren? Sie Morgens in goldner Frühſtunde den thaufriſchen Garten
zu durchſtreifen, und dazu hatte ſich ſtets auch ihr Gaſt
gern bereit gefunden. So war es denn für Doris und
Dagmar eine liebe Gepflogenheit, ſelbander dieſen Ausflug
Tag für Tag zu unternehmen und Doris holte dazu die
Jugendfreundin ab. Als ſie eines Morgens kam, fand
ſie Dagmar nicht mehr uicht mehr in dem von ihr be
wohnten Zimmer und da ſie einen Blick durch das Fenſter
in den Garten wirft, ſteht dort unter einem Roſenbuſch
Dagmar, frohlachend wie der Morgen und heute mit einem
Blick, ſo triumphirend, als habe ſie die dankbarſte Rolle
ihres Lebens geſpielt und als müſſe die Welt ihr applau-
diren. Es gab Doris einen Stich ins Herz, als ſie der
Freundin anſichtig wurde und faſt ſchen ſuchte ihr eignes
Auge den Boden. Was iſt das? Ein abgeriſſenes Papiernicht geneigt ſein ganzes ferneres Lebensglück als durchdieſe eine ſchmerzliche Erinnerung ausgeloſcht anzuſehen.

Vergebens hatte er Doris allmählich in die Geſellſchaft
zurück zu führen geſucht und zu Allem, was ſonſt das
Leben ſchmückt.

Man ſah ihr das auch ſogar oftmals äußerlich an
und Dagmar übte darüber, als ſie einmal beim Frühſtücks
tiſch allein ſaßen, rückhaltloſe Kritik.

„Mit dieſen unqualifizirbaren Pantoffeln,“ ſo fuhr ſiemit der ihr eigenen Lebheſtigteit heraus, „darfſt Du Dich

abſolut nicht an Paul's Seite e
„Ah machte Doris. „Er iſt ja mein Mann! Es

wäre traurig wenn Sie brach ab und blickte auf
ihre Füße dann auf die zierlichen Schuhe ihrer Freundin
und dann mit den erdfernen Augen wieder zur Decke und

dinnen ganz allein.
„Die Damen bedauerten alle, daß Du nicht Theil

genommen. Ach, ſie ſind zum Theil reizend, beſonders die
Wittwe des Notars Krüger mit dem pikanten Wellenſcheitel
und den reizenden Zähnen. Doris! Doris! Du ſpielſt
ein gefährlich Spiel!“

„Ein Spiel!“ rief voll Entrüſtung die Angeklagte.
„Nenne es doch wie Du willſt“, gab Dagmar zurück.

„Weißt Du doch, was ich meine!“
Dann kam der Amtsrichter.
Eine Unterhaltung wollte nicht zu Stande kommen;

Dagmar ging an das Klavier, ihr Spiel war eine Er
löſuug und Paul dankte ihr mit freundlichen Blicken.
Dorris bemerkte es wohl; ſie blickte trüber und ernſter

mit der Handſchrift ihres Gatten. Sie nimmt und lieſt,
ihre Hände zittern, ihre Augen flammen. Sie will auf
ſchreien, allein die Stimme verſagt ihr; ſie preßt die Arme
über die wogende Bruſt, es iſt, als wollte da drinnen
etwas ſpringen. Dann löſen Thränen den inneren
Jammer!

m C. e e C e c e eDagmar war nicht zu Tiſch gekommen; ſie hatte ſich
mit heftiger Migräne entſchnldigt. Paul ſchien nunruhig
und geiſtig abweſend; Doris beobachtete ihn mit i
blicken. Er ging daun früher als ſonſt. Jn ſeinem Brief
an Dagmar hatte er um eine Zuſammenkunſt im Tannen-
wald vor dem Burgthor gebeten: „um endlich einmal ſein
Herz in eine theilnehmende Seele auszuſchütten.“ Die

ſchwieg. aber nicht auf ihn, ſondern weit aus in das Leere. dritte Nachmittagsſtunde war erbeten.
„Gehören wir denn nur denen die nicht mehr bei „Jch werde vor ihr da ſein“, hatte Doris beſchloſſer.,ans ſind mahnte Dagmar eindringlich. „Lebe mit den Der dankbaren Blicke gab es bald mehr; nun war „und dann mag ſich alles entſcheiden

Lebenden!“ Dagmar ſchon drei Wochen in Thalheim. Hin und wieder Sie wählte zuerſt ſeit Dagmars Tod ein Kleid in
Das Auge der jungen Fran wurde feucht. kam über Doris eine große Unruhe, wenn ſie die Freundin l lichten Farben. Jetzt plötzlich empfand ſie, was Paul ver
9 Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgobe umſgßt mit dem ünllrirten Sonntagsblatte eder Votterieliſte 26 Seiten.
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S im Kreiſe Arnswalde Friedeberg zu ver
reiten iſt.

Die Berliner Zeitung meldet, daß die Gegner
des Dr. Stryck in der Berliner Stadtverordneten-
Verſammlung am nächſten Donnerstag für Dr. Langer-
hans ſtimmen, und falls dieſer gewählt werden ſollte, bei
der Wahl des Stellvertreters ihre Stimmen auf den Stadt-
verordneten Dr. med. Bergmann vereinigen werden.

Der altkatholiſche Biſchof Dr. Reinkens wurde
vom Kultusminiſter Dr. Boſſe empfangen. J

Gegen Haruack haben des Weiteren erklärt die Geiſt-
er der Ephorie Freyburg a. U. und der Pfarrverein der Jnſel

ügen.
Die vierte Allgemeine deutſche Sittlichkeits- Konferenz

in Darmſtadt iſt, unker Theilnahme von Vertretern aus ganz
Deutſchlend, ſowie der heſſiſchen Stagts-, Kirchen und Kom-
munglbehörden in herrlicher Weiſe verlaufen. Der evaugeliſch
chriſtliche Charakter der Konferenz iſt programmatiſch fixirt.

Der Landesdirektor Freiherr von Hammerſtein in
Haunover hat, nach der „Weſer-Ztg.“, vom in von Cum
berland zum Dank für ſeine Bemühungen um die Rückgabe des
ogenannten Welſenfonds eine goldene Schnupſtabaksdoſe im

erthe von 15000 .4 erhalten. Zur Annahme des Geſchenkes
Hat Herr von Hammerſtein die Genehmigung des Kaiſers er
beten und erhalten. Eine gleiche Doſe hat aus demſelben Anlaß
per Geh. Regierungsrath Brüel, der bekannte welfiſche Reichs
tagsabgeordnete, erhalten.

Das Kuliusminiſterium hat nach „K. V. Ztg. der Be
nediktiner-Kongregotion zu Beuron (Hohenzollern) die Kirche zu
Maria-Laach übergeben unter der Bedingung, daß, falls eine
proteſtantiſche Gemeinde in Laach ſich bilden ſollte, der Be
nediktiner-Orden der proteſtantiſchen Gemeinde eine pro-
teſtantiſche Kirche beſchaffen muß. Der Verkauf, des
Kloſters von Seiten des Jeſniten-Ordens an die Benediktiner
iſt in Folge dieſer Entſcheidung vollzogen.

Generalſuperintendent D. Brückuer hat ſich von ſeiner
andauernden Kränklichkeit erfreulicherweiſe doch wieder ſo weii
erholt, daß er ſeine pfarramtliche Thätigkeit wieder fortſetzen
S Am morgigen Sonntag wird er in der Nicolaikirche den

auptgottesdienſt abhalten.
Telegramm. Aus allen Theilen des Reiches ſind

Vertreter der konſervativen Partei zur Berathung eines
Programms für den demnächſt bevorſtehendenkonſervative Parteitag in Berlin eingetroffen.

Telegramm. Aus unterrichteten Kreiſen kommt
eine Darſtellung der Vorgeſchichte der Militärvorlage
J wonach ſämmtliche maßgebende Faktoren bei Feſtſtellung

er Grundzüge der Vorlage einmüthig vorgegangen ſeien.
Dieſe Einmüthigkeit ſpiegele ſich auch in der Entſchloſſen
heit der Regierung wieder, an der Vorlage feſtzuhalten und
event. auch bei einem Widerſtreben des Reichstages vor
ernſten Konflikten nicht zurückzuſchrecken. Nur die Ueber-
zeugung von der abſoluten Nothwend'igkeit habe die Re
gierung veranlaßt, die Vorlage einzubringen.

Telegramm. Von der Kelheimer Reichstags
Erſatzwahl liegt das Ergebniß aus 109 Wahlbezirken
vor; bisher ſind gezählt für Dr. Sigl 4076, für Rauchenecker
4074 Stimmen; 30 Stimmen zerſplitterten ſich. Aus dreiBezirken ſteht das Wahlergebniß noch aus.

Telegramm. Am 4. November findet im Berliner
Magiſtrat die Wahl eines Vertreters deſſelben im Herren-
gen ſtatt, da der Sitz durch den Tod des Herrn von

orckenbeck erledigt iſt.
Telegramm. Der dem Vatikan bekanntlich ſehr

nahe ſtehende Oſſervatore Romano veröffentlicht ſcharfe
Artikel gegen die Lutherfeſte in Wittenberg!!!

Die deutſche Votſchaft in Paris ließ, um der franzöſiſchen
Preſſe nachzuweiſen, daß die Anklage, der deutſche Handel babe
den Dahomeern Waffen und Munitionen geliefert, erlogen ſei,
durch die „Agence Hovas“ geſtern eine Notiz verbreiten, worin
gelegt wurde, daß es vielmehr franzöſiſche Häuſer geweſen wären,

ie dem König Bebanzin Waffen verkauften. Mantes Frères
und Fabre, die allein gemeint ſein konnten, weiſen die Be
chuldigung als infam zurück. Letzteres Haus erklärt, der Ver
äufer der Kanonen und der perfektionirten Waffen nebſt der

dazu gehörigen Munition ſei das deutſche Haus Wolber und
re in Wydah. (7) Ein Deutſcher, Namens Richter babe

ie Dahomcer in dem Gebrauch der Waffen und in der Taktik
unterrichtet.

Zwei alte Weibermühlen.
Unter den Linden von Berlin, mitten in der vornehmſten

Straße, hat ſich in dieſer Woche ein Geſchäft aufgetban das
war nichts Neues, aber doch das was es bringt, in neue Form
leidet. Eine Amerikanerin, Frau Anng Ruppert, hat einen

Verſchönerungsſalon exöffnet, nur für Damen; denn nur die
Damen ſind es, die auf ihre Schönheit beſonderen Werth legen.
Frau Anna Ruppert hat eine Flüſſigkeit erfunden welche im
Stande iſt, Frauen zu verſchönern, d. h. alſo auch zu verjüngen,
wenigſtens in ihrem Ausſehen. Sie hielt ſich dabei von ſalſchen
Vorſpiegelungen, wie etwa der, daß ſie ewige Jugend verſpricht,
ſern, ſo daß die Polizei ihr bei ihrem Beſtreben, recht viel von
ihrer ſelbſt erfundenen Flüſſigkeit abzuſetzen nichts wird an-
haben können. Natürlich wird dieſe Flüſſigkeit nichts ſchaden.
Aber daß ſie etwas nützen wird, glaubt kein Menſch. Sie wird
vielmehr Flecke, Sommerſproſſen Warzen, Pickel im Geſicht
Rbertünchen und weniger hervortreten laſſen, aber ſie bleiben
deſſen ungeachtet.

Jn früheren Zeiten pflegte man das, was bier vor ſich
zeht, ſcherzhaft die Altweiber-Mühle zu nennen. Denn der

VWWWWwWwW*EXXKKC3waaemißte und was ihn von ihr entfremdete. Jndem ſie ihr
Unrecht erkannt, erwuchs auch alsbald in ihr der feſte
Entſchluß, ihrem noch immer über Alles geliebten Gatten
ihr Unrecht einzugeſtehen und Wandlung zu geloben. Es
war, als fiele es wie Schuppen von ihren Augen und
nur der eine Gedanke quälte ſie: wird Deine Reue nicht
zu ſpät ſein

Was dann draußen im Wäldchen kam? Was ſie mit-
[ammen geſprochen, hat kein Menſchenohr gehört, aber es
muß wohl ein gutes Ende genommen haben, denn Beide
kamen Arm in Arm nach Hauſe und die Welt ringsum
war nicht für ſie da. Aber ſie meldete ſich gewaltſam:
Dagmar war abgereiſt. 4

Jhr Lebewohl lautete alſo: „Du mußt wiſſen, warum
ich ging; ich ſah Dich heute früh an meinem Fenſter! Jetzt
ſehe ich Dich aus dem Hauſe gehen und weiß: wohin!

döge der Sonnenſchein mit Dir zurückkehren!“
Als man nach Monaten endlich erfuhr, wo die heimath-

loſe Künſtlerin demnächſt zu finden ſein dürfte, lief alsbald
von Doris ein Brief ein, der mit den Worten ſchloß:

„Der Sonmenſchein iſt wieder da und das iſt Dein
Werk, Du edle wackere Seele; Wir grüßen Dich Beide!

1Sobald Dich die Muſen beurlauben, ſchenke uns Deine
„Muße. Wir bitten Beide darum. Paul auch; ach wenn
„ich dnke, daß er nicht ſelbſt ſo weit appirte wie ich Ver
pblendete! Doch das iſt vorbei! Wir planen ſchon jetzt,
zwas wir unternehmen wollen, wenn Du kommſt! Einmal
„gehen wir auch zu Dagmars Grab alle drei!

Deine glückliche Doris.“

Drang der Frauen ſchön zu werden oder zu bleiben und bei den
leiſeſien Andenkungen des herannahenden Alters etwas in dieſer
Richtung zu thun, iſt ſo alt wie die Welt. Humoriſtiſche Zeich-
nungen, welche die Sehnſucht der Frauen nach Verjüngung ver
ſpotten, ſind zahlreich vorhanden. Da ſtehen ſie auf der einen
Seite der Mühle an der Thür und ſchlagen ſich faſt um das
Vorrecht des Eintritts. Es iſt ein Haſten ſonder Gleichen, wer
zuerſt hinein darf. Auf der anderen Seite kommen ſie dann

F eben ſo karrirt und verzerrt wieder heraus. Die Verſpoktung
iſt eine harte, aber berechtigte-

Vergeblich wird man vielen alternden Damen ſagen: Machen
Sie ſich Bewegung, beſchäſtigen Sie ſich, ſetzen Sie ſich ein
Arbeitspenſum, dann wird Jhr Blut in lebhaftere Bewegung
kommen. Sie werden nicht die Beſchwerden haben, die von
Korpulenz unzertreunlich ſind, Sie werden zufriedener ſein und
Zufriedenhett verſchönt und beſeitigt die Falten euf der Stirn.
Bei den Meiſten ſpricht man in den Wind. Bei ihnen beſteht
noch der Glaube an die Altweiber-Mühle in moderner Form,
nämlich an Tinkturen, wohlriechende Waſſer Mixturen und
Einreibungen. Und je geheimnißvoller dieſe Mittel ſich ihnen
eben, deſto mehr Eindruck machen ſie auf ſie. Die Ougckialber
inden ihre reichſte Ernte bei denen welche glauben, es ſei mög-
lich ſich über Nacht zu verjüngen.

Unſere Geſellſchaſt iſt keine junge mehr. Sie iſt nach unſerer
Zeitrechnung jaſt 1892 Jahre alt, wenn nan mit Chriſti Geburt
zu rechnen anfängt. Und es iſt gar kein Wunder, daß ſich hier
und da Schwächen und Beſchwerden des Alters finden. Viel-
leicht ſagt ein Ueberkluger: ſo wird ſie alſo bald ſterben. Febl
geſchoſſen. Der Einzelne iſt eine Perſon, die Geſellſchaft ein
Begriff. Der Menſch ſtirbt, die Menſchheit bleibt beſteben und
verjüngt ſich immer aus ſich ſelbſt heraus. Deshalb ſind auch
an der Beſeitigung der Schwächen, welche uns wieder jngend-
liche Kraft geben ſollen, die Berufenen thätig als Aerzte: die
Regierungen, die Volksvertretungen, Volksfreunde, die ihr Beſtes
athen, die Preſſe. Und daß es ihnen gelungen iſt, viel neues
lut in die alten Geſäße hineinzubringen, das braucht Denen

nicht erſt bewieſen zu werden, welche die letzten 25 Jabre mit-
erleblen, welche es Tag für Tag ſehen, wie ſie ruhiger und ge
ſicherter ihrer Arbeit nachgehen, können, wie für die Zeit desünglücks. des Alters beſſer für ſie geſorgt iſt, wie die Mödlich
keit des Unfalls verringert iſt, wie ſie beſſere Gelegenheit haben,
ihre Kinder vorwärts zu bringen, wie ibre Familie geſtützt iſt,
wenn der Mann für die Kriegsübung in Anſpruch genommen
wird, kurzum, wie auf allen Gebieten mächtig gearbeitet wird,
die Geſellſchaft zu verjüngen.

Aber während die Aerzte ſich ſo bemüben, kommen die
Quckſalber, denen es natürlich auch zum großen Theile darauf
ankommt, gerade wie der Frau Anna Ruppert mit ihrer Ver-
jüngungstinktur, nicht zu kurz zu kommen, und ſagen:, Wir be
ſitzen die erſte und nicht verſagende Altweiber-Mühle. Wir
ſchicken die ganze Geſellſchaft, die ganze Welt auf der einen
Seite hinein als alternde Frauen, und auf der anderen Seite
kommen ſie als junge hübſche Dinger wieder heraus Ein großes
Verſprechen, wenn es erfüllt werden kann. Und wenn man die
Quackſolber fragt: Ja, was iſt denn das für eine Altweiber-
Müble, welche das Kunſtſtück ſertig bringen ſoll, die ganze Welt
über Nacht umzukremveln, dann ſagen ſie mit vielem Stolz und
Selbſtbewußtſein: „das iſt der ſozialdemokratiſche Zukunftsſtaat“.
Und vor der Thür ſteht der Mann mit der großen Trommel
und haut auf das Fell: „Bum! Bum! Bum! „Jmmer heran
meine Herrſchaften, noch iſt es Zeit, immer berein in die große
Mühle, ehe die Klappe zugemacht wird!“
Und dieſe Zukunftsſtagts-Mühle worin beſteht ſie? „Das
iſt mein Geheimniß“, ſagt Frau Anng RNuppert und verkauft den
dummen Frauen ihre Verjüngungstinktur. „Das wird ſich ſpäter
zeigen“, ſagen die Herren Sozialdemokraten, „vorlänfig verrathen
wir nichts davon

Es giebt aber glücklicher Weiſe doch unter den Frauen wie
unter den Arbeitern noch recht viel geſunde Leute, welche weder
an Altweiber-Mühlen für den Einzelnen noch für die Geſell
ſchaft ren ſondern die der Meinung ſind: ehrliches Streben,
beharrliches Arbeiten an ſich ſelbſt, Vertrauen in eine natürliche

nen ſeien mehr werth als alle Quack'albereien
er Welt.

Aus aller Welt.
Glogan, 21. Oktober. (Privat-Telegramm). Das

Empfangsgebäude des hieſigen Bahnhofs brennt.
Die Kaſſen ſind glücklicherweiſe v

Breslau, 21. Oktober. (D. B. H.) Jn Dhyherrnfnurth
wurde der Armenhäusler Krauſe ermordet aufgefunden.
Als muthmaßlicher Mörder wurde der Gärtner Hugo Feiee
aus Neumarkt verhaſtet.

Poſen, 20. Oktober. Ein intereſſanter Fall von
Amts vergeben beſchäftigte heute die hieſige Strafkammer.
Der Wirth und Ortsſchulze Johann Schedler aus Bomblin iſt
beſchuldigt, als ein zur Aufnahme öffentlicher Urkunden befugter
Beomter, innerhalb ſeiner Zuſtändigkeit vorſätzlich eine rechtlich
erhebliche Thatſache falſch benrkundet zu haben. Der Sachver-
halt iſt folgender: Der Standesbeamte in Lndom überſandte
am 25. April d. J. dem Angeklagten das Aufgebot des Sohnes
des Angeklagten, damit er es am Schulzenhauſe in Bomblin
aufbhänge. Der Angeklagte hing das Aufgebot jedoch nicht am
Schulzenhauſe, ſondern im Schulzenhauſe und zwar in ſeiner
Wohnſtube auf. Sein Sohn hatte nämlich eine Geliebte, der er
die Ebe verſprochen hatte, und der alte Schedler fürchtete Un-
annehmlichkeiten, wenn die Geliebte erſühre, daß ſein Sohn ſich
mit einer Anderen verheirathen wolle. Nach Ablauf der vorge-
ſchriebenen Zeit ſchickte der Angeklagte das Aufgebot nach Lu
dom zurück, nachdem er darauf den Vermerk geſetzt hatte, daß
daſſelbe am Schulzenhauſe ausgehängt geweſen ſei. Der Ge-
richishof verurtheilte den Angeklagten zu einem Monat Gefäng-
niß, der niedrigſten geſetzlich zuläſſigen Strafe.

T Prag, 22. Oktober. (Orig. Telgr.) (Neues aus
Reichenberg). Wie die „Bohemia“ meldet, iſt die Aufregung
in Reichenberg noch immer ſehr groß. Die „BeſedaMatice-
Schulen“ werden Nachts von der Polizei bewacht, und
Gensdarmen patronilliren in den Straßen. Sogar das Militär
ſoll nach den erwähnten Blättern in Bereitſchaft ſein, doch ſind
bis jetzt Rubeſtörungen nicht vorgekommen. Der Bürgermeiſter
Dr. Schuecker hat die Abſicht, ſich nach Wien zu begeben und
über die Vorgänge zu berichten. Die Blätter fügen hinzu, daß
es der Regierung durch die Auflöſungsmaßregel nicht gelingen
werde, die deutſchnationale Bewegung einzudämmen. (Vergl.
Politiſche Rundſchau im Ausland“ in der Morgenausgabe.)

Pgaris, 22. Oktober. (Orig.-Telegr.) (Unglaublichl)
Die engliſchen Behörden ſollen vorausſichtlich die Auslieferung
des Anarchiſten François an die franzöſiſche Regierung ver
weigern wollen.

London, 21. Oktober. Der Mordprozeß gegen
Tbomas Neil! endete heute nach fünftägiger Verhandlung mit
dem Schnuldigſpruch der Geſchworenen und der Verurtbeilung
zum Tode. Neill wurde ſchuldig befunden, in der Zeit zwiſchen
Oktober 1891 und April 1892 vier Mädchen, deren Bekanntſchaft
er gemacht, durch Strychninpillen vergiftet zu haben. Die Opfer
ſtarben wenige Stunden nach dem Genuß des Giſtes unter ent
ſetzlichen Qualen. Wie die Verhandlung ergab. bezweckte Neill
mit dieſem teufliſchen Verbrechen lediglich, dieſelben zum Gegen-
ſtand von Erpreſſungsverſuchen au angeſehenen Perſouen, die
er als Mörder der Mädchen bezeichnete, zu machen. Sie miß-
glückten jedoch, führten zu ſeiner Verhaftung und gleichzeitig zu
der Entdeckung, daß er ſelber der Mörder ſei. Seine Jdentität
mit de Manne der mit den Opfern kurz vor ihrem Ende ver
kehrte, wurde über alle Zweifel hinaus feſigeſtellt, ebenſo wurde
erwieſen, daß er ſich auf jede nur mögliche Weiſe Strychnin ver
ſchaffte. Neill iſt ein durch häufigen Morphinm- und Opinm-
genuß ſittlich verſumpfter Menſch.

Halliſche Lokalnachrichten vom 22. Oktober.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

d. Aus Anlaß des Geburtstages Jhrer Majeſtät der
Jaiſerin haben beute die öffentlichen Gebäude und auch viele
Privathänſer unſrer Stadt Flaggenſchmuck angelegt.

ete niſſe rc. zu Halle (GCentralKelle für Nachweig ländrider Arbeiker nud Dienſtboten, große

Indeſſen alles Predigen und alles Luſtigmachen nützt nichts.

l

Märkerſtraße 13). Jn der am [7. d. zu Halle im Hotel „zur
Stadt Hambirg“ abgehaltenen Vorſtandsſitzung des Verbandes
wurde vom Verbandsanwalt über die Thätigkeit der Central
ſtelle referint. Dieſelbe wird trotz der kurzen Zeit ihres Be
ſtehens von Arbeitgebern wie Arbeitſuchenden ſehr ſtark in An
ſpruch genommen. Die Frequenz der Arbeitſuchenden ſtieg an
einzelnen Tagen dieſes Monates bis 92, zu denen noch die be
dentende Zahl derjenigen kommt, welche ſchriftlich ihre Gefuche
einreichen. Es iſt begründele Ausſicht vorhanden, daß ſich die
Centralſtelle ſchon in allernächſter Zeit zu einer Vörſe für
land wirthſchaftliche Arbeitskräſte jeder Art entwickelt und zu
einer Sammelſtelle an der alle Geſuche um ländliche Arbeit
und alle Aufträge auf landwirthſchaftliche Arbeitskräfte zu
ſommenſtrömen. T. Nachweis und Vermittlung für
Arbeitſuchende koſtenfrei ſind, ſo hat die Benutzung
dieſer weuen Einrichtung ein gemeinnütziges Jutereſſe, weil ſie

der Mitteln gehört, die drohende Arbeitsloſigkeit zu
etälepfen.
es Die ſtädtiſche Baukommiſſion beſchäftigte ſich in ihrer

geſtrigen Sitzung u. A. mit einer Magiſtratsvorlage, betreffend
die theilweiſe Abänderung des feſtgeſebten ſüdlichen Bebauungs-
planes. Dieſelbe macht ſich nothwendig durch den in der nächſien
Stadtverordnetenſitzung von Seiten des Ma iſtrats beantragten
Erwerb eines 36 Morgen großen Ackergrundſtücks zwiſchen der
Beeſenerſtraße und dem Röpzigerwege in dec Nähe des Süd-
friedhofes, auf welchem das große Krankenhaus der Knapp-

a t und ein Aſyl für Altersſchwache c.
der Riebeckſtiftung erbaut werden ſoll. Das QAuadratineter
dieſes Ackergrundſtückes iſt mit 2 angeboten worden welchen
Preis ſowohl der Wiagiſtrat, wie auch die ſtädtiſche Finnnz-
kommiſſion nicht für zu hoch hielt. Urſprünglich beabſichtigte
man auf dieſem Acker für die Folge die großen Herbſt- und
Frübſahrsviehmärkte abzubolten, womit ſich indeſſen die Stadt-
verordneten-Kommiſſionen nicht einverſtanden erklärten. Die
Bau- Kommiſſion wird ebenfalls den Ankauf, des betr. Grund
ſtücks der Stadtverordnetenverſammlung empfehlen. Beſchließt
dieſelbe den Ankauf ſo werden da auch das Kuratorium der
Riebeckſtiftung mit dem Aſyl-Neubau aus Mitteln der Stiftung
einverſtanden iſt, die Vorarbeiten dazu ſchon nächſte Woche be-
ginnen. Jm Intereſſe der Arbeitsloſen wäre dies nur zu
wünſchen

Der hieſige Zweigverein des Preußiſchen Beamten
Vereins zählt nach der in der geſtrigen, mit einem Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer eröffneten erſten Verſammlung im
Winterhalbjghr vom Vorſitzenden Herrn Oberbergrath Dr. Arndt
gemachten Mittheilungen jetzt 2059 Mitglieder, darunter 1634
ordentliche und 425 außerordentliche, ſo daß ſeit Anfang Juni
die Mitgliederzahl ſich um 113 geſteigert hat. Seit der letzten
Verſammlung ſind s Vereinsmitglieder durch den Tod abberufen,
deren Andenken in der üblichen Weiſe geehrt wurde. Jm Vor-
ſtande iſt eine Veränderung dadurch berbeigeführt, daß in deu
ſelben als Schriftführer an Stelle des Herrn Oberbergamts-
ſekretärs Uhlmann, der wegen vergrößerten Umfanges ſeiner
dienſtlichen Pflicht fein Vorſtandsamt niedergelegt hat, Herr
Oberbergamtsſekretär Müller getreten iſt. Den Vortrag des
Abends hielt in dankenswerther Weiſe der nationalliberale Ver
treter der Stadt Halle im Landtage, Herr Prof. Dr. Fried-
berg, über das Thema: „Die Reform der Gemeinde-
beſtenerung, in Preußen.“ Der Herr Redner betonte
am Eingang ſeiner Ausführungen, daß dieſelben lediglich
als ſeine perſönliche Anſicht, wie er ſie als
N.ationalökonom im Verfolg ſeiner wiſſeni-
ſchaftlichen Studien gewonnen, bei denen er ſich
ex professu mit Finanzfragen zu beſchäftigen habe, aufzu-
faſſ,en ſeien, nicht alſo ſo, als ober als Politiker
urtheilen wolle. Er beſchränkte ſich daher bei ſeinen
höchſt intereſſanten Darlegungen auf ein objektives Re
ferat über die gegenwärtigen Verhältniſſe der Gemeindebe-
ſtenerung in Preußen und auf Andeutungen über die zur
Reform derſelben zu löſenden Problem e. Auf
den ſehr eingehenden und geiſtvollen Vortrag an dieſer Stelle
des Näheren einzugehen, erübrigt ſich aus dem Grunde, weil
die „Hall. Ztg.“ in letzter Zeit erade die Frage der Reformder Gemeindebeſteuerung in Preußen wiederholt und von allen
Geſichtspunkten aus in erſchöpfendſter Weiſe behandelt hat. Mit
Recht folgte die ſehr zahlreiche Verſammlung den Ausführungen
des Herrn Redners mit größerer Spannung und ungetheiltem
Jntereſſe und brachte Herrn Profeſſor Dr. Friedberg durch
lauten anhaltenden Beifall den wohlverdienten Dank dar. Jn
der an den Vortrag ſich anſchließenden kurzen Diskuſſion äußerie
unſer zweiter Landtagsabgeordneter, der der freikonſervativen
Partei angehörende Herr Geh. Regierungsrath Oberbürger-
meiſter a. D. von Voß, welcher in der Verſammlung ebeu-
falls anweſend war, ſeine vollſte Zuſtimmung zu den Aus-
führungen des Herrn Prof. Vr. Friedberg und gab zugleich
ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß auch in dieſer Frage ſein
Kollege im Landtag mit ihm dieſelben Anu-
ſchauungen vertrete, was abgeſehen von Einzel-
fragen, bei denen die verſchiedene Parteiangebörigkeit für die
Abſtümmung maßgebend geweſen, zwiſchen ihnen erfreulicherweiſe
ſtets der Fall geweſen ſei. Nachdem Herr von Voß
dann noch einzelne Ausführungen des Referenten beſonders
betont und in einigen Punkten ergänzt hatte, wurden die Ver
handlungen nach etwa 2ſtündiger Dauer geſchloſſen.

es Der 3. commungle Wahlbezirksverein hielt geſtern
Abend im „GElanuchaiſchen Schützenhauſe“ eine Verſammlung ab
in welcher die in der letzten Sißnung beſchloſſene Petition an die
ſtädtiſchen Behörden betreffs der Gerberſagle und des großen
Kanalparks zwecks Genehmigung durch die Verſammlung zur
Vorlage gelangte. Jn der Petition iſt in Bezug auf die Gerber
ſaale Folgendes ausgeführt: eine wirkliche Beſſerung kann nur
dann eintreten, wenn die Flußſohle weſentlich tiefer gelegt (min-
deſtens ebenſo tief als der an der Schwemme vorbeiſührendeé
Nebenarm der Saale) und betonirt bezw. gepflaſtert wird. Ein
ſtrenges Polizeiverbot muß in Bezug auf die Verunreinigung
der Gerberſaale ſeitens der Anwohner und anderer Leute er
laſſen werden, damit, die vorzeitige Verſchlemmung dieſes Fluſſes
aufhört. Ferner muß die Einmündung der beiden Kanäle an
der Moritzbrücke, welche jetzt rechtwinklich einlaufen, veränder
werden und zwar derart, daß der Einlauf in der Flußrichtung
liegt. Das betreffende, unter dem Waſſerſpiegel zu liegen kom
mende weite Abflußrohr muß mit einer beweglichen Klappe ver
ſehen ſein, damit die im Kanal e anſammelnden übelriechen-
den Ausdünſtungen dort nicht zu Tage treten. Aber auch die
ungleiche Behandlung der baupolizeilichen Erlaubniß bezüglich
der Abortanlagen trägt viel mit zur Vermehrung der beſprochenen
Uebelſtände bei. Für gewöhnlich wird den Bauunternehmern
aufgegeben, die Adortſtoffe in ausgemanerten Gruben zu ſammeln
und aus dieſen ſpäter durch die Abfuhrinſtitute entfernen zu
laſſen, dagegen iſt ihnen verboten, die feſten Abgangſtoffe direkt
in den Kanal zu führen. Dies ſcheint auf das Volks Speiſe-
und Logirhaus an der Königs- und Merſeburgerſtraßenecke keine
Anwendung gefunden zu haben, denn hier wird der Juhalt der
Abortanlage direkt in den Kanal geführt, der dadurch verun-
reinigt wird. Die Aufnahme eines Paragrapben in das bezüg
liche Ortsſtatut würde dieſen Uebelſtand bald beſeitigen.
Was nun die Anlage eines allgemeinen Kanals in unſerer
Stadt, welcher die beſtehenden kleineren Kanäle in ſich oufnehmen
ſoll, anlagt, ſo ſtellen ſich derſelben große Schwierigkeiten in
den Weg, welche nur unter Aufwendung großer Geldmittel zu
beſeitigen wären. Um Alles aufzunehmen, müſſe dieſer
Haupt Kanal durch die längs der Saale belegener
Straßen geführt werden, alſo durch Oberglaucha, Moritzthon
(woſelbſt flaches Terrain iſt) über den hochgelegenen Moritz
kirchhof, durch die wieder flachlaufende Dreybanpitſtraße. über
den ſteiigebenden Domplatz hinunter die Mühlgaſſe, unterbalb
des Jägerberges u. ſ. w. bis zur Saale unterhab der We
brücke. Man ſieht hieraus, daß der Kanal nicht in einem flachen,
ſondern in fortwährend hügeligen Terrein fortgeſührt werden
müßte und man nicht das erforderliche Gefälle oder doch mit
ſehr großen Mitteln bekommen würde. Ebenſo wenig kann ſich
die Bürgerſchaft ſür einen etwa projektirten großen Kanal in
der Magdeburgerſtraße-- Wuchererſtraße bis Giebichenſtein bezw.
Trotha erwärmen, da ein ſolcher nur der oberen Stadt, nicht
aber des weitans größeren inneren Theiles derſelben zu Gute
kommen würde:; trotzdem müßten die Bürger des innereu, tief
gelegenen Stadttheils die Koſten für dieſen Kanal mit auf
driugen. Die Verſammlung, nahm die in dieſem Sinne ge-faßte Petition an. eng ſich die Berſammlung dem
von den hieſigen canmunalen Vereinen gegen die vom Wagiſra
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Es

befindlichen Generale und Admirale mit Gemahlinnen der

hier anweſenden Ritter des Schwarzen Adlerordens die
*Aandſäſſigen Fürſtlichkeiten die Präſidien des Reichs und
Beider Häuſer des Landtags die Spitzen der Potsdamer
Behörden ſämmtliche Hof- und Domprediger von Berlin

anfgeſtellte verichtigle Wöhlerliſte erlagenen Prokeſt rückhaltlo
an. Jn Bezug auf das Vorgehen des Verbandes der ſtädtiſchen
Haus und Grundbeſitzer-Vereine Deutſchlands und des Halle
ſchen Haus und Grundbeſitzer-Vereins wegen Beſeitigung bezw.
Ermäßigung der Staatsgebändeſteuer, welche die Hausbeſitzer
ganz bedeutend belaſtet, wurde von einem Mitgliede Bericht er
tattet und die anweſenden Hausbeſitzer gebeten, die demnächſt
ausliegende, au die Königl. Staatsregierung gerichtete Petition
zu unterzeichnen. Die Verſammlung verlief recht anrcgend.

Militärconcerte in der Saalſchloßbbrauerei. Wir
machen auch an dieſer Stelle darauf aufmerkſam, daß von jetzt
ab außer den regelmäßigen Sonntagsconcerten in jeder
Woche noch ein Wochentags- Concert der hieſigen
Militärkapelle in, dem großen, neuerbauten Saale der
Giebichenſteiner Saalſchloßbrauerei ſtattfinden wird. Der rüh-
rige Muſildir. Herr Wiegert ſowie der tüchtige Wirth der
Saalſchloßbrauerei, Herr Schoke, kommen mit dieſer Ein
richtung ſicherlich den Wünſchen zahlreicher Halliſcher Concert
liebhober entgegen. Das erſte dieſer Wochenmilitärconcerte
findet am kommenden Mittwoch, den 26. Oktober, ſtatt und be
ginnt Nachmittags 3 Uhr.

a. Der kaufmänniſche Geſangverein „Liederhort“ ver
anftaltete am Freitag in der Kaiſer Wilhelmshalle ſein erſtes
Winterkonzert. Der Vortragsplau enthielt Männerchöre und
Soloquartelte von J. Otto, Silcher, Hermes, Pfeil 2c., ſowie
Leder für Bariton, u. a. Berger's Korſarenlied und ungariſches
Ständchen von Meyer-Hellmund. Die zahlreich erſchienene
Zuhörerſchaft ſpendete den Vorträgen lebhafteſten Beifall. Das
Konzert leitete der Vereinsdirigent Herr Muſik und Ober
Realgeſaug-Lehrer E. Rottmann.

v. Handwerkermeiſter Verein. Jn der geſtrigen Ver
ſammlung machte Herr Mechaniker Kleemann intereſſante
Mittheilungen über „Optiſche Täuſchungen, das Barometer und
die Nutzbarmachung unſerer Ströme zur Srgen ung elektriſcherKraft“. Hierauf wurde ein Mitglied zur Vor vußbant aufge
nommen. Die Etablirnng eines Leſezirkels innerhalb des
Vereins wurde angeregt, welcher den Mitgliedern Gelegenheit
geben ſoll, ſich bezüglich der techniſchen Neuerungen im Gebiete
des Handwerks auf dem Laufenden zu erhalten.

Concordiapalaſt. Jn dem großen ſchönen Saale des
Concordiapalaſtes verſammelt ſich allabendlich ein nach vielen
Hunderten zählendes Publikum, um den dort gebotenen Genüſſen
einer Theater Aufführung, verſchiedener Ballet Einlagen und
Concert-Vorführungen der Muſikkapelle, die in angenehmſter
Weiſe die Pauſen ausfüllt, ſich binzugeben. Geſtern ging das
Stück „Der Jeſuit und ſein Zögling“ unter großem Beifall in
Scene, heute, zum Geburtstag der Kaiſerin, wird zunächſt ein
Feſtvrolog geſprochen werden, worauf das Herſch'ſche Luſtſpiel
„Anne-Lieſe“ zur Aufführung gelangen wird. Den Schluß des
Abends wird ein lebendes Bild bilden. Zieht man dazu den
prächtigen Aufentbalt in dem elektriſch erleuchteten, gut ventilirten
Saale, die vorzüglichen Speiſen und Getränke ſowie den koloſſal
billigen Eintrittspreis in Betracht, ſo iſt es nicht zu verwundern,
daß die Plätze allabendlich bis auf den allerletzten beſetzt ſind
and Viele ſogar mit einem Stebplatz ſich begnügen müſſen.

Wiffenſchaftliche Vorträge für Damen. Wie im ver
angenen Winter, ſo haben auch für das kommende Winter-
emeſter verſchiedene Herren in liebenswürdiger Bereitwilligkeit

zugeſagt in der Aula der höheren Mädchenſchule hierſelbſt vor
einein Damenpublikum Cyklen von Vorträgen allgemein wiſſen
ſchaftlichen und intereſſanten Jnbalts zu halten. Und zwar wird
Herr Prof. Dr. Lindner in 12 Vorträgen die „nationale Ent
wicklung des deutſchen Volkes“, Herr Prof. Dr. Robert in
6 Vorträgen die „Geſchichte der antiken Plaſtik nach Alexander
den Gr.“ bebandeln, während Herr Dr. Wernicke in 6 Vor-
trägen über „Kunſt und kulturgeſchichtliche Wanderungen durch
Griechenland“ ſprechen wird. Bezüglich Theilnahme, Zeit und
Stunde ſowie Preis mögen die verehrten Damen das in dem
Anzeigentbeile unſerer Zeitung befindliche Jnſerat einſehen!

Die Kammermuſik. Abende des Leipziger Gewandhaus
Quartetts nehmen am nächſten Montag ibren Anfang. Wir
machen noch beſonders darauf aufmerkſam, daß dieſe Concerte
jetzt im Logen-Saale (Albrechtſtraße) abgehalten werden
und pünktlich um 7 Uhr beginnen.

es Sozialdemokratiſches. Eine vor einigen Tagen bier-
ſelbſt abgehaltene öffentliche Manrerverſammlung be-
ſchäftigte ſich u. A. auch mit der jetzigen Arbeitsloſigkeit, die
ſelbe in erſter Linie den Jnnungsmeiſtern mit ihrer Lebrlings-
züchterei zuſchreibend. Nach langen Verhandlungen wurde die
unſinnige Reſolution gefaßt: „den Magiſtrat zu erſuchen den
Achtſtundentag einzufübren und Bauten nicht mehr im Wege
der Submiſſion zu vergeben, ſondern in eigene Regie zu nehmen.
Der Vorſtand wurde beauftragt, dieſen Beſchluß an maß-
gebender Stelle zum Vortrag zu bringen. ß

o Die Halleſche Kriegerkameradſchaſt, welcher die Ver
eine: Krieger-Begräbnißverein Halle, Kriegerverſicherungs-
verein, Verein ehemaliger 36er, Verein ehemaliger 32iger,
Verein „Germania“ wirklicher Krieger, mit, zuſammen 560 Mit-
glieder angehören, hielt vorgeſtern Abend. im Gaſthaus „Mars
la tour“ ihre Hauptverſammlung ab. Nach einem Hoch auf
Se. Majeſtät wurde die Wahl des Vorſtandes für das Vereins-
jahr 1892--93 vorgenommen. Gewählt wurden die Kameraden
Timpel als Vorſitzender, Verſicherungsdirektor Lange als
deſſen Stellvertreter, Steuerbeamter Kupper als Schbrift-
führer, Rabe als deſſen Stellvertreter, Poſtbeamter P r er
als Kaſſrer, Geyer, Püſchel, Karnſtedt, Rack-witz. Poetſch, Hennig, Heuer, Heine, Her-
mann, Künſtlin, Schulz, Faulmann, Meißner
und Priebe als Beiſitzer. Die Rechnung über das ver
floſſene Vereinsjahr ergab eine Einnahme von 260 4 76
ger Ageoobe von 231 53 43, mithin einen Beſtand von

z ee Gefaßter Brandſtifter. Man hat den Thäter ermittelt,
welcher kürzlich die dem Fabrikant Gräb hierſelbſt gehörende
Ziegelſcheune ber dem Dorſe Schlettau in Brand geſeßt hat, ſo
daß dieſelbe nebſt Jnhalt ein Raub der Flammen wurde. Es
iſt ein etwa 10 Jahre alter Junge eines Armenhäuslers in
Schlettau, welcher an der Scheune mit Streichhölzchen et
ſolche angezündet und damit das vor dem Gebäude liegende
Stroh angebrannt hatte.

z Verhaftungen. Der Koblgärtner und Fleiſcher Ernſt
Hoffmann ſowie ſein Schwager der 23ijährige Arbeiter
Wurm in Diemitz, ſind geſtern Abend auf Antrag der Königl.
Staatsanwaltſchaft verhaftet worden. Es handelt ſich um jenen
won uns ſchon erwähnten Vorfall, wo in der Nacht zum 9. d.
M. der Gutsbeſitzer QOemiſch auf offener Dorfſtraße ange

fallen und ſo unmenſchlich mißhandelt worden iſt, daß hohe Ge
fahr für ſein Leben vorhanden war.

Aerztliche Unterſuchung. Geſtern kamen wieder drei
Kähne aus Hamburg hier an, deren Manuſchaſt und Ladung
ebenfalls wieder einer ſtrengen ärztlichen Unferſuchung unter-
worſen wurden bevor ibnen geſtattet wurde hier anzulegen.
Die Kähne wurden bis dahin polizeilich überwacht die Mann-
ſchaſt auch mit Speiſe und Trank verſehen.

Nach Schluß des eingegangene
epeſchen.

Berlin, 22. Oktober. (Orig.-Telegr.) An der heu-
tigen Galatafel im Marmorſale des Neuen Palais nah-
men 250 Perſonen Ttheil. Außer den Mitgliedern des
Königlichen Hauſes und deren Gefolge und den eingetroffenen

emden Fürſtlichkeiten und deren Gefolge ſind geladen die
Umgebung der Majeſtäten die Oberſten Se und VizeOber-Hoſchargen, die in kommandirenden Generalsſtellen

Reichskanzler die Staatsminiſter und Staatsſekretäre die

and Potsdain, die früheren Adjutanten des Katjers und z und feſtſtehend, welche in der Lanowirthſchaft und jeglichen Be
deren Gemahlinnen die Kommandeure der Leibregimenter
der Kaiſerin, der ruſſiſche, engliſche, und der Bote
ſchafter, die Geſandten von Dänemark, Württemberg,
Bayern und Baden mit Gemahlinnen.

Erfurt, 22. Oktober. (PrivatTelegr.) Die ſtädtiſche
Sieben Millionen Anleihe iſt von den Miniſtern der
Finrn en und des Jnnern prinzipiell bewilligt worden.

ine kurze Erläuterung wird erfordert.
Hamburg, 22. Okt. (Orig.-Telegr.) Seit 4/, Uhr

früh brennt auf dem Kleinen Grasbrook der Lager

ſpeicher e e v mitvielen ReparaturWerkſtätten. er naheliegenden
ReiherſtiegSchiffswerft iſt durch Einſturz der Giebelmauer
des Speichers das Dach durchgeſchlagen. Die chemiſche
Fabrik von Stahmer, Noack u. Co. brennt gleichfalls und
iſt ſtark h. Der Branddirektor Kipping iſt
ſchwer verletzt ebenſo ſind 3 Feuerwehrleute ſchwer verletzt
worden. 8 Dampffähren und 2 Dampfſpritzen entſendenunausgeſetzt aus 58 Schläuchen Waher Der Schaden

wird auf über 1 Mill. Mark geſchätzt. Auf dem Speicher
waren etwa 500 Arbeiter beſchäftigt.

Hamburg, 22. Oktober. (Org.-Telegr) Amtlich ſind 10 Er
krankungen gemeldet, davon entfallen auf geſtern 4 Er
krankungen; die Transporte betrugen 3 Kranke, 1 Leiche.
Die nachträgliche Unterſuchung der 7 Fälle vom 19. Oktober
ergab keine Cholera.

„Mannheim, 22. Oktober. Wie die Neue badiſche Landes
Zeitung meldet, ſind in einem Steinbruch bei Dürkheim an
der Hordt durch einen Steinrutſch 5 Arbeiter getödtet
vorden.

„Peſt, 22. Oktober. Sämmtliche Blätter der Oppo-
ſition fordern den Rücktritt des Kabinets, das die
Krone und das Heer in der Denkmalsangelegenbeit engagirt
gen Mwe ſich der Mitwirkung des alten Honveds verſichert zu

aben.
London, 22. Okt. Der Handelskammer ging ein

Schreiben des hieſigen deutſchen Konſuls zu, in wel
chem hervorgehoben wird, daß, obgleich die engliſche Re
e die einzige geweſen, welche die Einfuhrverbote gegen

amburger Provenienzen auf Lumpen und derartige Gegen
ſtände beſchränkte, doch viele engliſche Kaufleute, die bis
her von Hamburg bezogenen Waaren gegenwärtig vonanderen Plätzen beziehen Dem Schreiben iſt daher ein

Gutachten der Berliner Cholera- Kommiſſion beige-
ſchloſſen, aus dem hervorgeht, daß die herrſchende Be
ſorgniß über eine Verbreitung der Cholera durch
gewöhnliche Waaren keineswegs gerechtfertigt iſt.

Petersburg, 22. Oktober. (Orig. Tel.) Die von aus
wärtigen Blättern verbreitete Nachricht, daß Finanzminiſter
Witte und der Oberprokurgtor des beiligen, r
Pobedonoszew in einer jüngſt ſtattgehabten Miniſter-
comitéſitzung eine heftige r re gehabt hdätte, entbehrt der Begründung. Der Ober-
prokurator Pobedonoszew, weilt zur Zeit gar nicht in Peters-
burg, (er kehrt vorausſichtlich erſt im Laufe der nächſten Woche
hierber zurück) und hat daher weder einer ſolchen Sitzung bei
gewohnt, noch überhaupt theilnehmen können.

Athen, 22. Oktober. (Orig.Telegr.) Die Jnſtruktion
des r We Kabinets an die Vertreter Griechen-
lands im Auslande betreffend den Zwiſchenfall mit
Rumänien in, der Zappa'ſchen Erbſchaftsſache giebt, wie ver
lautet, eine geſchichtliche Darſtellung der Augelegeunbeit, ſpricht
von der unrichtigen See Rumäniens und hebt hervor, daß
die Mächte, welche Jntereſſen in Rumänien hätten, in dieſelbe
Lage wie Griechenland kommen könnten.

Weitere anf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Sonntag, den 23. Oktober.

Bedeckt, Nebel, Niederſchläge, kälter.
Montag, den 24. Oktober.

Wolkig, ziemlich kühl, Nebel. Vielfach Nachtfroſtk.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe an Brrr 3 Uhr Nachm.

s- Börſe.*4 Reichsanleihe i Deortm. Union St.Ppr. 59,10
*3 do 100.30 *Golthardbahn30 o 86,70 Oeſtr. Cred.-Actien 65,*49, Conſols 106 50 Lombarden 442,23 do e 110040 Riebeck Montanwerke 167,
23 do 886,70 FEröllw. Papierſabrik 116,50*3 Landſch. Ctr. Pfd. 97,10 Ragpener Ihr 135,60

85,70 Ruſſ. Süd Weſt
»Disc-Komm. 1184,40 4 Oeſtr. Goldrente 97,60
»Darmſtädter Bauk 133,80 45 Ung. do. 914,90»Dentſche Bank 159,50 Jtal. 9enten 31,75
Berl. Handelsgeſellſch. 134,90 *80. Ruſſ. 96,90
*Dresdner Bank 140, Oeſtr. Noten 170,20*Vochumer Gußſtahl 124,90 uſſ. do. 202,60
*Sanxrahütte 108,75Tendenz: feſt.

Die mit bezeichneten Papie e ſind Caſſakurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Vörſe.
Weizen loco: 146-164, Oct.Nov. 155,25, Nov. Dez 155,25,

April-Mai 159,25, ſeſter.
Roggeun: loco: 137--143, Oct.Nov. 141, Nov.Dez. 141,

Hafer: loco:
April-Mai 143,75, feſt.

3, Oct.Nov. 146 50, Nov.Dez. 144,50,
April-Mai 144,50, ſtill.

148--163,

Rüböl: loco: 50,90 October 50,70, April-Mai 51,30 ſtill.
Spiritus (70 er Waare) loco: 32 80, October 31,80, Oct.Nov.

31,80, Nov.Dez. 31,80, April-Mai 38,20, Tdz. feſt.
(50er Wagare) loco 52 60, Petroleum loco 22,50.

Fondsbörſe. Auf ſchwaches Wien ſetzte die Börſe zu weichen
den Kurſen ein. Es verſtimmte dort die Peſter Meldung über
die Angelegenheit der Honvedfrage, die Denkmalsangelegenheit
betreffend. und bewirkte, daß Wien auch bier ſtärkere Abgaben
machte. Die leitenden Banken waren gedrückt, wozu auch der
Rückgang in Dresdener Bank beitrug. Es verlautete gerücht
weiſe, daß dieſe Bank bei einer nothleidend gewordenen Bau
unternehmung hier, und in Paris bei einer in Zablungsſtockung
befindlichen Getreidefirma betheiligt ſei. Jm, Montanmarkt
war die Haltung ziemlich gut, doch das Geſchäft ſehr ger'ng.
Von Eiſenbahnen waren Mittelmeer beſſer, ſonſtige Bahnen
träge. Jm Fondsmarkt Ruſſen gebeſſert, Ungarn und Italienergedrückt. Heimiſche Anlagen etwas nachgebend- Sciſffabris
aktien ſchwächer, Dynamit-Truſt auregungslos. Türken ſchwach
auf Paris. Privatdiskont 2 Prozent. Die Nachbörſe war
gebeſſert.

Getreidebörſe. Getreide ſtill aber feſt, namentlich Weizen,
war für nabe Lieferung beſſer. Hafer nur auf, ſpätere Termine
etwas beſſer verkäuflich. Rüböl wieder etwas höher. Spiritus
etwas feſter.

Wer Dampfbetrieb einzurichten oder ſeine beſtehende An
lage zu verändern wünſcht, wende ſich an R. Wolf Magde-

Buck Dieſe Firma die bedeutendſte Locomobil

e

bur uckau.gert Deutſchlands baut auf Grund 30jähriger Erfahrungen
ocomobilen mit ausziehbaren Nöhrenkeſſeln, fahrbar

trieben der Klein und Großinduſtrie zu Tauſenden Verwendung
gefunden und ſich als ſparſamſte und dauerhafteſte Betrieb s
maſchinen vorzüglich bewährt haben. Wolf'ſche Locomobilen
gingen aus allen deutſchen Locomobil-Prüſungen wegen ihres

ußerſt geringen Brennmaterial-Verbrauchs als Sieger hervor.

Lanolin Toſette-Crean l. anolin
Jer Lanoligtabrik, arünixeotelde hel Berlig

o Tr t r VVor züglich der Hat
zur Reinhaltung und BeVor züglich e wunder u

Vo i li h ehe uter Haut, be et en fenhae be teien Aindern. Keser Scheirs
Zu haben in Zinntuben à 40 Pf. in Blechdosen à 20 und 10 Pf.

in den meisten Apotheken und Drogerien.
General Depöt: Richard Horsechb, Berlin N. W. 21.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanutmachung.

Das Verzeichniß der Königlichen Landesbaumſchulen in
Alt-Geltow und bei Potsdam pro 1. Oktober 1892/93 iſt
erſchienen und liegt in meinem Bürean zur Einſichtnahme aus

Halle a. S., den 15. Oktober 18922.
Der commiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

v. Werder,Regierungs-Rath.

Bekanntmachung.
Die Aktiengeſellſchaften und KommanditGeſellſchaften auf

Aktien, ſowie die Verggewerkſchaften, welche im Saallkreiſe
ihren Sitz haben werden gemäß Artikel 48. IV. der Ausführ-ungsanweiſung vom 5. Auguſt 1891 zum Einkommenſteuergeſetze

aufgefordert, zum Zwecke der Veranlagung ſür das Jahr 1893/94
den Geſchäftsbericht und Jahresabſchluß für das abgelaufene
Geſchäftsjahr, ſowie den darauf bezüglichen Beſchluß der Ge-
neral-(Gewerken) Verſammlung [1009bis zum 31. d. Mts.
an mich einzureichen.

Halle g/S., den 15. Oktober 1892.
Der Vorſitzende der Einkommenſtener-Veranlagungs-

kommiſſion für gen aalkreis.

11008

B.

v. Werder,
Regierungs-Rath.

Bekanntmachung.
Es wird beſchloſſen, die Zahl der nach 8 55 Nr. 4 der

Reichsgewerbeordnung für das Jahr 1893 zu ertheilenden, bezw-
auszudehnenden Wandergewerbeſcheine feſtzuſetzen, wie folgt:

zu ausertheilen: zudehnen:

Drehorgelſpieler 6860Muſikmachen mit einer Ziehharmonika,
Geige c.

Muſikan en in geſchloſſenen Räumen 2
Muſikaufführungen im Freien 3
Muſikaufführungen im Umkreiſe von 15 km

Linzeln 40 mMuſikaufführungen im Umlaufe von 15 km

in Geſellſchaſten 12Geſangsaufführungen, komiſche und decla

matoriſche Vorträge 16 2Theateraufführungen 7 7Karonſels 441 5Panorauagag 2Eier 15 2chießbuden 2Schaulein 2Sehens würdigkeiten 3 2Magiſche, phyſikaliſche c. Vorſtellungen,

Nebelbilber z. 11 2Gymnaſtiſche und atbletiſche Vorſtellungen 9

Bilde Thiere 2 2Abgerichtete Thiere e 2 2Kunſtreiter 2 3Hippodrom 2 2Sonſtige Schauſtellungen 2 3Sonſtige Luſtbarkeiten
erſter

Linie diejenigen Perſonen wieder berückſichtigt werden, welche
bereits in früheren Jahren einen bezüglichen Wandergewerbe-
ſchein beſeſſen haben und deren wirthſchaftliche Exiſtenz von der
Fortſetzung des bisher betriebenen Gewerbes abhängig iſt.

An Perſonen, welche in früheren Jahren einen Wanderge-
werbeſchein zum Drehorgelſpielen noch nicht beſeſſen haben,
ſollen derartige Scheine ansnahmsweiſe nur dann ertheilt wer-
den wenn die umſtehend feſigeſetzte Zahl dieſer Scheine noch
nicht erreicht iſt.

Bei Ertheilung der Wandergewerbeſcheine zum Aufſtellen
von Schießbuden ſoll möglichſt darauf Bedacht genommen wer-
den, daß Frauensperſonen ſoweit ſie nicht Ehegatten oder
Töchter der Antragſteller ſind als Gehülfinnen oder Beglei
terinnen bei dem Wandergewerbebetrieb nicht zugelaſſen werden.

Der Vorſitzende des Bezirks Ausſchuſſes wird noch er-
mächtigt, für Jahrmärkte, Meſſen und Volksfeſte eine größere
Anzahl von Wandergewerbeſcheinen, als umſtehend angegeben,

auszudehnen. SHiervon bleiben ausgeſchloſſen Wandergewerbe
ſcheine zum

Drebhborgelſpielen,
ſowie zum Aufſtellen von

Schießbuden,

Bei, Ertheilung der Wandergewerbeſcheine ſollen in

aber

Schlagapparaten,
Kraftmeſſern,
Revolber- und Kunſtbillards,
Drahtſeilbahnen, ßzum Ball- und Ringwerſen und ähnlichen Spielen, ſowie

zum Tbeaterbetrieb. [976Merſeburg, den 23. Septbr. 1892.
Der Bezirksausſchnß zu Merſeburg

ad 4765 B. A.

Familien-Uachricht.

G ä
TodesAnzeige.

Freunden und Bekannten widme ich, ſtatt beſonderer
Anzeige, hierdurch die ſchmerzliche Mittheilung von dem
am 15. d. Mts. erfolgtem Ableben meines lieben Vaters

Herrn Samuel Rosenbaum,
Privatier in Schonnngen,

im Alter von 74 Jahren. [992Daniel Rosenbaum, Halle a. S.

Der Stadtauflage der vorliegenden Nummer liegt
ein Proſpekt bei: „Amerika, die Geſchichte ſeiner Ent
deckung bis auf die neueſte Zeit. Zu beziehen d
J. Krause, Halle (S.), Varfüßerſtr. 14. [(Ios

Rester und Roben Knap
von beſten reinwoll Kleiderſtoffen ſind in großer Auswahl wieder vorrät

Verkauf ausgelegt-

pen Mangsses
hig und weiſt unter Heretellangepreſfs e e. R W mHalle (Saale).
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c„Juno
Jackot aus reinwoll. FEskimo

mit vollem Pelzshawl und extra lang

„Bella
Regenpaletot aus prima Fantasiestoff
wit reicher Garvirung u. langer Polerino

„PDlsa“
Regenpaletot ans blauen Cheviot

mit soutachirter Pelorine

MK. 5,50.

m

„PTrute
Kindorpaletot ans gutem earrirten
Fantasiostofſ mit langer Polerino

MK. 2,25.

„Wanda“
Abend- Mantel mit Stoppfutter und

reicher Pelzgarvirung

von 6 An

J. Leoevwvi
MK. 13,50.

äftshaus
MK. 16.50.

Gesch

Halle, S Saale. Gründung 1859

Neuheiten der Winter-VSaison 1892.

Vnübertroffene Auswahl.adelloser Sitz D. 2 Nur solide Jualitäten.

Fntunf mn Gghhn, woran nern Pr.

Sämmtliche Abbildungen entsprechen auf das Genauoste

den am Lager befindlichen Piöcen, sodass es nur der Angabe der
betreffenden Skizze bedarf, um das Gewünsehte prompt für die ver-

merkten Preise zu erhalten. Durch den Raum besehränkt, geben
nebenstehende Zeichnungen nur den kleinsten Theil meiner reichen

Auswahl wieder und sind namentlich elegantere Piècen
in grösstem Maassstabe zu aussergewöhnlich billigen
Preisen vertreten und stets in allen Weiten vor-
räthig.

Gründung 1859.

t h

„Greto 4
Prima Luni Jacket wit Riegol,

extra S

M.

„Irene“
Eskiwo- Incket mit reicher Krimmer-

und Soutache-Garvirung

II. 5.75.

(GWebanerSchwetlch& de Buchdruckerei in Halle (Saale),

Toske
Gape aus schwerem Fantasiestoſf mit
reichor Garnirung u. ganzem Aermol

MK. 12,50.

„Tini-
Kindorjackot aus blauom Chevot

mit Stulpen und Riegel
Grösse O

M. 1.25.

Jackot ans a Seiden-Plüsoh mit
eid. Fauttor, extra lang,
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Tremolando nicht frei.

Tage“ war auch die

Erſte Beilage zu 248 der

StadtTheater.
Gringoire. Cavalleria rusticanaga,

Als erſte der verſprochenen Opern Novitäten brachte die
Theaterleitnng uns geſtern die Einakter Over: „Gringvire“
von Jang z Vrüll, zu welcher das Textbuch von Viktor
Léon nach dem gleichnamigen Schauſpiele von Banville
verfertigt iſt. Das Schauſpiel „Gingoire“ wurde hier zuletzt
zum Beneſiz ſür Herrn Friedan gegeben, ſein Jnhalt wird alſo
einem gehen Theile des Publikums noch in der Erinnerung
eben, ſodaß wir uns eine e der Handlung bier erſparen können. Léon hat das politiſche Beiwerk des Schauſpiels

in ſeinen Operntext nicht mit herübergenommen, ſich vielmehr
auf die kleine Liebesgeſchichte des Straßenſängers Gringoire
und der n errnuTochter Loyſe beſchränkt und dieſe Liebes

eſchichte ſeinen Zwecken mit ziemlichem Geſchick untzbar gemacht.
Immerhin hätte in dem Texibuch der Erwerbung der Loyſe
durch Grinzorie auf Grund der Macht der W und des Lie
des ein breiterer Raum eingeräumt, das Enutſteben der Liebe
Loyſe's für den balbverhnuſerten Straßenſänger glatt
ausgeſtallet werden können. An ſich eigquet ſich das Léon'ſche
Textbuch zur Compoſition nicht beſonders; denn was ſoll ein
Componiſt mit einem Helden, der faſt ausſchließlich mit ſeinem
Hunger hängt iſt, und mit den in Bezug auf dichteriſche
Zeichnung der Charactere ſehr zu wünſchen übrig kaſſenden Neben
perſonen muſikaliſch anfaugen Weder andanernder Hunger,
noch Rückgratloſigkeit ſind Dinge, die als beſonders geeignet, einen
Componiſſen zu begeiſtern, angeſehen werden könnten. Jn
Brüll's Partitur finden wir jene einſache Nalürlichkeit und
onſeruchsloſe Anmutb, an der Oberfläche, die ſchon am „Goldenen
Kreuz“ allgemein gefiel und Brüll populär gemacht bat.
Auch in „Gringoire“ bevorzugt Vrüll die ihm beſonders ge
läufige und ſeinen Melodieenreichthum in ein ſchönes Licht
ſebende Liedform a auffällig; die Lieder und Geſänge des
Paares Gringoire-Loyſe ſind voller tiefer Empfindung, inniger
Lyrik und reizvoller Melodik, auf ihnen beruht die Haupt
bedinguug des Erfolgs. Die muſikaliſche Cbarakteriſſik der
einzelnen Perſonen würde Brüll ſicher noch beſſer gelungen ſein,
wenn der Léon'ſche Text ihm dabei zu Hülſe gekommen wäre:
verſchiedentlich (in Gringoire's Ballade „von den Gehenkten,“
in des Königs Erinnerungen „an verfloſſene Tage“) nimmt der
Componiſt einen guten Anlauf zu dramgtiſcher Ausgeſtaltung.
Jn, der Hauptſache fehlen der Over kräſtige Enſembleſätze als
Rahmen für die prächtigen Lieder. Jm üÜebrigen zeigt Brüll
auch in „Gringoire“ wie einfgch-edel der neueren Schule faſt
äugſtlich gusweichend die Ausdrucksformen auch ſind, ſich als
Meiſter in der Kunſt der Orcheſtrirung. Alles in Allem ver
dient der Eingcetec „Gringoire“ die freundliche Aufnahme, welche
man ihm geſtern hier bereitete, recht wohl. Die Aufführung
trug die Merkmale einer guten Vorbereitung und die Sänger
waren mit Luſt und Liebe bei der Sache. Bei aller Kürze des
ganzen Werkes iſt die Titelpartie keine leichte Aufgabe; ſie
verlangt einen ebenſo guten Schauſpieler. wie ſtimmbegabten
Sänger. So ſehr wir nun aber auch die von Herrn
Bachmann nach beiden Richtungen hin eerzielten,
von ernſtem Studium zeugenden Reſuſtate anerkennen, ſo können
wir uns doch mit der Auffaſſung des Gringoire wenigſtens
bis zum Alleinſein mit Loyſe nicht einverſtanden erklären;
wir meinen, daß bis zu dem Verdict des Königs unbefangene
Heiterkeit, ein ſorgloſer Humor die Grundzüge in der Dar-
haupng des Gringoire zu bilden haben. Recht gut aber ver-
ſtand Herr Bachmann die Scene mit Loyſe und die Schluß
ſcene auszugeſtalten. Jn der muſikaliſchen Charakteriſtik glückle
es Herrn Bachmann durchweg beſſer: das Lied „von den Ge-
henkten“, ſpäter „Die Sonne verſank“ und dann die Stelle „Ein
F. igling, er gelangten durch dramatiſchbelebte Wiedergabe zu
ſchöner Wirkung. Frl. Neümann war. eine berzige Loyſe:
unr war der Geſaug wieder von dem wiederholt benierkten

e d Herr Eilers muß den König vielſchärfer zeichnen, wenn man glauben ſoll, daß der ſchlimme Lnud
wig X. vor uns ſteht. Jn dem „Gerue gedent ich verſloſſener

Jntonation nicht einwandsſrei. Die Maske

Halliſchen Zeitung vorm. n G. Schwetſchke'ſchen Verkage.
Halle, Sonnabend 22. Oktober 1892.

a

war viel zu jung gewählt; Ludwig I ſtand im Jahre 1469.
welches das Textbuch als Zeit der Handlung angiebt, bereits
im 47. Lebensjahre. Wir gianben, daß die Partie des Königs
mit Herrn Keller, welcher als Fourniez Lobenswerthes gab,
richtiger beſetzt, geweſen wäre. In Leipzig z. B. hörien wir
Herrn Wittekopf den ſerieuſen VBaß als König. Den
heimtückiſchen R Olivier gab Herr Wirk mit gutem
Gelingen, ebenſo Frl. Rothe die kleine Rolle der Nicole.
Scenerie, Ansſtaltung und Regie ließen wieder keinen Wunſch
offen. Zu dem anmnuthigen Brüll'ſchen Werke bildete Mas
cagni's glath- und lebensvolle „Cavalleria rusti-
eana“ freilich einen überaus ſchroffen Gegenſatz. Fräu-
lein Reinhardt verdiente ſſch das ihrer Santinzza
im Vorjahre gezollte Lob geſtern in erdöhtem Magße.
Berückſichtigt man daß Herr Armbrecht den Turiddu

eſtern überhaupt zum erſten Male ſang, dann wird man den
trebſamen Künſtler warm beloben müſſen. Bei noch mehr er
höhter Freiheit des Anſtretens und beſſerer Ausgleichung der
ſchauſpieleriſchen und muſikaliſchen Leiſtung wird Herr Arm
brecht mit dem Turiddn, für den er Erſcheinung, Temperament
und große Stimmmittel mitbringt, vortreffliche Reſullate zeitigen.
Möge Herr Armbrecht nur ſeine Stimme in der Höhe kunſi-
voller behandeln. r wie geſtern, werden dann
von ſelbſt verſchwinden. Herr Eilers als Alfié halte unſern
Beifall daß er einen von der Berggrün'ſchen Texkbuchüber-
ſetzung abweichenden aber ſinnvolleren Text ſang, darf nicht. ge-
tadelt werden, da, man an verſchiedenen großen Bühnen das
dankenswerthe Beiſpiel dazu gegeben. Frl. Brener ſang die
Lola ſehr ſchön. Lola's Gang zur Kirche darf aber nicht durch
nach dem Takte der Muſik tänzelnde Bewegungen begleitet
werden. Frl. Rothe iſt eine tüchtige Lucia. Chor und Or-
cheſter befriedigten, bis guf das viel zu laute und breite
„Hallelujah' des Frauenchors. Jm Allgemeiven muß man ſich
auf der Bühne noch beſſer an die gegen früher durchweg erheb-
lich beſchleunigteren Tempi (früher dauerte die Oper 70, jetzt
55 Minuten gewöhnen. Des reichbelebte und bunte ſceniſche
Bild rühmte wieder die Tüchtigkeit der Regie. Beide Opern
dirigirte Herr Kapellmeiſter Reich. C. Reinhold.

Druückfebler, Berichtigung. Jn die geſtrigeTbeaterbeſprechung haben ſich in Folge von Setzer- und Korrek-
torfebler leider wieder verſchiedene Druckſehler eingeſchlichen, von
denen nur der eine hier ausdrücklich berichtigt ſein mag. Es
muß nämlich in Zeile 11 nalürlich nicht „erſten“ ſondern „ernſten
Studinms, heißen.

Gefängnißgeſellſchaft für die Provinz Sachſen

und das Herzogthum Anhalt.
Halle, 21. Oktober.

Jn der Ueberzeugung, daß es geboten ſei, in Betreff der
Fürſorge ür jugendliche Entlaſſene mit Ernſt n bielt
der leitende Ausſchuß der Gefängnißgeſellſchaft vorgeſtern Abend
im Hotel zur „Stadt Hamburg“ hierſelbſt eine Sißzung ab, an
welcher auch noch eine größere Zahl anderer Mitglieder, bei
denen beſonderes Jntereſſe für die zur Beſprechung auſtehende
Sache vorauszuſetzen war, auf die an ſie ergangene Einladung
Tbeil nahmen. Die Leitung der Verbandlungen lag zu Beginn
in der Hand des Vorſitzenden, Herrn Ober-Reg.-Rath a. D
Sack-Halle, an deſſen Stelle ſpäter, als der Genannke aus
beſonderen Rückſichten der Sitzung nicht mehr beizuwohnen in
der Lage war, Herr eg.-Präſident von Dieſt- Merſe
burg den Vorſi(z übernabm. Außerdem mögen von den Tbeil-
nehmern an der Verſammlung uoch erwähnt ſein die Herren
Erſter Staatsanwalt Goetze-Halle, Schöne-Halber-
ſtadt, Lanz-Naumburg, Geh. Reg.-Rath von Bülow,
u Pogge und Landreth Vorſter aus Merſeburg, Prof. Dr. von Liszt, Privaldozent Dr. von Calker,
Strafanſtaltsdirektor Reg i und Prof. D. Hering von bier,
Paſtor Olden berg aus Berlin als Verlreter des Central-
ausſchuſſes für innere Miſſion, Konſiſtorialrath An z aus

Magdeburg, Paſtor Neidhardt, der Leiter des Eckarts
hanſes zu Eckartsberga, Paſtor Kobelt aus Nen
ſtedt, ſowie eine Reibe hieſiger Geiſtlichen. darunter auch der
evangeliſche und der katholiſche Straſanſtaltsgeiſtliche. Das
Referat ſür die zur Beſprechung ſtehende Frage „die Fürſorge
ſür jugendliche Eillaſſene“ hatte der hieſige evangeliſche Straf
anſtoltsgeiſtliche Herr Paſtor Winkelmann übernommen,
deſſen Leitſöße über die Nothwendigkeit der Fürſorge
JLür diegingendlichen Entlafſſenen, ferner über die
Fragen: Wie ſoll dieſe Fürſorge beſchaffen ſein?
und Wie kann ſie ber geſtellt werden? bereits
früher an etwa 200 für dieſe Angelegenbeit kompetent erſchei-
nende Herren mit der Ville um Abgabe eines Gntachtens zur
Verſendung, gelangt waren. Die eingegangenen Gutachten
ſpra ben ſich im Allgemeinen zuſtimmend zu den Darlegungen
des Reſerenten aus, wie denn auch die geſtrige Beſprechung im
gleichen Sinne verlief.

Ueber den zweiſellos wichtigſten Punkt, die Herſtellung
der Fürſorge für die Jugendlichen führte der
Referent etwa Folgendes aus. Die Gefängniß-Geiſtlichen (oder
auch die Gefängniß Vorſtände) müſſen jedem Jugendlichen
gegenüber ſich die Frage vorlegen: welcher beſonderen Fürſorge be-
darf derſelbe? Daß er ſolcher bedarf muß Grund
ſatz ſein. Mindeſtens muß für jeden ein Pfleger geſucht wer
den, und dieſem muß zur Pflicht gemacht werden, daß er ſeinen
Schützling in kontraktlich feſtgelegte Verhältniſſe zu bringen
ſtrebt. Den Zweck der Ve.pflanzung in andere Verhältniſſe
wird man allgemeiner nicht erreichen können, ohne eine „Cen
tralſtelle zur Fürſorge für jugendliche Ent-
laſſ,ene“, welche Angebot und Nachfrage entgegennimmt und
ausgleicht innerhalb des Gebiets der Gefängnißgeſellſchaft. Da
die Angebote für die Aufnahme ſolcher Entlaſſenen einſtweilen
kaum zahlreich genug eingehen werden iſt zur Anregung dieſer
Hilfsbereitſchaft die Hülſe der Geiſtlichen u. ſ. w. in Anſpru ch
zu nehnen und durch veriodiſch anszugebende Mittheilungen
über Zahl und Artder angebotenen jugendlichen Kräfte wach zu
erhalten. Wahrſcheinlich wird in Verbindung mit dieſer Central
ſtelle ſür die Jugendlichen-Fürſorge ſpäter ein Aſyl für
Jugendliche eniſtehen müſſen, welches dieſelben zum großen
Theil für die nicht zu umgehende Wartezeit aufnimmt, zum au-
dern Theil auch ſelbſtändig behält, erzieht und ausbildet, für
alle aber zur Probeſtation dient, in welcher die ungeeig-
neten Elemente abgeſtoßen werden. Eine ſo geübte Fürſorge
wird natürlich noch abgeſehen von der Eentralſtelle und dem
Aſyl verhältnißmäßig viel Aufwand an perſön-
licher Arbeit und an Geld erſordern. Was die perſön
liche Arbeit und die Kräfte dazu angeht, ſo ſcheint es, daß im
Allgemeinen die Geſfängniß-Vereine zu wenig Arbeit haben und
daher zu wenig Mitglieder zur perſönlichen Arbeit heranziehen
können. Was aber die Geldkoſten dieſer Fürſorge ſür Jugend-
liche angeht (Lehrgeld, Ausſtattung, Fahrkoſten), ſo ſind dieſelben
jedenfalls unter allen Ausgaben der Fürſorge-Vereine die frucht-
barſten. Ferner könnten die Ausgaben zur Unterſtützung der
Familien Detinirter manchen Ortes bedeutend eingeſchränkt und
auf andere Träger abgeſchoben werden, und endlich wird für die
Jngendlichen und ihre zweckmäßige Unterbringung am leichteſten
die Wobltbätigkeit ſich erregen laſſen. Auch können die Veiträge,
welche Staat, Geineinde, Korporationen leiſten, wohl noch ge-
ſteigert werden ſobald die Vereine ein regeres Leben zeigen und
enge bringen. Auf ſolche Beiträge wird vor allem auch die

entralſtelle rechnen dürfen. Er wächſt endlich den Ge
fängniß-Geiſtlichen aus dieſer Fürſorge nichterſnge Arbeit, ſo würde der Nachweis derſelben dem

uſtizfiskus von neuem die bisber vernach-
läſſigte Sorge für ausreichende chriſtlichePflege guf das Herz legen. Jm Lauſe der im Anſchluß
au dieſe Darlegungen ſich entwäckelnden Beſprechung wurde die
rändüng der in denſelben vorgeſchlageuen Centralſtelle ins

uge gefaßt, dagegen wird vorlänſig noch von der Errichtung eines
Aſyis für Jugendliche abgeſehen werden, da der Leiter derNeinſtedter VNuſiollen Herr Paſtor Kobelt ſich zur Auſnahme

der betreſfenden jugendlichen Entlaſſenen in ſeine Anſtalt bereit
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ſchwangen ſich juvilirend von den roſablühenden Buchweizenfeldern zum Himmel,weit umher athmete Alles den lieblichſten Frieden, die ſanſteſte heiterſte Ruhe.

Jn den Gedanken des Wandeluden ſchien jedoch dies ſchöne Landſchaftsbild kein
Echo zu finden.

Der junge Börſum wanderte, den Kopf geſenkt, einher, und wenn ſeine Angen
anſſchauten, war der Blick trübe und umflort.

„Jch habe kein Glück,“ murmelte er jetzt wehmüthig vor ſich hin. „Es will
mir nichts gelingen. Hier in dem Verfolg des Prozeſſes komme ich nicht weiter,
und ihr Herz, daß mir der Jnbegriff alles Lichtes der Welt dünkt, ſcheine ich nicht
gewinnen zu können, denn ihre Briefe ſind knapp und beſchränken ſich gefliſſent
lich nur auf das Sachliche, Geſchäftliche.“

Er zog ein Papier aus der Taſche, entfaltete es und las für ſich.
„Geehrier Herr Doktor!“ Jmmer nur das kühle geehrte Herr und Doktor,“

unterbrach er ſich. „„Da Sie mir den Wunſch ausgeſprochen haben,““ ſetzte er die
Lektüre ſort, „„im Intereſſe unſerer Geſchäſtsangelegenheit von jeder bedeutenden
Aenderung in unſeren Verhältniſſen in Kenntniß geſetzt zn werden, ſo möchte ich
nicht den Vorwurf auf mich laden, gleichgültig Jhrer Güte und Aufopferung gegen-
über mich zu verhalten. Jch benachrichtige Sie deshalb, geehrter Herr Doktor

O, über dies Doktor!“ ſtieß der junge Mann faſt ingrimmig aus. „Es iſt
kalt wie Eis, es berührt mich wie ein Hanuch aus dem Alles erſtarrenden Nordpol.
„Jch benachrichtige Sie deshalb““, fuhr er in der Lektüre des Briefes fort, „„daß
mein alter Freund und Prinzipal Bryland geſtorben iſt und ich mit der Meuagerie
werkauſt bin an einen Holländer, Piter Arendberg, und einen Jtaliener aus Amerika,
Giorgo Atrani. Wir reiſen am heutigen Tage mit einem Extrazug ab nach Brüſſel.
Viel Glück in unſerer Sache! Grütze von Mario und Jhrer Sie hoch achtenden

Thereſa Horſten.“
„Freundlich höchſtens, nichts als ſreundlich,“ rief der junge Mann ſchmerzlich

aus. „Nicht ein Wort davon, daß ſie wünſchte, dieſe ſchreckliche Carrière zu
verlaſſen obwohl ich doch nenlich ſo deutlich darauf anſpielte, wie ſie eigentlich
geſchaffen wäre, die Fran eines redlichen Mannes zu werden, und daß, falls ſie
ir gendwie beim Verlaſſen dieſes Berufes einer Hilfe, einer Stütze bedürfte, ich alles

bis anf meinen letzten Blutstropfen dafür opfern würde, ihrem Leben dann eine ſichere,
freundliche Geſtallung zu geben. Kein Wort darüber, nicht einmal einen flüchtigen
Dankesausdruck dafür und doch waren ihre Augen oft ſo eigen, innig und
liebevoll auf mich gerichtet, das konnte keine Tänſchung ſein; das Leben wäre mir
ſchal und leer, wenn es ein Jrrthum wäre,“ und wieder ſenkte der junge Mann
den Kopf und ſchritt, den Blick beharrlich e den Boden gerichtet, nichts von all'
der leuchtenden Herrlichkeit ringsum ſehend, ſichtlich mechaniſch, trübſinnig weiter.

Er hatte nicht bemerkt, daß ein junges Mädchen auf einem Feldweg in einem
großen Bogen um ihn herumgegangen war und jetzt ihm entgegenkam.

Das junge Mädchen trug die einfache Tracht der Dienſtbvten feinerer Häuſer,
nur war es außerordentlich ſauber und mit beſonderer Nettigkeit gekleidet. Sie
war nicht mehr jung, ihr Geſicht jedoch auffallend klug, weit über ihren Stand
fein geſchnitten; der Ausdruck der Züge lieblich und ſanft, ihre Geſtalt aber ent
ſtellt durch einen etwas verwachſenen Rücken.

Die dunkelbraunen Augen des Mädchens leuchteten feurig und mit ſeltſam
ſchwärmeriſchem Ausdruck dem jungen Mann entgegen.

Jetzt ſtand ſie vor Heinrich Börſum.
„Aber junger Herr,“ ſie war Dienſtmagd im Hauſe ſeines Vaters und

redete daher den ihr Entgegenkommenden ſo landesüblich an, „Sie gehen ja
l tiefſinnig und in Gedanken einher, daß Sie noch in das Waſſer laufen werden.“

modifizirt haben.

(8) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.
Die Thierbändigerin. Roman von H. Roſenthal-Vonin.

verbeugeno, mit geſchmeidiger Stimme die Frage an Thereſa, und ſeine großen
Augen hefteten ſich ſeltſam ſcharf und erregt auf das Mädchen.

„Thereſa erröthete unter dieſem Blick, er verwirrte ſie. „Das kommt auf die
Bedingungen an, ob mir dieſe erfüllt werden,“ erwiderte ſie, vor ſich hinſehend-

„Jch erfüllte Jhnen jede nnausgeſprocheue, jede!“ rief der Holländer.
„Jch danke Jhnen für das Zutrauen zu meiner Beſcheidenheit antwortete

Thereſa. „Jch möchte aber doch dieſe Bedingungen ausſprechen.“
So machen Sie uns damit bekannt,“ ſprach Wolfgang.
„Vor Allem: ich bin weder bei Jhnen, Herr, wenn Sie die Menagerie kaufen,“

wandte ſie ſich an Wolfgang, „noch bei Jhnen, Herr Arendberg, angeſtellt, ſondern
meine freie Herrin, welche in dieſer Menagerie Produktionen einer Thierbändigerin
giebt, ſtets als Gaſt, in jedem Augenblick befugt, zu gehen, wenn es mir gefällt.“

„Zugeſtanden!“ rief der Holländer.
„Das bewillige ich natürlich,“ war Wolfgang's Antwort.
„Ferner: ich habe keinerlei Befehle zu empfangen von den Herrn Beſitzern

Ich werde meine Pflicht thun, das verſteht ſich,“ fuhx Thereſa fort.
„Alles zugeſtanden,“ wiederholte der Holländer.
Wolfgang verbeugte ſich beiſtimmend.
„Die Löwen behandle nur ich allein, ausgenommen was Wärterarbeiten ſind,

und ich muß das Recht haben, nach meinem Gnutdünken jede Perſon von den Käfigen
fern halten zu dürfen, die mich und die Thiere ſtören oder beunruhigen können.“

Ueber Wolfgang's Geſicht zuckte es. „Das iſt natürlich,“ erwiderte er mit
ſeinem unangenehmen, feinen Lächeln.

„Halt!“ rief jetzt der Holländer, „dieſe Bedingung möchte ich doch ein wenig
Sie können ja zum Beiſpiel behaupten, Fränlein, ich ſtörte die

Thiere, ich will aber ſtets zu Jhrem Schutz am Käfig ſein, wie ich das bisher
gethan.

„Jch nehme Sie von dieſer Bedingung aus,“ lachte Thereſa.
„Und wie verhält ſich dies bei mir?“ frug Wolfgang, „gilt das nicht auchfür mich, wie bei jenem Herrn fügte er mit etwas ſein Ton hinzu.

„Bei Jhnen weiß ich das nicht,“ entſchied Thereſa, „das kann nur die Er
fahrung lehren; von dieſein Herrn weiß ich, daß die Thiere ihn lieben, alſo darf
ich ihm das zugeſtehen. Für Sie muß alſo die Frage vorläufig eine offene
bleiben.“

Wolfgang verbengte ſich.
„Jch gebe Jhnen jedes Honorar, das Sie verlangen,“ ſprach jetzt der Holländer;

„und Sie Herr wandte er ſich an Wolfgang.
„Das, was die Dame bisher bekommen meinte dieſer.
„Das iſt vernünftig,“ lachte Thereſa. „Herr Arendberg, ich verlange jeden

Abend Hunderttauſend,“ rief ſie neckend.
„So lange ich dieſe habe, werde ich ſie bezahlen,“ antwortete ernſt und feſt

ver Holländer.
Wolfgang ſah darauf dieſen Mann mit ſeinem ſehr ſcharfen, ſtarren, durch

bohrenden Blick an; dann ſchaute er auf Thereſa; da dieſe jedoch keine Spur von
irgend welcher Spannung oder Erregung zeigte, ſondern ruhig und heiter und unverändert harmlos war, ſprach Wolſgang jetzt etwas ungeduldig:

„Wir wollen nicht ſcherzen, meine Herrſchaften, ſondern das Geſchäft, denn
ein ſolches hat uns hier zuſaiumengeführt, endlich abſchließen,“
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erklärte. Außerdem iſt ein Zuſammenwirken oer Gefänguſß-
Geſellſchaſt auf dieſem Arbeitsgebiete mit dem Provinzial
Erziehnugsverein wahrſcheinlich, Wie aus den Ausſührungen des
Herrn Conſiſtorialrath An z- Magdeburg hervorging, der unter
voller Würdigung der etwaigen Schwierigkeiten doch der
Hoffuung, daß den beiden Vereinen die Möglichkeit gemeinſamer
Arbeit gegeben ſein werde, Ausdruck gab. In erſter Linie wird
es ſich nun um die Veſchaffung der auf circa 3 4000 Mark
zährlich geſchätzten Koſten für die Einrichtung der Centraſſtelle
zur Fürſorge der jugendlichen Entlaſſenen handeln.

Nach Schluß, der Berathungen über dieſe Angelegenheit
wurde noch beſchloſſen. die nächſtiährige General-
verſammlung, der Gefängnißgeſellſchaft in Rudolſtadt
,abzuhalten, für die Mehrzahl der auf die Tagesordnung der
ſelben zu ſehzenden Berathungsgegenſtände, die ſich ſämmtlich
auf die Fragen des Straſvollzuges und der Fürſorge
für Jugendliche ſowie der Organiſation der ſtagtlich

„überwachten Erziehnng beziehen, ſind ſchon Re-
ferenten gewonnen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſel(ſchaften.
v Halle a. S. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche

Deutſche Akademie der Naturforſcher hat in ihren Fachſektionen
T Bolanik und für Cbemie als Mitglied aufgenommen Dr. Ernſt

bermay,er, Profeſſor für Agrikulturchemie, Bodenkunde und
Meteorologie an der ſtaatswirthſchaftlichen Fakultät der Uni
verſität zu München.

H. alle a. S. Der Reichsanzeiger veröffentlicht heute
amflich die in der Hall. Ztg.“ bereits mitgetheilte Ernennung
des bisherigen Privatdozenten Dr. Ferdinand Wohlt mann
u Halle a. S. zum a. o. Profeſſor in der philoſophiſchen
akultät der Univerſität Breslau.

Halle a. S. Privatdozent D. Ule von bier hat ſich
nach Marburg begeben, um im kommenden Winterhalbjahr
den auf einer Forſchüngsreiſe in Südamerika befindlichen Pro
feſſor der Geographie Sievers daſelbſt zu vertreten.

Leipaig., In der theologiſchen Fakultät unſerer Uni-
verſität Habilitirt ſich in dieſem Winterhalbjahre Herr ör. Georg
Heinrici.

Braunſchweig. Privatdozent 0 Carl Hart wichin Braunſchweig früher Apotheker in Tangermünde, wurde als
Nachfolger von Profeſſor Schär, der einen Ruf nach Straßburg
an Stelle Flückinger's angenommen hat, an das Polytechnikum

in i berufen. JHannover. Der Proſeſſor an der Polhytechniſchen
Schule in Rigg, Carl Mohrmann, iſt zum Profeſſor an der
hieſigen techniſchen Hochſchule ernannt. und ihm der erledigte
wehen für Vaukonſtruktionslehre für Architekten übertragen

en.

Perſonalien.
Dem Laudgerichts- Präſident Toufſaint in Neiße iſt

zum Reichsgerichtsrath ernannt worden. Die Verſehung des
Landgerichtsdirektors von Haſſell in Nordhauſen in gleicher
Amtsegenſchaft an das Landgericht in Götlingen iſt genehmigt
worden.

T Die durch Penſionirung ihres bisherigen Jnhabers er
kedigte Stelle des Königlichen Rentmeiſters der Kreiskaſſe in
Eisleben iſt dem Rentmeiſter Brückner zu Liebenwerda ver
liehen und die Verwaltung der Kreiskaſſe in Liebenwerda dem
Regierungs Seeretariogts Aſſiſtenlken Ziegler in Merſeburg
übertragen worden.

Heer nnd Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Armee.Edler v. d. Planitz II. Gen. Lt. und Ober-Quartiermeiſter

äm Generalſtabe, zum Gouverneur von Mainz ernannt. von
Wedel charakteriſ. Port. Fähnr. vom Jnf. Regt. Nr. 20
zum Port. Fähnr. beſördert. v. Holtzeudorff, Port. Fähnr.
vom Jnf. Regt. Nr. 26, Graf zu Dohnag, VPort. Fähnr-
vom Huſ. Reg. Nr. 12 zu Sek. Lts.. Heubes, Unteroff. vom
Jnf. Regt. Nr. 66 Kratz, charakleriſ. Port. Fähnr., Raven,
Unteroff. vom Jnf, Regt. Nr. 72, v. Uebel, charakteriſ. Port-
Fäbur. vom Jnf. Regt. Nr. 93, Kalle, Unteroff. vom UÜlan.
Regt. zu Portk. Fähnrs. befördert. v. Boſe charakterif. Port.
Fäbnr. vom Jnf. Regt. Nr. 31, Förſter, charakteriſ. Port-
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Fähnr. vom Jnf. Regt. Nr. 32 zum Port. Fähnr. befördert
raf v. Hirſchberg, Sek. Lt. von der Reſ. des Juf. Regts-

Nr. 94, früher in d. Regt. vom 1. Novbr. d. Js. ab auf ein Jabr
ur Dienſtleiſtung bei dem 2. Vad. Gren. Reg. Nr. 110 kommandirt.

ortmann, Sek. Lt. vom uß Art. Regt. Nr. 4 à la suite
des Regts. geſtellt und nach Württemberg behufs Verwendung
im Königl. Württemberg FußArt. Vat. Nr. 13 kommandirt.
Heiber, Hauptm. vom Pion. Bat. Nr. 3, unter Entbindung
von dem Kommando als Adiutant bei der 1. Pion. Jnſp., in die
4. J ten. Jnſp. verſeßkßt. Brandes, Unteroff. vom Pion.
Bat. Nr. 4 zum Port. Fähnr., befördert. Semran, Pr. Lt.
von der 3. Jungen. Juſp., in das Pion. Bat. Nr. 4, Müller,
Sek. Lt. vom Pion. Bat. Nr. 3, in die 3. Jungen. Juſp., Hä
nig, Füßlein. Sek. Lts. vom Magdeburg Pion. Bat. Nr. 4,
in das Pion. Bat. Nr. 3 verſetzt. Stieler, Major, beanf
tragt mit den Funktionen des etatsmäß Stabsofſiziers des Füſ.
Regts. Nr. 36, unter Ernennung des etatsmäß. Stabsoffizier,
Lölböffel von Löwenſprung, Major. beauftragt mit
den Funktionen des etatsmäß. Stabsofſiziers des Jnf. Regts.
Nr. 72, unter Ernennung zum etatsmäß. Stabsoffizier, Lange,
Major à la suite des Füſ. Regts. Nr. 36 und Direktor der Ge
wehrfabrik in Spandau, zu Oberſtlts. befördert. von Bran-
denſtein, Major à la zuite des Füſ. Regts. Nr. 73 und
Eiſenbahn-Linienkommiſſar in v n der Charakter als
Oberſtlt. verliehen; von Laulz, Major vom Huſ. Regt. Nr. 6,
unter Entbindung von dem Kommando als Adiutant bei der
3. Div., als etatsmäß. Stabsoffizier in das Huſ. Regt. Nr. 3
verſetzt von Hartung, Hauptm und Kor'p. Chef vom Jnf.
Regt. Nr. 93, als Adjutant zur 8. Div. kommandirt. von
Eberhardt, Hauptm. vom Jnfanterie-Regiment Nr. 93,
unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei der
16. Jnfanterie-Brigade, zum Kompagnie-Chef ernannt.
Hein, Hauptm. und Komp. Chef vom Jnf. Regt. Nr. 20, mit
Penſion zur Disp. geſtellt und gleichzeitig als Platzmajor in
Darmſtadt wiederangeſtellt, in welchem Verhältniß er à la suite
des vorgenannten Regts. zu führen iſt. Mehring, Pr. Lt
à la suite des Jnf. Regts. Nr. 83, unter Entbindung von dem
Verhältniß als perſönlicher Adjutant des Erbprinzen von Anhalt,
in das Füſ. Regt. Nr. 80, verſetzt. Frür. von Losn l.,
Pr. Lt. vom Garde-Füſ. Regt., unter Stellung ä la suite dieſes
Regiments, zum perſönlichen Adjutanten des Erbprinzen von
Anhalt ernannt. Heun, Hauptm. à la suite des Juf. Regts.
Nr. 95 und Lehrer bei der Kriegsſchule in Metz, zum über-
zähligen Major, befördert. Lambrecht, Rittm. und Komp.
Chef vom Train-Bat. Nr. 4, in das Train-Bat. Nr. 25, ver-
ſetzt. von Langen, Pr. Lt. vom Train-Bat. Nr. 9, unler
Beförderung zum Rittm. und Komp. Chef, in das TrainBat.
Nr. 4, verſetzt, von Reibnitz, Gen. der Jnf. und Gonver-
neur von Mainz, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit
Penſion zur Disp geſtellt. von Blauckenburg, Oberſtlt.
z. D., unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der Uni-
form des Jnf. Regts. Nr. 72, von der Stellung als Komman-
deur des Landw. Bezirks Bromberg entbunden. von Köller,
Sek. Lt. à la suite des Huſ. Regts. Nr. 12, ausgeſchieden und
zu den Reſ. Offizieren des Regts. übergetreten. Schul ;z,
Oberſtlt. und Kommandeur des TrainBats. Nr. 7, als Oberſt
mit Penſion und ſeiner bisherigen Uniform, der Abſchied be-
willigt. von Wernsdorff, Sek. Lt. vom Jnf. Regt. Nr.95, aus geſchieden und zu den Reſ. Offizieren des Regts. über-
getreten. Vocke, Oberſt und Kommandeur des Feld Art. Regts.
Nr. 15, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion
und der Erlaubniß zumTragen der Regts. Uniform zur Disvp. geſtellt.
Nogzke, Pr. Lt., à la suite des FußArt. Regts. Nr. 4, der
Art.Werkſtatt in Spandau zugetheilt. Rönſch, Feuerwerkslt.
vom Art. Depot Wittenberg, zum Art. Depot Glatz, verſetzt.
Nickel, Zahlmeiſter, von der Unteroff. Schule Weißenſels,
zum 2. Bat. Jnf. Regts. Nr. 96, See dorf zahlmeiſter, vom
letztgenannten Truppemheil, zur Unteroſf. Schule Weißenfels
verſetzt.

Aus der Proviny Sachſen und ihrer Ungehung.,
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

d Erfurt, 21. Oktober. (Städ tiſche Wahlen
Sängerbundesfeſt.) Die Dispeſitionen ſür den Kampf
um die Majorität in unſerem Stadtverordneten-
Colleginum ſind bereits getroffen, und der Wahlkampf wird

ſchon in den nächſien Tagen vorausſichtlich mir aller Heſtigleit
entbrennen. Da der Stadtverordnetenvorſteher, Gebeimratb
Stürcke, erklärt hat, aus dem Collegium überhaupt auszuſcheiden.
ſo wird auch vonzdem Ausgange der Wahlen die Beſetzung des
Poſtens eines Stadtverordnetenvorſtehers abhäugen, und darauf
kommt natürlich viel an. Bisher wurden die kommunalen An
gelegenheiten h im Sinne der Reſſonrcepartei geleitet.
Die bisherige Majorität ſtellt als Kandidaten an Stelle Stürcke's
den Eiſenbahndirektor Scholz, die Bürgerpariei den Bier-
brauereibeſitzer Doeh ler auf. Das Programm für das
im Juli k. J. hier ſtattfindende 50 jährige J belfeſt des
Tbüringer Sängerbundes iſt nunmehr vollendet. Er
freulicher Weiſe iſt neben gewaltigen Tonſatzungen auch dem
deutſchen Volksliede ein hervorragender Platz eingeräumt. Auch
das Deutſche Lied' von Kalliwode, welches vor 50 Jahrey, bei
der Gründung des Thüringer Sängerbundes, geſungen wurde,
gelangt zur Aufführung. Am Abend des 1. Feſttages wird ein
Preiswettſingen nach dem Muſter der rheiniſchen und ſüd-
deutſchen Geſangsſeſte ſtattfinden.

Oſchersleben, 21. Oktober. (Zu dem Artikel „Un
ſchuldig im Zuchtbhaus?) iſt hinzuzufügen, daß ſich die
Vorausſagen des Oſch. Kreisblattes, welches von vornherein
die Richtigkeit jenes Artikels in Zweifel gezogen, ſchnell erfüllt
bat. Der Erſte Staatsauwalt zu Magdeburg, Maizier, erläßt
nämlich eine Bekanntmachung, in welcher es u. A. beist: Der
p. p. Herrmann iſt nur wegen wiſſentlichen Meineides, nicht
aber wegen Urkundenfälſchung, Erbrecht dagegen wegen Ur-
kundenfälſchung und Anſtiftung zum Meineide verurtheilt
worden. Sodann iſt die Behauptung „Erbrecht ſei trotz fort
geſetzter Betheuerung ſeiner Unſchuld verurtheilt worden, eine
irrige. Denn Erbrecht, welcher zwar in der Vorunterſüchung
geläugnet hatte, hat in einem an Herrman gerichteten Kaſſber
ſeine Schuld eingeräumt und in der Hauptverhandlung Anu-
geſichts der erdrückenden Beweismomente ein unumwundenes
r abgelegt. Es iſt auch der Antrag des Erbrecht um
Wiederaufnahme des Verfabrens, welcher allerdings auf die in
dem Artikel angeführten Angaben des Herrmann geſtützt war,
bereits durch Beſchluß des hieſigen königlichen Landgeeichts als
unzuläſſig verworſen.

Fisleben, 21. Oktober. (Vom Salzigen See. Nach
zuverläſſigen Meſſungen des Salzigen Sees iſt vom Dienstag,
den II. bis geſtern eine Abuahme deſſelben um 19 Etm. in der
ſenkrechten Höhe zu verzeichnen geweſen. An dem genannten
Tage ſind von Herrn Marfſcheider Liebenam unter Aſſiſlenz
des Herrn Steiger Laus die Arbeiten zur Herſtellung einer
Karte vom See aufgenommen worden. Die auf zahlreichen
Stellen vorgenommenen Lothungen haben 30 Meter als größte
Tiefe des Sees ergeben, während die Durchſchnittstiefe 7 Meter
beträgt. Erſt am letzten Dienstag waren die mit größter Sorg-
falt ausgeführten Arbeiten beendet.

Aus dem oberen Vogtlaude, 21. Oklober. (Pilz
erute. Wohi ſelten ſind in der jetzigen Jahreszeit noch ſo
aroße Mengen von Pilzen in unſeren Wäldern geſunden
worden wie heuer. Dabei zeigt es ſich, daß ſie vollſtändig wohl
erhalten und nicht von Würmern benagt ſind, wie ſonſt zur
Sommerszeit. Wenn man bisher der Meinung war, daß Pilze
zu ihrer Entwickelung viel Feuchtigkeit brauchten, ſo hat man
diesmal eine Ausnahme von der Regel erlebt denn es hat heuer
ſehr wenig gerechnet. Unſere armen Leute ſind fleißig an der
Arbeit, die Pilze zu ſammeln und zu verkaufen. Auch im be
nabbarten Böhmen und Bayern iſt die Pilzernte heuer vor-
trefflich.

S Freiberg 21. Oktober. (Nachahmenswerth!)
Gegenüber der ſo oft ſchon gerügten Unſitte in manchenSchanklokalen, das Waſſer zum An 85 pielen der S,chank
gläſer tagelang nicht zu wechſeln, erklärte ſich der Bezirksaus
ſchuß der hieſigen Amtshauptmannſchaft in der am 15. d. M.
abgehaltenen öffentliben Sitzung damit einverſtanden, daß ſolche
Wirtbe, welche das Waſſer zum Ansſpülen der Trinkgläſer nicht
ſtets ſo rein halten, daß es klax,iſt, und die Trinkgefäße ſonſt
t ſtets ſauber behandeln bis zu 30 Mark beſtraft werden
önnen.

WMeißen, 21. Oktober. (Stiſtung.) Ein nicht ge
nannt ſein wollender Wohlthäter hat dem Lpz. Tabl. t
dem hieſigen Stadtrath, den Betrag von 3000 zur Begrün-
dung einer Stiſtung mit der Beſtimmung überwieſen, daß all,
jährlich drei Viertbeile der Zinſen dazu verwendet werden ſollenin den Winkermongten armen Schulkindern die von ihren Au
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„Aber ich ſage Jhnen, daß Sie die Menegerie nicht kaufen können!“ rief der
Holländer nun auch ungeduldig.

„Und weshalb nicht mein Herr?“ verlangte Wolfgang ruhig Auskunft.
„Weil es Jhnen zu theuer wird!“ ſtieß der Holländer faſt zornig hervor.
„Das fragt ſich!“ warf Wolfgang ernſt dagegen ein.

„Gehen Sie auf Zwei-, Dreimalhunderttauſend flüſterte Herr Arendberg
Wolfgang in's Ohr.

„Nein,“ antwortete dieſer, „das iſt mir die Sache nicht werth, jedoch Hundert-
undſiebenzigtanſend etwa als Maximum.“

„Zu thener!“ ſagte jetzt der praktiſche Holländer, und Wolfgang am Knopf-
loch ergreifend, ſprach er ſchnell und gedämpft zu ihm: „Weshalb ſollen wir uns
die Sache gegenſeitig in die Höhe kreiben? Kaufen wir das Ding zuſammen.
Sie verſtehen das Geſchäft, wie Sie geſagt, und ich auch ſo halb und halb. Laſſen
wir's bei Hundertundfünfzehntauſend.“

Wolfgang ſchaute einen Moment ſinnend zur Erde, dann hob er den Kopf.
„Abgemacht!“ ſagte er.

„Fräulein Thereſa,“ nahm jeht Herr Arendberg das Wort, „jiſt es Jhnen recht,
wenn wir beide, jener Herr und ich, die Menagerie an uns bringen

Thereſa ſchaute überraſcht auf. „Darüber habe ich nicht zu entſcheiden,“ meinte
ſie, die ſo plößlich geeinigten Herrn etwas verwundert anſehend.

„O doch,“ ſagte der Holländer, „ich wenigſtens wünſchte JhreZuſtimmung.“
„Jch möchte dieſe gleichfalls nicht miſſen,“ ſprach Wolfgang.
Thereſa beſann ſich einige Angenblicke. „So will ich es denn unter dieſer

Doppeldireltion verſuchen,“ antwortete ſie heiter.
„Frau Bryland, dieſer Herr mit mir in Compagnuie bietet hunderlundfünfzehn-

tanſend Franken. Wollen Sie?“ richtete Herr Arendberg jetzt an die Witkwe,
welche mit großer Spannung der Verhandlung gefolgt war, ſeine Worte.

Die Wittwe zeigte ſich eiwas enttänſcht über dieſen Ausgang. „Hundert
undzwanzigtauſend, das iſt dies ſchöne Geſchäft werth,“ warf ſie ein.

„Hundertundſünfzehntauſend und nicht einen Pfennig!“ rief der Holländer;
„Stempel, Notar, Dokumentgebühren zur Hälfte für Sie.“

Die alte Dame ſah jetzt ein, daß ſie es mit keinem Narren, wie ſie erſt
laubte, ſondern mit einem vorſichtigen, klugen Geſchäſtsmann zu thun hatte, und
timmte nach kurzem Ueberlegen bei.

Damit hatte die merkwürdige Verhandlung ihr Ende und ſo ging nun das
Geſchäft Bryland in die Hände von Arendberg und Atrani über.

Jn wenigen Tagen waren die Formalitäten des Verkaufs erfüllt. Die Wittwe
Bryland reiſte ab und das Bretterhaus erhielt jetzt die nene Firma.

2

Wolfgang Möllenhof hatte ſeine Menagerie ſich nach Europa nachkommen
laſſen, aigenttich nur in der Abſicht eine Zerſtrenung zu haben. Das Leben ſchien

m ſcha öde und langweilig, Noth war es nicht, die ihn in Auſtralien zum
rbeiten zwang, er wendete ſich jedoch dem Menagerieberuf zu, einestheils aus

Oppoſition, weil ſeine Mutter davor Furcht hatte, andererſeits fand er in dem ſteten
Verkehr mit den großen Raubthieren, die er bald reizte, bald ihnen ſchmeichelte
und ſo ſtets auf irgend eine Weiſe anſtachelte und erregte, einen Reiz, der ihn
unterhielt. So hatte er ſich denn bald dem r Beruf zu gewendet. Als

rbe, ſo hatte er ſich das vorgeſtellt, würde er die Menagerie bei ſich in Emden

unterhielt. So hatte er ſich denn bald dem väterlichen Beruf zugewendet. Als
Erbe, ſo hatte er ſich das vorgreſtellt, würde er die Menagerie bei ſich in Emden
zu ſeinem Privatgebrauch halten können, und nur r Monate im Jahre etwamit ihr
umher zu reiſen brauchen, damit die Koſten der Unterhaltung nicht über ſein Vermögen
gingen. Denn der ehemalige Spieler war ſparſam geworden, erſchien oft faſt hab-
ſüchtig, wenn es ſich um große Summen handelte, und nur bei ſeinen plötzlichen wilden
Launen rechnete er nicht. Das Zurückhalten ſeines vonihm ſo ſicher erhofften mütter-
lichen Vermögens ließ ihn ſeinen Plan ändern. Das erlaubte ihm vorderhand einen
ſolchen Luxus nicht. Jetzt galt es ihm vor Allem, eine große Baarſumme in
Händen zu haben, um völlig ſrei und unabhängig zu ſein auch für den Fall, daß
der Lauf der Dinge ihn zwingen ſollte, Europa ſchuellwieder verlaſſen zu müſſen.

Da ſah er Thereſa und wurde durch die Erſcheinung ſehr intereſſirt. Er ſah
nicht ihre blühende Frauenſchönheit, ihn rührte nicht ihre Anmnth, ihn zoz nicht
ihre ſtets ungetrübte kindliche Fröhlichkeit an. Er fand einen ganz ſeltſamen mächtig
ſtarken Reiz in ihrem Verkehre mit den Thieren, ihn feſſelte ihre Erſcheinung im
Löwenkäfig, der Gedanke, daß ſie, ſeine Gegnerin in dem begonnenen Prozeſſe, die
ihm die Erbſchaft ſtreitig machte, jeden Abend in der größten Gefahr ſchwebte, und

r eines geringſügigen Zufalles bedürfte, um ihr ein gräßliches Ende
herbeizuführen!

Jhm kam der Wunſch, ihr Prinzipal zu ſein um ſie in ſeiner Gewalt zu
haben. Dann ſtieg in ihm die Vorſtellung auf, wie es wäre, wenn er dies Mäd-
chen heirathete. Er lachte bei dieſem Gedanken, aber er erwog, daß der Prozeß
alsdann in ſich zuſammenfiele und er in dieſem Falle ſich an alle Pläne, Kniffe,
Ränke und Drohungen des alten Börſum gar nicht zu kehren brauche. Das Ver
mögen den kranken Bruder rechnete er für nichts fiel unter dieſen Umſtänden
doch in ſeine Hände.

Er könnte vielleicht auch dieſe Möglichkeit ſtellte er ſich jetzt vor ein
fach durch die Mittheilung der Sachlage an den Sohn Börſum den Vater zwingen,
das Teſtament herauszugeben. „Jedenfalls,“ dies war das Endreſultat ſeiner Er-
wägungen, als er die Menagerie am erſten Tage in Oſtende verließ, „vwill ich
das Mädchen nicht aus den Augen verlieren; ſie intereſſirt mich, ſie unterhält mich, und
die Heirath kann mir vielleicht als Mittel dienen, dieſen gordiſchen Knoten, der da
zuſammengeſchürzt iſt, mit einem kühnen Schlage zu durchhauen.

Da kam der plötzliche Tod des Beſihzers der Menagerie. Wolfgang erfuhr,
daß der Holländer das Geſchäft mit Allem, wie es ſtand, zu kaufen veabſichtigte,
und jetzt wollte er die Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, die ſich ihm vielleicht
nie wieder darbot, ſo leicht eine gewiſſe Gewalt über dies Mädchen zu erlangen.
Er konkurrirte deßhalb mit dem Hölländer und die Sache nahm jene Wendung,
die wir eben geſchildert.

6. Kapitel.
Der Sommer war jetzt auch in dem nordiſchen Landſtrich Emden in voller

Pracht eingezogen die wogenden Kornfelder blühten, die Leinäcker glichen großen
Streifen vom Himmelblau, das ſorgſältig auf die Erde gelegt worden, an den
Kanälen dufteten Thymian und unzaählige rothe kleine Federnelken, der Himmel
war voll goldiger Lichter, und über den lebhaft grünen Dämmen ſchimmerte der
ſmaragdblaue Dollart.Der Advokat Doktor Börſum wandelte am Ufer einer der breiten Waſſer-

ſtraßen, welche aus den ſpitzgiebeligen Häußerreihen der Stadt in's Land hinaus
kührte, Knorrige Weiden mit grauleuchtendem Laub Gumten den Waſſerweg, Vöael
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geyorigen warmes Fräbſtück (Milch, Semmel e.) nicht erhalten
können, ſoweit wie möglich ſolches zu gewähren, ein Viertheil

er Zinſen dagegen ſo lange zum Capital geſchlagen werden ſoll,
is daſſelbe die Höhe von 10000 .4 erreicht bat-

Pegan 21. Oktober. (Entdeckte Koblenlager.)
Bei der Vertiefung eines ſtädtiſchen Brunnens in der Näbe des
Bahbnhofes iſt man in der Tiefe von ſechs Metern, von der Erd
vberfläche an gerechnet auf ein Lager, beſter harter Branun-
kob le geſtoßen, welches bis jetzt die Höhe von über 8 Meter
erreicht hat. Welche Mächtigkeit das Flötz hat, wird ſich weiter
ergeben, da die Bohrungen an genannter Stelle fortſetzt werden.

S Tresden, 21. Oktober. (Der hieſige Hoſ) legt wegen
erfokaten Ablebens des Prinzen beider Sicilien und Grafen von
Trapani Franz de Paula von Bourbon die Trauer auf eine
Woche. vom 21. bis 27. d. M. an.

O Deſſau 21. Oktober. (Gewerbegerichte.) Die
ſür Anhalt mit dem Sitze in Deſſau be-

chäftigte ſich in ihrer letzten mit der Frage der Ge
werbegerichte, über deren Zweckmäßigkeit die anhaltiſchen Groß
indnſtriellen, wie der Vorſitzende mittheilte, ziemlich getheilter

deinung ſind. Auch die ſtädtiſchen Magiſtrate ſind nicht durch
weg von der Nothwendigkeit ſolcher Gerichte überzeugt; der
Bernburger Magiſtrat z. V. bat die Bedürfnißfrage, für ſeinen
Bezirk verneint. Die Handelskammer ſprach ſich ſchließlich für
die Einrichtung aus, wenn ihre Nothwendigkeit für den einzelnen
Ort nachgewieſen werde.

s Oſterode, 21. Okt. (Verkauf.) Jn dem dieſer Tage
ſtattgefundenen Zwangsverkaufs-Termin der Wollwaarenfabrik
Firma Gebr. Thurm bhier, welche in Konkurs gerathen, hat der
hieſige Bankverein Richter, Uhl u. Co. mit 80000 .4 das Meiſt
gebot gethan und wird demſelben der Zuſchlag jedenfalls ertheilt
werden. Ein großer Theil der feiner Zeit entlaſſenen Arbeiter
iſt bis heute noch ohne Veſchäſtigung und wäre es ſchon deshalb
höchſt wünſchenswertb, wenn die Fabrik recht bald wieder in
Beltrieb geſetzt würde.

Müblhaufen, 21. Okt. (Der Poſtdieb), welcher am
Dienstag der bieſigen Poſt etwa 1000 .4 geſtohlen batte, iſt in
der Perſon des bier angeſtellten Poſtboten Graßbof, der ſich
durch größere Geldausgaben verdächtig gemacht hatte, ermittelt
und feſtgenommen worden. Der Verbrecher hat bereits ein
Geſtändniß abgelegt. 200 bat derſelbe bereits verausgabt,
während er 8 Hundertmarkſcheine in einem mit Schmierſeife
gefüllten Topfe verſteckt hatte, wo ſie nunmehr auch gefunden
worden ſind.

s Blankenburg. 21. Okt. (Die Vorbereitungen
r Kaiſerjagd) ſind nunmehr beendigt. Während Prinz

l lbrecht bereits am Sonntag, 23. Okftober, von Kamenz aus
bier eintrifft, wird der Kaiſ,er am Nachmittag des Montags
in unſerer prächtig geſchmückten Stadt ſeinen Einzug halten.
Der Auibruch zur Jagd im. Wienröder Revier erfolgt
Dienstag früh 9 Uhr, die Treibjagd im Revier Heſſenbag
findet am Nachmittag deſſelben Tages ſlatt. Nach Beendigun
derſelben wird der Kaiſer die Front der bei Cattenſtedt ſi
nufſtellenden Jägerei abreiten, die Beſichtigung, des erlegten
Wildes wird Abends nach der Tafel beim Schein von 150
Fackeln vor ſich gehen. Noch an demſelben Abend wird dann
der Kaiſer unſere Stadt wieder verlaſſen.

I Ans den renßtſchen Fürftenthümern, 21. Oktober.
(Ernte.) Die Kartoſſel- Ernte war eine ſo ergiebige,
wie ſeit vielen Jahren nicht, und die Qualität derſelben läßt
nichts zu wünſchen übrig. Auch haben die Rüben immer noch
einen leidlichen Ertrag gegeben, wenngleich Raupen und
Würmer denſelben im Wachsthum hinderlich waren. Die
Winterſaaten, die etwas frühzeitig beſtellt waren, ſehen
ſehr gut aus. Durch das jetzt kühlere Herbſtwetter wird ihrem
Wachsthum allerdings etwas Einhalt gethan. Hätte aber die
warme Witterung noch eine Zeit lang angehalten, ſo würden
fich manche Sagten überwachſen und dann durch einen etwaigen
ungünſtigen Winter ſehr zu leiden gehabt haben. Feldmäuſe,
die viele Jahre hindurch eine wahre Landplage für die Land
wirthſchaft waren und den Saaten großen Schaden zufügten,
ne auch Schnecken ſind dieſes Jahr nur ſehr vereinzelt vor

anden.
Gerag, 21. Oktober. (Bauten). Für das neue Real-

aymnaſinm, das am Fuße des Bergſchlößchens erbaut werden
foll, werden die jetzt mit rund 35 000 veranſchlagten Erd
arbeiten ausgeführt. Der Bau ſelbſt wird nach dem mit dem
dritten Preiſe bedachten Entwurfe des Regierungsbaumeiſters
Fritz Wendorff in Leipzig ausgeführt und koſtet ungefähr
250000 die von dem Rentier Louis Schlutter der Stadt
überwieſen wurden. Die Bürgerſchule auf dem Ziegelberge iſt
bis auf die innere Einrichtung fertig geſtellt und nimmt ſich als
Ziegelrohbau prächtig aus. Das Gebäude ſoll nächſte Oſtern
bezogen werden und zwar von einer Knaben- und einer Mäd-
cheuabtheilung. Während des Sommers haben verſchiedene
Fabriken Erweiterungsbauten ausgeführt und außerdem kamen
die Hochbauten für die neue Eiſenbahnlinie Gera-Pforten-Wün-
ſchendorf ziemlich zur Vollendung. Der Bau von Wohnhäuſern
auf Specnlation hat in dieſem Jahre nachgelaſſen, da eine ziem-
lich arotze Zahl von Wohnungen leer ſteht. Der Umbau des
Landgerichtsgebändes iſt jetzt in Angriff genommen und wird
einer größeren Zahl von Arbeitern für längere Zeit noch Ver
dienſt gewähren.

J Jeng, 21. Oktober. (Gratulgation der Burſchen-
ſ haften Der Großherzog hat bekanntlich während der
jüngſten Feſttage auch eine Abordnung der Jenenſer
Burſchenſchaften empfangen. Dieſelben konnten dieſe Ehre
ſich erbitten da vor 74 Jahren bei der Tanuſe des regierenden
Herrn auch Vertreter der Burſchenſchaft Gevatter geſtanden
haben. Hierüber ſchreibt Heinrich v. Treitſchke: „Jm Juli 1818
brachten ihm (dem Großherzog Karl Augnuſt) die Jenenſer Stu-
denten von Heinrich v. Gagern geführt einen Fackelzug zur
Feier der Geburt ſeines Enkels; da gab er ihnen ein Gelage im
Schloßhofe, erſchien ſelber jugendlich heiter auf dem Altan und
betrachtete lange freudig das muntere Treiben drunten. Zur
Taufe des Prinzen lud er, dann, nach dem patriarchaliſchen
Brauch der Erneſtiner, mit allen übrigen Korporationen des
Landes auch 3 Vertreter der Burſchenſchaft ein und dieſe wur-
den, wie man in der (Wiener) Hofburg mit Entrüſtung erfuhr,
ſogar zur Tafel gezogen und von den neugierigen Hoffräuleins
ſichtlich ausgezeichnet. Karl Auguſt war „gerichtet“: er hieß in
Kreiſen des öſterreichiſchen Miniſters v. Metiternich nur noch
der „Altburſche“.“

Aitenburg, 21. Oktober. (Abhaltung von Jabhr-
märkten.) Das herzogliche Miniſterium geſtattet nunmehr in
einzelnen Fällen wieder die Abhaltung von Märkten in
den altenburgiſchen Ortſchaften unter der Bedingung, daß Zuzug
aus choleraverdächtigen Orten nicht geſtattet wird. Jn Schmölln
wird in Folge deſſen der Jahrmarkt am 1. und 2. November
ſtattfinden.

t Folgender hübſche Ausgang eines Sühn e-
verſuchs wird dem „Torg. Krsbl.“ mitgetheilt: Jn einer
unſerer Nachbarſtädte hatte gelegentlich einer Verſteigerung ein
biederer Bürger gegen einen ſeiner Mitbürger eine Beleidigung
ausgeſprochen, gegen welche letzterer beim Schiedsrichter Klige
erhob. Beide Parteien waren erſchienen und Beleidiger fühlte
ſich ſchuldig. Der Beleidigte ſtellte den Autrag, Beleidiger ſolle
öffentlich im Kreisblatt Abbitte leiſten. „Weißt Du was ent
gegnete der BVeleidiger, „andere Städte und Dörfer brauchen
davon nichts zu wiſſen. Wenn dies nur unſerem Städtchen
bekannt wird, e Wiat das. Deshalb wollen wir es ausklingeln
re „Topp! Du haſt Recht“ und mit Genehmigung der

ehörde wurde die Ehrenerklärung aus geklingelt.
T. Grube-Stiſtung. Bekanntlich hatte der pädagogiſche

Schriftſteller A. W. Grube, der im Jahre 1884 in Bregenz am
Sodenſee geſtorben iſt, in ſeinem Teſtamente die Summe von
12 000 für Hinterbliebene des Lehrerſtandes in ſeinem Vater
Jande beſtimmt. Die ſehr unbeſtimmte Ausdrucksweiſe in Bezug

uf dieſen Punkt in dem betreffenden Theile des Teſtamentespalte zur Folge, daß nun eine große Anzahl von Vereinen, die
en Zweck verfolgen, für die Hinterbliebenen des Lehrerſtandes

zu ſorgen, in erſter Linie die Peſtalozzi-Vercine, ihre Anſprüche

an die genannte Summe geltend machte.!. Jn erſter Linie
glaubte hierzu der Peſtalozzi-Verein der Provinz Sachfen be
rechtigt zu ſein, da Grube in der Provinz. in Wernigerode, ge
boren iſt. Um zu dem, gewünſchten Ziele zu gelangen, mußte,
da auch die öſterreichiſche Regierung betreffs der Auszahlung
des Legats Schwierigkeit machte, die Hilſe der Behörden, und
zwar des Reichskanzleramtes, in Auſpruch genommen werden.
Deſſen Einfluß iſt es endlich zuzuſchreiben, daß die Angelegenheit ge
regelt worden iſt, und zwar in der Weiſe daß alle die Vereine,
welche ſich die Unterſlützung der Hinterbliebenen des Lehrer-
ſtandes zur Pflicht gemacht haben, an der genannten Summe
partizipiren. Vor einigen Tagen iſt nun, wie das Halb. Jnt.
mittheilt, dem Zentralvorſtande des PeſtalozziVereins der Pro-
vinz Sachſen hier die Summe von 500 als Antbeil an dem
Legat von Berlin aus zugegangen.

Vermiſchtes.
Auffeben verurſachte Donnerstag Mittag das Halten

des polizeilichen Leichenwagens vor dem Palais des
Kaiſers Wilbelm I. Wie verlautet, iſt Donnerstag Vor-
rn die Beerdigung der Leiche der Frau des im Palais
wohnhaften Gasanzünders Zickelhein von der Stagtsanwalt-
ſchaft inhibirt worden. Frau Z. iſt am Dienstag Patnß von
dem Droſchkenkutſcher Kühl an der Ecke der Charlott nſtraße
und der Straße Unter den Linden überfahren und anſcheinend
in dal der erlittenen inneren Verletzungen verſtorben. Das
Ein eg der Staatsanwaltſchaft läßt vermuthen, daß das
Strafverfahren gegen K. eröffnet werden ſoll.

Von dem Wagennnfall, der, wie gemeldet, dem Erz-
bherzog Karl Ludwig und ſeiner Gemahlin am Dienstag
Abend paſſirte, berichtet die „N. Fr. Pr. folgende Einzelheiten
Der Erzberzog und die Erzberzogin fuhren in einer offenen
Equipage in der Dunkelheit von Seebenſtein ab, wo ſie zum
Beſuch bei der Schweſter der Erzherzogin, der Gräfin Bardi,

eweilt hatten. Als man Wiener-Neuſtadt erreicht, wo ſich zwi
chen dem Viehmarkte und der Mauer der Akademie die Wege
kreuzen, fuhr der Kutſcher ſtatt links geradeaus; beide Pferde
verloren den Grund unter den Füßen und riſſen den Wagen
über den ziemlich tiefen Graben. Dabei ſtürzte der Erzherzog,
der feſt in ſeinen Pelz gewickelt war, kopfüber in den Graben;
der Kutſcher wurde nach einer Seite, der Lakai nach der andern
geſchleudert. Die Erzherzogin ſelbſt kam unter den Wagen zu
liegen. Einen Augenblick machten die Pferde Miene, rückwärts
zu ſtampfen und den Wagen, der am Rande des Grabens hing,
weiter in denſelben rollen zu laſſen. Der Erzherzogin Leben
bing in dieſem Augenblicke an einem Faden. Doch nach kurzem
Trappeln ſtürmten die Pferde im tollen Laufe vorwärts: lei-
der ging dabei das eine Hinterrad der Frau Erzherzogin über
beide Beine, welche ſtarke Kontuſionen erlitten. Trotzdem erhob
ſich die Erzherzogin fofort und ſuchte den Erzherzog, der, vom
Sturz betäubt, im Straßeugraben bewußtlos lag und erſt nach
einiger Zeit zu ſich kam. Die Erzberzogin überzeugte ſich jedoch
bald, daß der weiche Pelz den Fall gedämpft hatte und dem
Erzherzog nichts geſchehen ſei. Nur der Kutſcher hatte än der
Schläfe eine Wunde. Das erzherzogliche Paar, gefolgt von
Kutſcher und Lakai, ging nun zu Fuß zur Bahn und fuhr
dann nach Wien. Die durchgebrannten Pferde mit dem Wa-
a wurden in einer entlegenen Straße Wiener-Neuſtadts auf
gefangen.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 21. Oktober 1892.

Robzucker. Der Markt eröffnete in dieſer Woche ſehr
feſt bei ſteigenden Preiſen. Die Haltung wurde dann vorüber-
gehend r und gaben die Preiſe etwas nach, geſtern jedoch
geſtaltete ſich der Verkehr ſehr lebbaft und wurden große Um
be z erhöhten Wertben erzielt. Heute iſt die Tendenz ab
wartend.

Umſatz 67,900 Sack
Raffinirter Zucker Jn Folge der feſten Haltung des

Rohzuckermarktes trat auch für raffinirte Zucker gute Frage auf
und lauten die Forderungen der Raffinerien gegen die Vor
woche heute um ca. Mk. 199 per 100 Kilo höher.

Heutige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Granulatedzucker incl.

Kryſtall-Zucker I. incl. über 98,59 do. II. incl.
über 98 Kornzucker 96 excl. Rendement
92 excl. 28,80--29,20 do. 889 excl. 27,60--28,00 Nach
producte 75 Rendement excl.

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Naffinade ffein excl. do. fein excl.Melis ff. excl. do. m. excl. Würfelzucker I. incl.

Kiſte Patent-Würfel 60, Gem. Yigffinade I. inclk,
do. do. II. incl. Gem. Melis I. incl.

53, A, do. II incl. FarinMelaſſe I excl. Tonne 0, bis 0, Mk., Melaſſe II. exel.
Tonne 9,00 bis 0,00 Mark.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
—8. Niemberg 21. Oktober. Die Aktien-Malz-

fabrik Niemberg hielt heute Nachmittag bier ihre General
verſammlung ab die Herr Rittergutsbeſitzer Bieler-zzſchernitz
leitete. Dem Geſchäftsbericht war zu entnehmen daß eine
Unterbilanz, nach ca. 25 000 Abſchreibungen von 51 314
vorhanden iſt. Verarbeitet ſind 61 000 Etr., gegen 73 000 Etr.
im Vorjahre. An Vorräthen ſind in die Jnventur pro 1892,93
ca. 23 Ctr. Malz übernommen, welches mit 13 .4 und
11,50 pr. Etr. eingeſtellt ſind. Die Unkoſten haben 38 48
mehr pro Centner betragen, als im Jahre vorher und außerdem
iſt die Geſellſchaft um 8700 bei vier Konkurſen geſchädigt
worden. Der Mälzereimeiſter, der theilweiſe durch ſein Verſchulden
ein geringes Malz hergeſtellt, iſt bereits am 1. März und der
Direktor am 1. September entlaſſen worden. Letzterer hat bereits
Klage gegen die Verwaltung auf Zahlung ſeines laufenden Ge
haltes und Rückgabe ſeiner Kaution angeſtrengt; doch glanbten
die Gefellſchaftsorgane Schadenerſatz beanſpruchen zu können.
Die nachgeſuchte Entlaſtung wurde ertheilt und die ausſcheiden-
den Mitglieder des Aufſichtsrathes Hrrn. Kammerherr Wuthenau-
Hohentburm, Rittm. a. D. v. Graevenitz-Quetz und Markgraf-Rieda
einſtimmig wieder gewählt. Ueber das laufende Geſchäſtsjahr
meinte der neue Direktor daß die diesjährige Gerſte wenig
Waſſer aufweiſe, ein gutes Malz gebe und auch eine günſtigere
Ausbente abwerfe, ſonſt ſeien aber auch die Malzpreiſe gedrückt-

Berlin. Die Reichsbank hat ihren Zinsſatz für den
hre von Wechſeln am offenen Markte von 28/, auf 2
erhöht.

Berlin. Wie dem „B. B.-Cour.“ mitgetheilt wird, ſind
die Harzer Werke zu Rübeland und Zorge nicht in
der Lage, für das am 30. Juni beendete Geſchäſtsjahr eine
Dividende zur Vertheilung zu bringen. Für 1890 91 hatten die
bisherigen Stamm-Prioritätsaktien Lit. A. 32, Dividende er-
halten. Jm vorigen Jahre hat die Zuſammenlegung von je 4
Aktien Lit. B. in eine neue Aktie Lit. B. und von je 5 Aktien
Lit. A. in vier neue Aktien Lit. A. ſtattgefunden.

Weimar, 20. Oktober. Der Betrieb der Zuckerfabrik
in Großrudeſtedt hat begonuen und kommen täglich gegen
4500 Centner Rüben zur Verarbeitung. Leider iſt der Zucker
gehalt der Rüben nicht ſo reichlich, als man erſt glaubte der
Preis der Rüben, welcher bei 12 Proz. Zuckergehalt zu 1 4
pro Centner aphe re eſſen war, ſtellt ſich deshalb niedriger.
Der Vorſchuß- und. Sparverein in Buttſtädt (ein-
getragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht) iſt in
re oſſenſcboſt mit b eſchränkterHaſtpflicht umgewandelt
worden.

Hamburg. Der Anſſichtsrath der Malzfabrik in
p urg ſchlägt 6 Proz. Dividende vor gegen 8 Proz. im

Worjahr.

Zier Ziſtik. Nach amtlichen Angaben wurden. im
September in Deutſchland an Zucker producire542 867 D.-Cir. Rohwaare und 217 000 D.-Ctr. Raffinade un
Konſumzucker; ferner in den beiden Monaten Auguſt und Sep-
tember d. J. 572 538 D.-Ctr. (gegen vorjährige 403 922 D.-CEtr.Rohwaare ünd, 513 951 D.-Ctr. (551 399) Rafſinade und Konſum-

zucker. Die Ausfuhr von inländiſchem Zucker betrug im
September d. J. 152507 D.-Ctr. Zucker der Klaſſe
142 186 D.Ctr. Zucker der Klaſſe b, 2485 D.Ctr. der Klaſſe e
ſerner in den Monaten Auguſt und September d. J. 358 532
D.Ctr. (gegen vorjäbrige 351 046) Zucker der Klaſſe a, 347 417
D.-Etr. (256 383) Zucker der Klaſſe b und 9190 D.Ctr. (5330)
Zucker der Klaſſe e.

Kiew, 21. Oktober. Das Syndicat der, ſämmllichen
ruſſiſchen Zuckerfabrikanten beſchloß, in Folge des
andauernden, Steigens der Preiſe im Jnlande die Ausfuhr
des Zuckers ins Ausland in laufender Campagne 1892/93 voll
ſtändig einzuſtellen.

Magdeburger Vörſe vom 21. Oktober 1892.

Reichs Anleihe e 4 7 7Magdeburger Stadt- Obligationen 3
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen

Defſauer Gas- Obligationen 4Div. p St.1890 J 1891

Magdeburger Allgem. Verſich e p. St.
à 300 Mk. vollgezahlt 30do. Feuerverſich.Ackien P. St. a 3000 Mk.
mit c Einzahlung 206 J 202do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 1500 Mk.

mit 33 Einzahlung 32do. Lebens-Verſich.-Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 209), Einzahlung 26do. RNück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt 41 46 45Div in o
1890 1891

ActienDrauerel Neuſtadt- Magdeburg i 163,00 SCaroline, r Bergwerké-Ackien 7 8Lgniige ga rik Buckau-Actien 5 6 116,50 SDeſſauer Gas Actien e 10 10 7Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienb. 4 5
„Kette“, Elbſchifff.-Geſ.- Aktien 4 3Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 2 SMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 i 4 2

do. Bankverein-Antheile 4 j 6do. Bau und Creditbank-Actien 4 8 2
do. BergwerkésActien 4 23 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 33do. rivatbank-Actien 4 6 4do. Straßenbahn-Actien e 8 9 6Marie conſolidirte Bergwerks Aktien 2' l 7Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien 4 2 85,00 GSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 10
do. do. Slamm-Prior-Act 6 9 10Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 24

Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm- Acten 4 2

do. do, Stamm-Prior, 6 6 s i
Standesamtsnachrichten von Halle a. S,

Meldung vom 20. Okt.
Anfgeboten: Der Hilisprediger Friedrich Blachny und Jda

Peters, Vellenſtedt und Lindenſtr. 3. Der Krankenwärter Friedrich
Kröſche und Emma Apel, Magdeburgerſtr. 11 und 31 Der
Arbeiter Friedrich Czesla und Sophie Bode, Schladen. Der

r Friedrich Strübing und Anna Beyer, Halle und
pören.
Eheſchließzung: Der Maler Robert Brandt und Anna Lehnert,

Kl. Brauhausg. 20 und Scharxeng. 6.
Geboren: Dem Fabrikarb. Karl Weingärtler ein S., Willy

Paul, Weingärten 24. Dem Maurer Karl Brömme eine T.
Anna Martha, Fleiſcherg. 13. Dem Schneidermſtr. Theodor
Blume ein S Karl Julius Arno, Wuchererſtr. 48. Dem Loko-
motivführer Wilhelm Hertel ein S., Richard Otto, Berliner-
ſtraße 542. Dem Modelltiſchler Albert Bongoll ein S., Albert
Erxich, Böllbergerweg 11. Dem Buchbinder Paul Lüders ein
S., Franz Paul, Gr. Märkerſtr. 23. Dem Konditor Karl Kuban
ein S., Karl, Kl. Ulrichſtr. 13. Dem Schmiedemſtr. Karl Heuer
eine T., Jda Emma Elsbeth, Thorſtr. 26a. Ein unehel. S.

Geſtorben: Des Hondarb. Gotthelf Liſchke Ehefran Luiſe
eb. Becker, 45 J., Gr. Märkerſtr. 18. Der Steinbruchsarbeiter

Wilhelm Buchheim, 23 J., Klinik. Aung Weiſe, 20 J. Der
Konditorgebilfe Laxl Ferdinand Boog, 19 J. Des Fabrikarb.
Karl Brummerich S. Willy, 1 J-, Hoſpitalpl. 9. Zwei unehel. S
Eine unehel. T.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg Gutsbeſ. Schneider nebſt Gem-

a. Mölz. Ritterantsbeſ. Dr. jur. Wendenburg a. Ermsleben,
Profeſſor Br. Wohltmann a. Breslau. Landwirth Schlee aus
Nenſtrelitz. Stud. phil. Ernſt Jahn g. Halle a/S. Steinmes-
meiſter Paeſchke a. Bunzlau. Frl. Schmitz a. Eßen a Ruhr-
Referendar Bruder a. Halle a. S. Landwirth Moll a. Muggers-
felde. Fabrikbeſitzer Ludwig a. Chemnitz. Oberinſector Ebeling
a. Erfurt. Fabrikant Wenz a. Bielefeld. Dr. phil von 8oſtowskr
a. Neikai. P. Prediger Oldenberg u. Geh. Bergrath Fürſt u. Juwelir
Hagenmeyer a. Berlin. Fabrikbeſitzer Ludwig a. Cbemniß.
Kauflente: Victor a. Berlin Hirſch a. München, Hartmann aus
Hamburg, Winther a. Beusheim, Sauer a. Leipzig, Römer a
Vonn a. Rh. Weigert a. Breslau, Springmann a. Bonn a. Rh.
Mendel a Holſtien, Kahn a. Mannheim, Andrießen a. Crefeld,
Hirſch a. Cöln a. Rh. Lenzberg a. Hannover, Spangenberg aus
Hananu, Hartmann a. Vremen, Walter, Meinhard Goldſtein,
Knörich, Fitius u. Blumenthal a. Berlin.

Continental-Hotel C. Leiſtner. Rittergutsbeſitzer Baron von
Neumann u. Bedienung a. Gerbſtedt Kreisphyſikus Dr. Meye
u. praft. Arzt Dr. Wiegandt a. Mansfeld. Dr. med. Palthaſar
a München. Landwirth Melchers a. Bremen. u. Elauditz a-
Hildesheim. Hauptmann z. D. Hoſam u. Frl. Schweſter aus
Braunſchweig Jngenienr Scidenſtucker a. Düſſeldorf. und
Zecus. g. Erfurt. Apotheker Firinus a. Fr. a. Brand i/Sachf-
Medailleur Bachrach u. Fr. Johanna VWVachrach a. Wien.
Fabrikent Hackländer a. Wermelskirchen. Premierlieutnant
Weber u. Gem. a. Magdeburz. Kau'lente: Kirmeß a. Ardorſ,
Rektor, Wolff, Kratz, Schleſinger u. Lewy a. Berlin, Hänel u.
Leipzig, Roſenbach, a Aachen, Proskouer a. Stettin, Moderſohn
a. Herford i N, Kirſchbaum a. Solingen, Niemeyer g. Leer Oſt
friesland, Roggenfeld a. Nenfeld, Poſchavski a. RNnudolſtadt,
Sauer a. Braunſchweig, Kolb o. Caſſel SchulzeVellinghauſen a-
Dresden, Gudacker a. Offenbach a/ M.

amilien- NachrichtFamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Hedwig Wahnſchiffe mit Hrn. Prem.-Lient.

Ernſt von Chrismar, Roſenfelde in Weſlpr. Berlin. Frl.
Anna von Zitzewitz mit Hrn. Cieut. Bruno von Kutzſchenbach,
Techlipp Altenburg. Freiin Maria von Seherr-Thoß mit
Herrn Prem.- Lieut. Hugo von Zimmermann, Neiſſe. Frl.
Martha Hartwig mit Hru. Gutsbeſitzer Carl Furbach, Schönau

Carlshof. Frl. Helene Vehrends mit Hrn. Prm.-Lieut.
Hans von Groeling, Koſel.

Verehelicht: Hr. Hermann Frhr. von Rotenhan mit Marxga-
rethe Friin von Erffa, Wernburg. H. Prem -Lieut. Cari
Courth mit Frl. Aenni Crola, Düſſeldorf. Hr. Reimar von
a mit Frl. Johanna von Voß, NeuStrelitz.Lient. ärhr. von Verſchner mit Frl. von Arnold, Wies-

aden.
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Kreis-Phyſikus Dr. Dütſchke,

Aurich. Hrn. Lieutenant Hans von Witzendorff, Lauchſtaedt.
Hru. Forſtmeiſter Dr. Kohli, Wiſhelmswalde.

Geſtorben: Hr. Erbherr Otto Friedrich Ehrenreich von Erx
leben, Selbelang. Frl. Clara von Zieten, Schweivnitz. Fr.
Helene Gräfin Baſſewitz-Behr, geb. von Kleiſt-Retzow, Lützew-

Hr. Juſtiz-RathCarl Robert Heinrich, Elbing.

Gebrüder Sauer,
Parterre und I. Etage. Garantie tadelloſer Sitz. Großes Stofflager.

Halle a. S., Feipzigerſtr. 99, Ptabſissemont feinster Herren Noden nach aass.

Solide Preise.
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Otto C Cr V otor
liegenderu. stehender Construction

tür Stcinkohlengas, Oclgas,
Generatorgas, Wassergas, Benzin, Petroleum.

37500 Maschinen mit 150 000 Pferdekrälten im Betrieb.

Veber 100 Medniſien und 32 Biplome
t nur für Gasmnotoren, 9

S Prospeete, Zeugnisse, Kostenause hläge gratis.General-Vertreter: S o h un G a c r r o.

m v 6.
für eine und zwei Reihen,

Kartoſfel-Ausnehme-Naschinen (Kartoſlelgraber),
viele Taufende im Betriebe, vielfach prämiirt, neueſte Conſtruction, vollkoin nene

Ausführnung, bei Baarzahlung gegen Abnahme mit hohem Rabatt, empfehlen

F. Zimmermann Co.,
Iabrik land wirthschaftlicher Maschinen,

Halle (Saale). oVetkanntmachung.Balanc e, Montag den 24. Oktober er Vor

Entrahmungomaſchine,

ſtan 9 Uhr ſollen auf dem Kloſter-
hof in Merſeburg 1394ca 25 r Dienſtpſerde und

Fohlen Jahr altöſſentlich meiſtbietend gegen Baarzah

lung verkauſt werden

159 bis 200 Mark billiger wie jede andere Con-
ſtruction Reparaturen an derſelben nd jaſt
ausgeſchloſſen. Jch empfehle ſolche acht Tage auf

Probe. (411Molkerei-Burcan Paulkrüge
e Merſeburgerſtr. 13 a.Lönroſorso d erwergerter tRechnung den es angeht, öffentlichPüll- „Regulir- Iftheizunggölen n zu verkaufen u. v

mit Jonltähircher Füllſchacht-Fenernng, nVentilation, s en -Vorrich- Montag, den a. d8, Mittags 12 Uhr
v v g in meinem Geſchäſts lofale, gr. Stein-ing und SockehhZngfünruns ausgeſührt aſße 73 anberaumt.

Albnähme-, Zahlungs u. VerkanſsbeBuderus' schen Eisemwerken dingungen können ſchon jeßt bei mir
Hirzenhaluer Hükte, MainWeſer-Hütte, eingeſehen werden, Spezifikation nach

in 60 Nummern für Räume von 70 1200 chm, e des v 12. Off Wo
in ſchwärzer, vernickelter und gemalter alle a. S den oberAnsſtaltung. i n eher

Prämürt mit denhöchsten Auszeichnungen.
S Bei Verſuchsheizungen im Jn u. Aus lande

die beſten Reſultate.

e Vertreter: Wilhelm Hechkert, Halle.v welcher reichhaltiges Lager unterhält und für
Wiederverkäufer die Original Rotirungen der Hütten

berechnet.Meddy, Halle, Gr. Steinſtr. 72,

Bürſtenwaaren und Toilettenartikel r2c. e
Haarſchmuck und Haarnadeln, Kämme und Kammkaſten,Parfümerien incl. echt Köln. Waſſer, Meerſchaum u. Bernſtein Wiwen,

Zahn- und Nagelbürſten, Kleider und Haarbürfſten,
Kamm- und Bürftengarnituren, Drahtſachen, behäkelt n. unbehäkelt
Portemonngies und Neccſſaires, Feder- und Haarwedel,

Cocosmatten und Abtreter, Straßen und Stubeubeſen.

e Größte am Fr rDen Ansver kanf
meiner »Belenchlungs- Artikel u. Luxus- Gegenſtände

in beſten Ausführungen, paſſend zu Hochzeils- und h

bringe hierdurch höſlichſt in IPreiſe billigſt.
Gustav GIitkCIC, Gr. Ulrichſtr. 12.

e

Bekanntmachung.
Jm Auſtrage der Firma L. H. SpatzW. zu Freyimfelde habe ich

r 900 Ko. Draht u. Stiſte

r

S e

IIoſlieoferanten, [11
Halle a. S., gr. Ulrichstrasse 55.

Herren ne
beste Fabrikate in

neuen, eleganten Formevpv,

Klapphüte
Chapenaux méchaniqnes

à 10, 12, 15 und 18 Mark.

meiſten durch Erkältung, ent-
ſtehenden Erkrankungen können
leicht verhütet werden, wenn ſo
ſort ein geeignetes Hausmittel
angewendet wird. Der Anker-
PainExpeller hat ſich in ſolchen

Fällen als die
beſte Einreibung

erwieſen und vieltauſendfach be
währt. Er wird mit gleich gutem
Erfolge bei Rheumatismus,
Gicht und Gliederreißen, als auch

0. I. Blau's Frucht-Conserven-Pabrik,
EBn gros Gegründet 1843. En detail.

Jnh. Otto Blau, Gr. Ulrichſtr. 57,
empſiehlt den geehrten Herrſchaften ſeine vorz züglich t eingemncheg

Früchte zum r Einkanf-

b. e run
u

Bringe meine ſeit ziemlich 50 Jahren berühmten Baumkuchen deshalb in t jedem Hog

in empfehlende Erinnerung: doch ſind ſolche auf Wunſch auch nach der d re g di allen

Salziveöler Art zu bekommen. un e FlaſcApotheken zu haben. Da es
e Preislisten post- und Kostenſrei. minderwertige rergiebt, ſo verlange man ausdrückl

Kleblers ADl.- Paib-Bupeller,

n. r

e

eutrahmt rein, geht leicht und geränſchlos und iſt Thüringiſches HuſarenRegiment Nr. 12.

Schlußſchein

G h 2r Die Erbendes kürzlich verſtorbenen rühmlichſt bekannlen PatentSilberGeräthe
Kabrikanten Herrn G. Schüb!er beauflragten mich den noch vorhandenen
Vorrath an PatentSilber-Eßbeſlecke raten gegen bagres Geld weitunter den Herſeumgsloſten auszuverkanſen. [981

verkaufe mithin folgende re Faden-Muſter Garnitur,
24 Gegenſtände zum Preiſe von 50, bei Vorhereinſ. v M. 8poſfrei,

Ais vrachtvolles enf beſonders geeignet.
Man becile ſich zu bellellen, da der Vorroth bald erſchöpft ſein
Dar Por-Sſſber t ein Pat.-Silb. Tafelmeſſer, echte Klinge,

durchaus weiſes Metall, Pat.-Silb. Gabeln, ans einem Stück.
Silb Pat.-Silb. Eßlöffel,Se „Silbereſſect P at-Siib. Haffeclöffet.93 Für nicht Zuſagende- W 24 Gegenſt. in einem ff. Leder- Etui

ſende ſofort Geld retour. ine Plüſch) ſür M. 10, poſifrei M. 10,50

J. Jch t, vecial- Geſchäft für PatentSilberGeräthe,Je ubor Berlin SW'., L vinaigergtr S.
NB. Paſfend zur Garnitur liefere Dizd. Patent-Silber-Deſſeriweſſ. M. 3,

Död. PatentSilber Meſſerbänke rrho
Dieſe 36 Gegenſt. in einem ff. Etui (innen mit Plüſch) ſür M.

Holz-Verkauf zur ermäßigten Taxe
Montag, den 38. Oktober cr. Vormittags 9 ünr in der
zu Zzöckeritz aus den Schutzbezirken Niemegk u. Goitzſche Jegen, 21/24, 4Total: III Weifbuch. Rüſt. u. Ahorn 60 ſm, 3 Erlen 1 ſm 4 gieſern

2 fm, 150 rm (ich., buch., birk. u. kief. Kloben u. 4500 rm dergleichen Reiſig
Königl. Oberförſterei Zöckeritz b. Bitterfeld.

Bekanntmachung.
Wir verkaufen von jetzt ab auf unſeren Gosanſtalten.

zerkleinerte Coke zum Preiſe von 80 Pf. das bl,

großſtückige Coke 2 nur
Schmiedecoke a 50Bei Abnahme von mindeſtens 14 hl erhöhen ſich die Preiſe

frei Haus um 39 Pf. das hl,

frei Gelaßßz r 59Halle a. S., 7 10. Sehenber igos.

Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.
Bekanntmachung.Anf ergangene Anſrage, wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebrocht,

daß die hier errichteten Sanitäts-Bezirks- Kommiſionen trotz des Nachlaſſens
der Choleragefahr noch weiter in Function bleiben. Gleichzeitig wird an
die Einwohnerſchaſt das Erſuchen gerichtet, die Mitglieder dieſer Kommiſionenin ihrer gemeinnätzigen Thätigkeit nach Möglichkeit auch ſerner zu unterſtützen.

Halle g. J den 19. Oktober 192. Tie Polizei- Verwaltung.
h SMählhauser Geldlotterio,

Zichung bestimmt 26. und 27. Oktober.

naupttrefſer:

on ark.
cm Orignoſioose à 6 Ialbe originalloose à 3 H.

Liste und Porto 30 Pfg. (610
J. Divchbar(t, C. Maier Mibilnetr. 49

V und Neustrelitz.

Die Milchhandlung Sc chle von Empfehle gleichzeitig

täglich 2mal e 00 mein' daſelbſt überfriſche Milch L. Müller nommenes ſ697ſühße n. ſanre Sahne Vvi ietnalien-
ſowie ſtets heſindet ſich jetzt undfriſche Butter, 20 Bahnhofſtr. 20 Figenter

Eier u. Küſe. (Reſt. Stadt Weimar). Geſchäft.Weh viohVersoberung

übernimmt zu mäßigen Prämien gegen volle Entsechädigung der

a iallesche Versicherungs-Verein.
Ein großer Transport beſter
belgivcher Arbeitspferde

iſt bei mir eingetroffen und ſtehen von
S ZShente an zum Verkauf bei 938

Dorotheen-Meyer Salomon, re
Vom Montag d 24
d. Mis. an ſteht ber
uns wieder ein
grosser frische

Trausport
dwlgiseher

Spann-
pföräd

J zum Verkauf.g. Grovinann dohn,
Malle a. S., Töpferplan 4.323 rerie W. Anthony (Text), Louis Lehmann Jnſerate Halle a S. e

Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung“. GebauerSchwetkeſche Buchdrnckerie.
Exvedjtion der Halliſche Zeitunug Gr. Märkerſtr. 11, Geöffnet von 7 Uhr Morgens d s 7 Uhr Abe nds

J h

ne



Kiefern
Reiſig.

59

rke.

ebrach,

hlaſſens
vird an
riſionen
ſtützen.
ung

Zweite Beilage zu e 248 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 22. Oltober 1892.

Dieſes Viel wird in dey, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Gisleben,

ſſokel- u. Keſaurant- Empfehlung gen. t

Gr. Steinſtraße 38,

fr amburg.
IIalle a. S.

W Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theiters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
13892 L. Achtelstetter.
Hötel! zum Kronprinz.

Ilalle a. S.
Nähe des Marktes

Holelwagen am BVahnhoſ.
Huns exſten Ranges
Bewährt ſeinen alten guten i Je

jeder Beziehung
B. nd. BDrahe

lotei r gaſie a. F.

i S
S t ee t

23

Haus e am c geiehdet
Nähe der Kgl. Küniten, Poſt Telegr.
Amt. Elektr. Veieuchtung; Centralh.:
Reiſ.-Au.ſz.; fie Familienz. bei ſolidPreiſen. Beſ. Carl Leiourer-
Jödel Stadt Prescden.

Am Central-Bahnhoſ Halle a. S.

t und Pferdebahn nach allen
14212) Richtungen.

Logis von 1,50 an.Wäder j. Hauſe. Hausdien. am Bahnb.
Telephön Nr. 955.

W. Stünkeol, Beſiver,
Hotel z. gold. Irseh
m Wiltorig- Tbeeſer u. Gartenreſtaur.,

3 Minuten v. d. Bahn, Leinz'igerſtr. 6i.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremde igſmner von 1 an.
Fernſprecher 254.

O. Orone,
15 '03 ſrüher Reiſe Cyollege.
Stadt Rom Logierbaus.

nie a S., I, u h.
Nächſter Nähe des VBahnhofes em-

pſiehlt ſeine neureſtaurirten Zimmer
bei mäßigſter Preisſtellung, vorzügl.
Betten, ausgez. Küche, vorzügl. Biere
15026)] C. Na a ugeler.
Zimmer m. Bett v. 1Mk. an.

Herm. Weſler's
Reſtaurant und Gartenlokal

i a Z. l0Id Sohnffeen
32799) Botel garni.
Butausgeſtattete 33immer, ſolide Preiſe.

Penſion wach Verciuharung.
Mittagstiſch v. 122 Uhr, i Abon.
I. Rerichh. Speiſekarte d. Saiſ. entſpr.

Hotel Deutscher Ilof.

Keu renovirt.
Wäerhuste Wähe des Bahnrhofes.
le trisehe Bahn nunacha len

zichtungen. 115467Logis v. MKkK. 5,50 nu.
Flnuscdiener am Babnhok.

G. Ennstein-

Neubert Co,
sekt-Kellerei,I WVnalle a. S. ind Vainz II194 empfehlen

s re voraülgliehenSehaumweine.,
S l ſeeeeeeeeeeeeeeeeenee

ſlötel goſdene Kuge.
a hl de egenes Hotel Ranges

am Vahnhoſ, 115125
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſiger Paul Weiss wange,
langiähriger Jnhaber der Tresdener

Vierhalle.
r

BRenelt's
Deutfsehes Seckt-Eler erg.

Vornebinstes Weinlocal d.
Stnaät, Gr. Ulrichstr. 38.

Eigenbau in den besten Weinlagen
des Braunchbergs a. d. Mosel.

Feinste Kiüche. Tägl. frische pr. Iloll.
Austern und helgoländer Hummer

Besto Champagner u. Jecte.
e nurrenzlose Weine.
Prämiirt Im In- und Auslande

Augustiner Bräu.
Phrenvollste Kuszeiehnungen für

eigene Cewüehse.

Anh. L. MKlein,
105) Weingutsbesitzer.

Grün's
Wein Kestaurant,

Halle a. S., Ralhhausgaſe

Veſtrenommirtes Weinreſtaurgnut.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
n. Sonbvers, ſo. geiwäblte Speiſekarte.
Pägl. frische prima ſoll. Austern

Wiener Onafé 2
ge u. Restaurant,

Berubnurgerſtraße 9n.
Comſortable, der Neuzeit entſpr.
eingerichtete Rauche, Spiel und
Leſezimmer. Beſte hieſige Lager
biere v. Faß 10 15 Pfg., Münch.
Löwenbrän des sah „“0, 20 20 Pfg.

761) E2. Glücks
llallesches Weinhaus,

O. e.Sehenswiirdigkeit der Stadt.
Weinrestanrant allérersten Ranges.

Pxquisite Weine. Vorzügl. Speisen.
Halie a. S., alte Promenade 4, EingKaulenberg, (fr. Café David.

Fernsprecher No. 700. [15293

rstes
Hamburger
FPrühstüceks- immer.sehr refenhalt. Speise-anvte.

Lachessemmeln h 20, Cavinr-Soenmnmegln 2 5 i ſgW. Agsinnnn. gr Süriensir. 27.

Walter Reichert's
Weingroxshandlung u. Probirstube
empfiehlt ihre reinen, zutge-
vüegten Weine.

Fernsprecher 558. 15468
artineggass e 12/13(obere eip?igerstrasse

Fr. Ehrenbergs l
Weinstube

DW Leipzigerſtraße 11
Beſte und feinſte am Platze.Reingehnlt., preiswerthe Weine.

Selte v. Kloss Vörster etc.
Reiehhaltige.

z iigemüässe Speisenkarte
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort ſervirt.
J Tägl. frische prima Whitstable
Jaüvesn. pr. Holländer Austern

Fr. Ehrenberg.,
3 Stadtkoch. [15136z Prämiirt Magdeburg n. Leipzig.

klermann Heller's Hotel Re lanrant

11015
ar. VIriehstr. wir goläcnensehiffehen“Vernsprecher 649.

v itag, den 24. Oktober

r Schlachtefest.

Halle a. S.C m r H. eLeinenhandlung, Wäsche- und Ausstattungs-Magazin,
Lager ſerliger Betten, Malratzen und ettſtellen.

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager geneigter Veachtnng.

reſtto Gan (o.
HEhnlle o. S. 54. Gr. U richtr. 54.

Bann Cöär Kerren.

Vollst: ängige Ing xdansrüstungenv.

Wasserdiehte T.odon- Joppon.
IIavelocs- und Jagd-Mäntel.

Engzl. Jagd Flanell Hemden.
Sämmtliche Jagd-Geräthschaften.

Nur bewüährteste Qualitäten bei
anerkannt billigsten Preisen.

Ausrüsftungegeschüſt für
e xn an el

1l48

Das beſe Mittel
henen

ranhe n, ſpröde Hanut
iſt der

Lauolincreme,
Büchſe zu 25 und 50 Pfy, von

M. E.Gr Ulrichſtr. 10, neb. Mars-Ia-Tour.

1022

Steyrischer Kräntersaſt
von vortreſſlicher Wirkung vei Bruſt
undHalsſchmerzen Huften Keuchhuſten
Heiſerkeit. Nur allein echt
in der e Apotheke, Halle a.

I gtalche 1 work S

an die renommirte

Uhren
und e

Gustav Uhlig,
Halle a. S.

„Gegründ et 1859.
Alle J. uſtrumente ſtehen J

mann ſrei zur Anſicht.
Umtauſch jeder Zeit geſtattet.

W

e
Wer irgend ein Jnuſtrument

oder Muſikwerk J. Qualität mit
garantirt gutem, reinen Tone zu F
kanfen wünſcht, wende ſich de

en von

Untere Leipzigerſtr.
S Größt. Lager d. Prov. Sachſen

aller exiſtirender

G Muſikwerke. S

Freisiisten gratüs.

Noten
für jedes mechaniſche Muſik

Jnſtrument am tNotenverzeichniſſ zeichniſſe gratis

dent POIyPNon Lent

bedeutend beſſer u. vollkommen er
als das Symwphonivon in ver-
ſchiedener Art von 15--400

Generalvertrieb
T bie valle a. S

Jeder-

M f.

haben

Geſnnd S billig.

Pameamnlctei

Emaillefarben, comp!. Malkaſten und
Gegenſtände zum beſnalen,
ruet Jentzseh, Leipzigerſtr. 3,

in der Richtung Halle vaſirerden Perſonenzügen vertheilt.

Gr. Steinſtraße 38,

e

CC 0 v.8 o früherCaofè Davld,
Zur Abhaltung von Familienfeſttichkeiten erlaube ich mir

anf weinen ſchönen gecänmigen

San a.
beſonders anſmerkſam zu machen.

Hochachtungkvoll Paul Jahn

Neu Spozia Iitäg:
vo a la Duva, 3 Pap,

von G vis S Uhr. SG5' a Couvert 60 g. W.
Von Schüsseln servirt. Pinzösg in seiner Art.

m. V R u e n s v960 imAugustiner Bräu.Ven: De wwola Müller u. Frau. Venz/

n C eröſtnet?Vegetariſches Speiſehaus
e V 66ſhalysia“

Germarſtraße 4, I, Nähe der Klinik.. S
u möblirtr W mit der v Penſion,

en

v ln

derer Ackienhierdrauer ei

zu Tinz bei Gera
empfiehlt ihre dasnolichen Tafelbiere ſür je 3 Mk. frei Haus, ohne
Pfaud auf Flaſchen.
Finger Löwenbrüäu Münchn. Art. 25 Plasch.

Versandbier dunkel 30
Lagerbier goldChbg. 30S 9 Aierbrüu rei 35W Vinzer IIausbier hell od. dännkel 45 riàsech. e

in nur „Mwoßen o l Flaſchen.
Tinzer Biere ſind abſolut rein, bekommen gut und ärztlich F

empfohlen.
S Wir liefern unſere ſämmtlichen Biere, die ſich beſonders zum

Abſüllen eignen, auch in Fäſſern von s hl an aufwärts prompt frei
S Haus, billigſt berechnet.

Wicöerverkäufern höchſte Verngütung.
Geſl. Beſtellungen bitten zu richten an 988

Tinzer Brauerei
a. r Burgſtraße 19. 333.

Größe Auswahl aller Sorten
Damen- und HerrewkReisekolffer, Handkoffer,

e Tornister und chultagchen,
Portemonnaies, Tressors,

(igarreu-Ptuis
rn e d n e 996] empfehle in ſolider Waare

M h zu Kras Preiſen
30 Schmeerſtraße 30. eFabrik und en von Reiſecffekten und Lederwagren. h

n 2 JS J e r S S
Am Montnag, den 24. ds. Mts. und ſolgende Tage e Vormittags

9 Uhr an kommen kl. Branhausgaſſe 23 (Ecke der Sternſtraße) im Ladendie Reſtbeſtände an Wein und Spirituosan ans verſchiedenen Kouſyree

maſſen zur öſfentlichen tig 11030ehe Gerichtsvollzieher



3
Telephon:

Nr. 143 und 93.

Brikets, Böhm, Kohlen,
Oberröblinger und Luckenauer nur beſte

von den A. Riebeck'ſchen Montanwerken. aus den Duxer
Marke M. W., die auerkannt Revieren,
beſten und billigſten Brikets
VNags-Press-Steine,

ſchöne, große Steine, vorzüglich im
Brennen, aus beſter Kohle geformt.

verſchiedene Größen.

Grude-Cok
beſter Qualität von
Thüringer Werken,

(13045

h
Lager: Mötzlicher Weg No. 1,

empfehlen und liefern:

Steinkohlen-Brikets
und Steinkohblen,

weſtf. u. Zwickauer, f. Maſchinen
und Hausbedarf, alle Sorten

Coke,

Gasanſtalts- als auch weſtf.
für Centralheizungen, ſowie für
StubenOcfen, groß u. zerkleinert-

Iolz-Kohlen kKiefern)

Ed. Lincke Ströfer,
StadtComptoir:

Bekanntmachung.
Die Organiſten und zweite

ſtelle zu Dietersdorf mit einem Gehalt
von 825 außer freier Wohnung und
Feuerung ſoll wieder beſetzt werden

Bewerbungen um dieſelben ſind bei
uns einzureichen. [1003Roßla g. H. den 14. Oktob. 1892.
Gräfſſich Stolbergiſches Conſiſtorinm.

chüler-Venſionat
von n. Starke, Gr. Berlin 10reundl. geräum. Wohnung in ſchöner
geſunder Lage. dem Waiſenhauſe gegen
über. Regelmäßige Arbeitsſtunden
unter meiner t Aufſicht mitu Nachhülſe, durch welche

Gr. Sleinſtr. 53,

Schmiede-Kohblen,

gew. Nußkohlen
von bekannter Güte,

beſte weiſtfäliſche-

i ſehr gute Reſultate erzielt werdenAnthracit-Kohlen Gewiſſenhaſte Erziehung bei unmittel
aus den renommirteſten Werken baren Familienanſchluß. Gemeinſame

Weſtfalens, auch engl. und Spaziergänge. Ausreichende und au
amerikaniſche Sorten. erkaunt gute Koſt. n n im

Hauſe. Turn- Einrichtung im Hofe-
Einige Stellen frei, wozu ich baldigſt
Aumeldungen erbitte. [426Holz in Scheiten und zerkleinert.

7 u 37 ra de 5

Reichſte Auswahl in
Damen u, HerrenPelzen,

Garnituren,
Barettes
etc.

v

29V

Wer

Pelzwaaren eigener Fabrik.

Seicen-, Habig-

Fantasie-Hüte.
Chap. möchaniques.

Eravatten, Träger, Glacs-,
und Vildleder-H andſchuhe

eigener Fabrik.
(415

Wegen Aufgabe meines Geschäftes in Halle stelle ich folgende Waaren zu
ganz bedeutend ermässigten Preisen zum Ausverkauf.

W. A. Schütz,
Leipzigerstrasse 87/88.

TWapeten, Teppiche, Linoleum, Möbelstoffe, Portièren.
Polstermöboel, Buffets, Schränke, Tische, Betten,

Im Möbel- Lager u. A. noch vorräthig: 6 Buffets in Eiche, 2 Buſffets in
ussbaum, Herren- u. Damen-Sschreibtische, däv. Polstermöbel,

alles schön, dabei solid und preiswerth. [28

11518) baut seit 30

bis zu 300
S mit oder ohne Condensation

langen gratis u. franco. Fe

D. R. P. No. 42582, Meyer'scher Expansions-Stenerung sowie
Venti lsteuerung. Preislisten sowie specielle Offerten auf Ver-

r

Maschinenfabrik und Bisengsesserei
Jahren als Specialität

eincylindrige u. Componnd-
DampfmaschiünenFferdestärken

mit verbesserter Ridersteuerung

inste Referenzen. Billigste Preise,

Feld- und Industrie Visonbahnen
für Locomotiv-, Drahtseil-, Zugvieh-

und Hand-Bedrieb.
Feldbahnen, Fabrikbahnen,
Waldbahnen, Bahnen für Bau-

Ziegeleibahnen, Unternehmungeno,
Steipbruchbahnen, Aufzug- u. Brems-

Grubenbahnen, berg- Bahnen
Otto Neitsoh, Halle (S.)

7 Ganze Anlagen und
BVinzeltheile ais;

Special fabrik

J Feoertige Wagen Radsätze,Geleise, jeder Art, Räder, Lager
Weichen, Drehseheiben, S Drahitseil-
Schienen, Schiebe- Betriebs- Ein-Schwellen, bühnen, richtungen ete-

Export nach allen Welttheilen,

Empfehle täglich friſch meine rühm
lichſt bekannten Pfannkuchen und
Kartoffelkringel mit Vanilleguß von
wunderbarem Geſchmack, ferner Kar
toffelſtrudel, Kartoffelkuchen feinſte

RNapfkuchen, vorzüglichen
atzkuchen, nach Art der berühmt n

Dresdner Sahnenknchen angefertigt.
ſowie eine reiche Auswahl der ge-
ſchmackvollſten Gebäcke. 783

Karl Kocn, Herreuſtraße 1.
Fernſprecher 531.

Sehnepfen u. Fasanen,
Rebhühner [587

u. Mrammetsvögel, Reh-
rücken u. Keulen ete.Hirschfricandeau à PFd.
1,80, Dam-, Rot- u.

Schwarzwild, Hirsech- u,
Reh-Kochſfieiseh P.30 Pſg., Fette junge
Gäünsge u. Enten ete.

Reiches Wildhandlung,
Bahnhofſtr. 14. Telephon 630.

G

gr. Steinstr. 36 HALILB a. S,, gr. Steinstrasse 36.

h. Starke.

Zwangsverſteigerung.
Auf Autrag des Verwalters im Konkursverfahren über das Ver

mögen des Ziegeleibeſitzers Karl Krust Wittsg zu Porbitz ſollen die t
Konkursmaſſe gehörigen, im Grundbuche von a. Porbitz, Band II. Blatt
58 b. Poppitz Band I Blatt 17. e. OſtrauLennewitz W. A. Band II. Blat!
44 auf den Namen des p. Wittig eingetragenen, in den Gemarkungen Pprbit
Poppitz, Oſtrau Lennewitz belegene G undſtücke, und zwar a. Ziegelei Nr. 75
mit Gebänden und Acker, b. Wohnhaus mit Nebengebäuden und Garten, e
Acker und Wieſeam 23. November 1892, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Poſiſtr. Nr. 1, Zimmer
Nr. 37 zwangsweiſe verſteigert werden. HrsDie Grundſtücke ſind mit 66,79 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von
4,9636 Hektar zur Grundſteuer, mit 2139 Mk. Nutzungswerth zur Gebände
ſteuer veranlagt. Auszüge aus der Steuerrolle beglaubigte Abſchriſten des
Gruudbuchblattes bezw. des Grundbuchartikels, Werthtaxe des
ſtücks vom 16. Juli 1892 und andere die Grundſtücke betreffende Nac weiſungen
ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei Abtbl., V.

Zimmer Nr. 48 eingeſehen werden. ws (948
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 24. Rovember 1892, Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden,
Merſeburg, den 30. September 1892.

Königliches Amtsgericht Abtheilung V.

el reMein Lager fertiger Särge
in Holz und Metall

bietet bei vorkommenden Trauerfällen die reicehste und ge-
schimmnekvollste Auswalil.

73 8 C1017) BEichensärge, (1017
sowie Kieſerne Bohlen- uncdl r in allen Grössen,.

Ausserdem Metall-Särge in allen örössen in uviüber-
troffener Schönheit und Eleganz aus den renommirtesten Fabrikoenv,

von 150 vös 600 Mi. Zum Voersandt Verstorbener em-
pfehle hermetiseh versehliessbare

Metall-Boppelsärgemit und ohne Spiegelscheibe und elegantester
Ausstattung. Ganze Regräbnisse, sovie die Veber-führung Verstorbener nach ausserhalb, i bernehme
wie bekannt zu den coulantesten Bedingungen und werden
die Conducte bei weiteren Touren unter der Leitung
meines Werkmeisters nach allen Richtungen überliefert.

L. Hedderoth, Tischlermeister,

r W

V V

Papier-Ausstattungen,
S&chreibmaterial u. feinsto Lederwaaren

empfiehlt in gediegener Auswahl

Auq. Weddy, Leipzigerstr. 23.
(30

Absolut nothwendig in der Kinderstabe.u her hn
Doeriug's Seil

eine Fettseiſe ersten Ranges,
frei von jedweder Schärfe,
unverfälscht rein und streng

neutral.
Durch die Anwendung der Doering's Seife bein Waschen

und Baden der Kieinen ſind die Schädlichkeiten, die ſcharfe
Seifen auf das Kind haben, gänzlich ausgeſchioſſen, sie brennt
nicht, epannt nieht, greiſt die Haut nient an, erhöht
die Hautthätigkeit und brhindert das Wundsein
wohl aber macht ſie die Haut rein, weiß und zart. Dem Kinde iſt
nur eine Seiſe zuträglich und dieſe iſt Boering's Seife mit

äer Ruie. UÜcberall zu haben à 40 Pfg. pro Stück. [982

Gustav Amthor Sen, Halle a. S.,
Mühlen-, Landesproducte u. Futtermittel

engrosempfiehlt Roggen und Weizenkleie,
Baumsollsautmehl Erdnussmehl, Palmkernkuchen und -Hekh, Rapskuchen
Reissfuttermekl, Cocoskuchen, Malakeime, Biertreber, Getreide- u. Baisschlempe

getrocknete Rübenschnitzel, Mais, Maissehrot, Gerstenschrot etc.
Roth und WeißKleeſaat, Luzerne, Esparſette, Thhmothee, und am

ſonſtigen Sämereien zu Tagespreiſen. 1857

à
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e G. N. Kurz'schen Brauerefß)

Lindenſtraße 17.
Dienstag, den 25. Oktober

Großes Symphonie- Concert
unter verfönlicher Leitung des Königl. Muſikdirectors Herrn wtesep

Dieſe Concerte finden von da ab jeden Dienstag ſtatt. (1016
Anfang S Uhr. Abonnementsbillets pro Dtzd. 3 Mk.

Härnborgor Erworthier

von J. G. Reif in Nürnberg

empfiehlt [698
in bekannter Ceinster Qualität in

Gebſinden und Flaschen
F. Lehmer, Bölbergasse 2

an der Gross. Wirichetraase,
Fernsprecher No. 238.

NB. Preisliste zu meinen diversen
Bieren ist in meinem Contor zu haben,
auch anf Wunsch franco zugesand.

Ceipriger Gowanähaun-Onarteſt

der Herren [718Priäll, Rother, Vnkenstein u. WilIe.
Montag, den 24. October, pünktlich 6, Uhr Abends

I. Kammermusik- Abend
im Saale der Loge zu den fünf Thürmen, Albrechtstrasse,

Programm:
Schubert, Quartett D-moll (op. posthb.)
Beethoven, Serenade für Streichinstrumente, op.
Volkmann, Quartett, G-moll.

Abonnements Preis für 4 Abende, nummerirter Platz Mk. 6.--, MWin-
träütts Karten für einen Abend nummerirter Platz Mk. 2, unnummerirt
K. 1,50, Studenten-Karte Mk 1, Die geehrten Abonnenten Wwollen, so-noch vieht geschehen, dio bestellton Karten bei uns in Empfang
nehmen.
Lippert'sche Buch- unck Musikalienhandlung (Max Niemeyer)

Gr. Steinstrasse 6G7.

Gustav-Acdolf-Frauen-Verein.
Die Jahresverſammlung des Vereins wird Mittwoch, den 26. Oktbr

3 Ubr g8 der Gertraudenkgpelle (hinter den Predigerbäuſern an der Marien
kirche e werden. Ein Bericht über die Wirkſamkeit des Vereins unddie och J über die Vertheilung der Liebesgaben werden zum Vortrag
komwen. Wir laden alle Freundinnen der Guſlav-Adolfſache herzlich e
ein.

Der Vorſtand
Fräulein Bernhardhy. Kat r Frau Conſiſt.-RathZryander. Frau Geh.ſtath Hartwig. Frau g. Jeutzſch. Fran Geh.-Rath

von Voh. Skhmene M. Wei c. 5. Förſter Superinkendent.

Wiſſenſchaftliche Vorträge zenſt der höheren Mädchenſchule, Gartengaſſe 1.)

Nationale Entwickelung des deutſchen Volkes.Herr Profeſſor Dr. Lindner, 12 Vorträge (6 4). Mittwochs 5-6 Uhr.

Anfang 2. November.
2. Geſchichte der antiken Plaſtik nach Alexander d. Großen.

Prof. Dr. Robert, 6 Vorträge (3 e v tgas 5—6 in der Aula. Beginn:
ovember

(Zutritt auch Herren geſtattet).
3. Kunſt und kulturgeſchichtiiche Wanderungen durch Griechenland-

Herr Dr. Wernicke, 6 Vorträge (3 Montags von 5-6. Beginn:
16. Januar 1893.

Karten für die e yrleinngen ſind beim Hauswart der Schule (Wobnwng

im Erdgeſchoß) zu haben. [1019Jeder der eine oder mehrere dieſer Vorleſungen belegen will, erhält
die Berechtigung dazu durch Zahlung 1 Preis für den Einzelvortrag 1.4.

J. A. Pr. Biedermann.

Confitüren, Chocoladen

und Cacaos.
Chineſiſche Thee Handlung

von

Vriedrich I onk.,In groß. Leipzigerſtraße an. kn Winil

Veoiohhaltiges Lager
in und ausländiſcher SParfänerien Hin Im

Mund und Haarwäſſer.
ff. Geſchenkartikel.

Waſsſchſeifen er.

24 Geiſtſtraße 24.e

Madame KnaechlBnglisoh! (Londonerin)
bergstr. 3 II. vis-nh-vis den Kliuiken. [41

Uaase'ss Bellevucg Stadt-Cheater.
Sonntag, den 23. Oktober.
Anfang Nachm. 3 Uhr.

5. Fremnden-Vorſtllg. Halbe Preiſe.
Der Veillcheufresser.

Luſtſpiel in 4 Akten von G. v. Moſer.
(Jn der alten Beſetzung-)

Ende 6 Uhr.

Sonnutag, den 23. Oktober.
36. Vorſtg. 6. Vorſtg. pder Abonn,

Anfang 7 Uhr
0beron,

König d e r BPIFfen.Romantiſche r in 3 Akten von
C. M. v. Weber.Vß Robinſon Planché

heodor Hell).
Perſonen:

Oberon, König der
Elfen W. Wirk.Titanig, ſeine Gemahlin B. Dolmann.

Puck,ſ. dienſtbarer Geiſt Rothe.

Meermädchen n
Harun al RaſchidKhalif von Bagdad SchmidtHäßler-
VNezia, ſeine Tochter E. Reinhardt.

„deren Vertraute F. er
abekan, perſiſch. Prinz C. Vogel.Meſru, Haremswächter M. d rmann.

Almanſor, Emir von

Tunis Behr.Röſchte, ſ. Gemahlin E. Greve.

Padine, deren Sklavin z Wie
Abdallah, SeeräuberErſter C. E. M fnraf.
rer Gartenbüter A. Runge.
ritter chöne.Kaiſer Karl der ſe H. Schreiner.

Hüon von Bordeaux,
Herzog von Guienne

Scherasmin, ſ. Knappe B. Eilers.Elfen. N mphen. ylphiden. Genien.
Feen. deermädchen. Luft, Erd,

Waſſer u. Feuergeiſter. Meer öitzr.
Gefolge des Kalifen. Weiblichefolge Rezias. Schwarze und wei e

Haremsdiener. Schwarze und weiße
Sklaven. Tänzer und Tänzerinnen.
n Wachen. Mohren-iaben. Seeräuber Sefolge Karls des
Großen. Pagen., Edle. Edeldamen.

Wieſe Chorknaben. Trabanten.
Schauplatz iſt in Franken,Bagdad und Tunis.

Zeit 806.
Nach dem 1. u. 2. Akt Pauſe.

Ende 10 Uhr.

Dichtung von

Kaliga.

Montag, den 24. Oktober.
37. Vorſtellg. 31. Abonn. Vorſtellg.

Farbe blau Anfang 7/, Uhr.

Esther.Dramatiſches Bruchſtück in 2 Akten
von Franz Grillparzer.

Perſonen.
Der König F. Rinald.Haman S LBigthan

heres H. Bz R. de la WWapelle.
Aridait Schreiner.Mardochai Friedau.
Eſther A. Rinald.Nesmal, erſter großer

des Reichs A. Schumacher.2. des Reichs P. Weiß.
3. des Reichs C. Markgraf.Ein königl. Hauptmann M. Rohrmann.

Zwei Räthe Heer
Größere Pauſe.

Hierauf:
Coeur- Dame.

Luſtſpiel in 1 Anſsua von Max
Bernſtein.
Perſonen

Franz von Staff F. Rinald.
Ella, ſeine Frau A. Rinald.Herr v. Belling A. SchumacherJean, Diener g Sie C. Martarat

a u

Zum Schluß:
In Ciüvil.

Schwank in 1 Akt v. G. Kadelburg.
Perſouen:

Oberſt von Harten Schreiner.
Henny, ſeine Tochter J. Schneider.Major von Ruthenſtein g. Behr.

Premierlieutenant Edgar
von Waldow Fe Rinald.

Fritz, Burſche bei
v. Harten A. Schumacher.Nach den erſten beiden Stücken Pauſe.

Ende gegen 10 Uhr.

Concordia- Theater.Heute, Sonnabend, d. 22. Okt.Zur Feier des Geburtstages Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin: Prolog.

Hierauf: Aunn-Lise.
Zum Schluß: Tablenau vivants.

z Morgen Sonntag: König Allgold.
Saalschlossbrauerei

Ciebichenstein,

(Neuer Saal).
Heute Sonntag, Nachmitt. 8 Uhr

Grosses Concert
der Kapelle des al Magd. Fſl.
Entree 30 Wie er
N. B. Mittwoch. den 26. Oktober

I. Großes Nachmittags Concert-

Kaiser -Säle.
Heute Sonntag, Abends 8 Uhr

Grosses Concert
der Kapelle des a Magd. öſlRat.

mit darauf folgendem Ball. W

tree 30 O. Wierert.

cArnoid Froitzsch,
Gr. Steinstrasse 9.

Spezialabtheilung für
Wachstuche. [367Grösste Auswahl a. VIatze.

Tischwachetuche
in Mahagoni, Nussbaum, Mosaiks,
weiss u, blau etc. Gross. Lager.
Speziell-Doppei-Wachne-
tuche für Küchentiseche.
Guwmwmidecken

für Tische, Kommoden,Wänhtisehe, als Tischisufer
u. Wandsehoner, hell u.

duukKel, sehr praktiseh.
achstuehschürzon

für Damen u. Kinder.
Ledertuehe

in 15 Qualitäten u. 12 Farben.

Iinoleum,
bestes Fabrikat,zum Bolegen V. Zimmwoerp, Küch.,

r ete. Vortret. u. Fabrik
lager der Linoleum-Comp. Rixdork,

ca. 5000 CDMtr. am Lager.

Arold Troitzeeh,

Gr Steinstr. D,Fernsprecher Nr. 485.

Grün's Wein- Restaurant
Rathhausgasse 8.

Sonntag den 23.e Suppe à la Reine,
Salmi von Ente,
Fasan mit Sauerkraut,
Aal blau mit Gurkensalat.

Mit heutigem Tage verlegte ich meine

Fabrik mit Combtoir
nach meinem früheren Grundstücke

Merseburgerstrasse II.
Mich meinen werthen Kunden auch fernerhin bestens empfohlen

haltend, zeichne
1018)

Pvaug. Arbeiter-Verein,
Montag, 24. Oktob, 8 Uhr Abend

in den Kaiſerſälen ikl. Saal):Vortrag von Her Paſtor
2. Geſchäftl Fege mann- 195

e tlichesGäſte durch Mitglieder ein eführt,
haben Zutritt. Der Vorſtand.

W
39. 10. L. A. T. G. (1031

Harzer Kümmelkäse,
ide a W od. Ka ſe100 S 4 St. zu 15 .4Serncn ung cWiger, die gäſeiabri
Friedr. Hahne, Markvippach i. H. S. W

Carl Kochs t
Aerzilich empfohlene

Zwiebelbonbon
ſind bei Huſten, Hals und Bruſt
leiden, auch Athemnoth das bewähro
teſte Gennßmittel und ſollte in keinem
en balte fehlen, in Beuteln zu r

9 Carl Kochs Fabrik hygieniſch er Nähr
mittel, Herrenſtrabe 1.

Eugelavoitele e Aeropolhere
elmboldSteinbachs KblerDrogerie,

v. Quaritſch, FloraDrogerie.

h Uber, achfl.atz, GRichard Sagſ H. A. Scheidelwitz,
R. SträßuneW onh er Fteilſtraße,

Noagk Lorenz, J. H. Kaufmanu,
A. Reichardt jnn.. Giebicheuſtein.

[io14

hochachtungsvoll

Hallesche Brückenwaagen- u. Windenſabrik
am M. M. Mollnau.

Lutherfeſtſpiel in Wittenberg.
Nach der feierlichen der Wittenberger Schloßkirche

in Gegenwart Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs vieler evangeliſcher Fürſten und vor den vom Kaiſer geladenen Gäſten findet
am 31. Oktober die Aufführung des

Luther.
kirchliches Feſtſpiel von Hans Herrig,

durch Bürger Wittenbergs unter Leitung des Oberregiſſenurs Herrn
Mievara Marva ſtatt; öffentliche Wiederholungen
des Feſtſpiels ſollen

Dienstag den 1. November v. 6——8 Uhr Abends,
Donnerstag, d. 3. November v. 6-8 Uhr Abends,
Freitag den 4. November v. 4——6 Uhr Abends

ſein; Eintrittskarten zu dieſen 3 Vorſtellungen zu 3, 2 und 1 Mark(letztere unnummerirt) ſind zu haben bei Herrn P. W iunschmann,
herzogl. Anh. Hofbuchhändler in W ſttenberg (Markt 3). Voraus-
beſtellte Karten, denen der Betrag beigefügt iſt, werden von demſelben

zum Abholen zurückgelegt. (1010

r

Reunte Jahresverſammlung des Deutſchen Vereins gegen
den Mißbrauch geiſtiger Getränke.

Die öffentliche Generalverſammlung findet am Mittwoch, den 26. Okt.,
d im Gaſthof „Stadt Hamburg“ zu Halle a. S. ſtatt mit folgender Tages
or mung:

1. Begrüßung durch den Präſidenten.
2. Vericht und Rechenſchaftsablage durch den Geſchäftsführer bezw. den

inanzausſchuß.Sernhe für das an 1893.
Der Entwurf des deutſchen Trunkſuchtsgeſetzes im Lichte der auslän-
z von Berichterſtatter: Herr Oberpfarrer Dr. Martius

ommi
5. Wie weit entſpricht der dem Reichstag vorgelegte Entwurf eines Trunk-

ſuchtsgeſetzes den vom Deutſchen Verein geſtellten Anforderungen
Berichterſtatter: Herr Bürgermeiſter Dr. Schmidt (Halle).

6. Die Frage der Entmündigung der Trunkſüchtigen, vom ärztlichen undrecht ichen Standpunkte beleuchtet. Berichterſtatter: Dr. med. Schmitz

Bonn) und Land r Dr. Witting (Altona).
7. Wahl eines Geſchäftsführers an Stelle des wegen Krankheit aus

ſcheidenden Herrn A. Lammers.
8. Sonſtige Wahlen.
Zur Theilnahme an der Generalverſammlung werden auch Nichtmitglieder

ſowie tagen freundlichſt eingeladen.
der eng Werſamünluns findet ein gemeinſames Mittageſſen in

a

uskunft ertheilt auf Anfrage Herr Paſtor Grüneiſen in Halle a. S.
Der Vorſtand

des Deutſchen Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke.
G. Struckmann.

„Stadt n
Weitere

l
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Aandwirthſch. Betrieb.) Gefl. Auerbiet-

Erſle, älleſte
größte

Dlatze.

Chinesische Thee- Handlung.
Feine Thees von Mk. 2 an pro Pfd. Nene Ernte.

A. Krantz Nachf., r. c l.

Ausgeprobte
fachgemäße Miſchungen

Jn plombirten Packelen
und Originagltiſtezz,

Garantie
für Reinheit.

ia10

12 Schmeerſtraße.

Brüssler rMarke P„Corset Plagti las
fü ür zartgebaute Damen.

Vmstandscorsels,

Vmstandsleibbinden,
Leibbindenaller Arten und Syſteme.

Corsetts für Magenleidende.

Wormal- und Nährcoraets,

én- (Holawolle) Binden,
anngürtel 4Monatsverband.)

Halle a. S,
z 0 W 2

J n I

täglich Eingann von N

Walter Rolehort“
Martinsgasse 12/

ompfiehlt ihre reinen g
In. Bordenux-Weine à FVI, von 1 Mk. an.

Ia. Cognnae,

Vapteransſtattun g
alleinige Specialität am Platze,

in anerkannt größter Auswaht
empfiehlt

Hermann Köhloer,
Gr. Steinstrasse 15

enheiten dieſer Saiſon

[1024

s Weingrosshandlung

13 (Obere Leipz.-Str.)

utgepflegten Weine:
1025

Arne, Rum,
Alle Medicinalweine,

A Weinstuben geöffnet bis 12 Vhr Vachts.
I Fernsprecher 558.
Täglich ſrische Austern.

Permiethungen.

x Per 1. April ſind in meinem Hauſe qui Riebeckplatz noch einig
herrſchaftliche Wohnungen

x zu vermiethen. Bei der vollſtändigen Neueinrichtung derſelben werden
Näh. Landwehrſtraße 19, Contor.Event. Wünſche gern berückſichtigt.

Blücherſtr. 8 a.
R Große berrſchaftl. Beletage: 9 Z.

J nebſt Zubehör, 1. April 93 zu verm.
J Näh. parterre.

Die I. Etage, 3 St., 2 K., Küche
Speiſek. und Zubehör iſt für 570 Mk.
zu vermiethen. Friedrichſtraßße
am Friedrichsplatz.

Lafontaineſtraße 7
herrſchaftl. I. Etage mit Manſarde,
groß. Garten, J. April zu vermiethen

Per ſof. ſind zu vermielhen:
Villg, Lafontaineſtr. 21 m. Vor u.Hinterg., ManſardenWohn 3 Zimmer,

Küche c. 320.4., Lafontaineftr. 13. zwei
Wohnu., Liebenauerſtr. 29, 200 u. 184

Per 1. Jannar 1893
Part.Wohn. Liebenauerſtr. 29, 310 .4.

Per 1. April 1893 [855herrſchaſtl. Part. n. Advokatenw. 6,

en Wohnung l. Et. ev. m. Pferdean et gineſtr. 12, Ecke Wettinerpl.,
herrſch. Wohn 1 Etage Lafontaineſt. 13

Alles Näh. im Bürean Lafontaineſtr. 14.
Paul von Kloch, Architett.

Herrſchaftl. J. Etage Vreiſeſtr. 19
7 heizb. Zimmer mit Bad. K., K., Zub.
1. April 1893 beziehb. Näh. Erdgeſch.

Land- u. Stadtwirthſchaſterinnen,
Kochmamſells weiſt nach Pauline

Oſenen. geſuchteslellen

Fleckinger, Nanniſcheſtraße 19.

Dienſtboten
als Kutſcher, Groß- und Kleinknechte,
Futterknechte, Jungen und Mädchen,
ſowie Arbeiterfamilien, Arbeiter und
Arbeiterinnen, ſtellt unter günſtigen

Bedingungen. [55Tore s Haupt-Age ntur.
Schwwagan i. M.

Das Geſchäſt beſteht ſeit 1870.
Polizeiliches Atteſt, daß über obige

Firma nichts Nachtheiliges bekannt iſt,
üegt der Exped. dieſer Zeitung vor.

Suche zum J. Jannar k, Js. eine
Kinderfrau oder älteres Kinder-
mädchen bei gutem Gehalt. 994

Domaine Pretzſch (Elbe) Bez- Halle.
Frau Hertwig-

Landwirth,
24 Jahre alt, praltiſch gebildet, auch
im Rübenbanu, ſucht z. 1. Jan. n. J.
Stellung als Verwalter, Rechnungsfoder Bugzhhalter (ev. auch in nicht

Am

Auf der Domaine Sittichenbach b.
Eisleben findet zum 1. Januar ein
praktiſcher zuverläſſiger erſter Ver
walter Anſtellung. Perſönliche Vor-
ſtellung erwünſcht. [771

Für eine größere Domaine Anhalts
wird zum 15. November a. e. bezw.
ſpäter ein energiſcher, tüchtiger, unver-

beiratheter Jnſpetlor geſucht, der be
ſähigt iſt, ſelbſiſtändig über Leute und
Geſpanne disponiren zu können. Gehalt
800 Mark bei freier Station (897

Bewerber wollen Zeugnißabſchriſten
einſenden unter B. D. 101 poſtl.
Biendorf in Anhalt.

Gärtuer-Verein
von Halle und Umgebung.

Sonnabend, Abend 8 Uhr
W Sitzung. VJ. NA.: Th. Meinecke.

Ich habe meine Wohn. nach

herphburgerstr. 2

verlegt.

n. Nr. Z. 1007 a. d. Exped. d Bl. erb. Dr. med. Hoffmann.

Specſaſ- Corset- Fabrik
Bernharral HEIä en

Schmeerſtraße 12.
Empſehle den geehrten Damen ein er Lager von

Damen- und Hindercorsetsin jeder Qualität und Preislage.
Orihopädisehe Stützcorseta

und Geradehnalter-
Binlagen und Maskirungen

hoher Schulter und Hüfte.

Corsetschoner.
Knicwärmer, Irregatoren,

wollene Biünden,
Schlaucehwicekelbinden,
gestriekte Leibbindeu,

Strampfhalter ete-
T Anfertigung nach Maaß für
jeden Körperbau unter Garantie für

guten und bequemen Sitz.

Corſetreparaturen und m
ſchnellſtens und billigſt.

kauft h. Be [193erphardt,
n. S. Gerbergasse 7.
Därme,

Hajorane, Speile,
ſriſche Sehweinsleber empfieblt

Joh. Bernhardt,
Halle n. S., Gerbergosse 7. 7.

S m in ſiſe ne

Gummi- Artikel
J. Knantorowiez, Rerlin W. 28.

Arkonaplate. Preislisten gratis.
Die früher von Herrn Wilhelm

Schubert geführten, bewährten
Heimschen Nalzdonbons

halte ich beſtens Teis (786
z Georg oising,

gr. Ulrichſtraße 6am Kleinſchieden.

n. Graegr,Besitrer der von ihm 1843 gegründet.,
Bueh- u. Antiqnnarinatehandlg.
in Halle a. S. empfiehlt sich zum
Ankauf von Bibliotheken u. einzelnen
Werken Wissonschaſtl. Inhalts. Bei
Anerbietungen wird um Rinsendungvon möglichst genauen Vorzeichniesen

gebeten. (989Sicheres Prostmittel
empfiehlt 999Georg Zeising.

Feueranzünder
Se 25 Pf. 25 [998Georg Zeising.
llagoNehab
Specigkgeſchäft f. Gummi-

wagaren, Wachstuch und
Linolenm,

26 Gr. Urichstr. 26
(gegenüber dem gold'nenSckhiſſch en)

Gummi Iigchdechen Hat

Gummi Wandschoner
hinter Waſchtiſche,

Gummi Tichläufer,

Gummi ggengge10 Pfg. an p. Meter.
Cummj-Schürzen

für Damen und Kinder,ReſierGummi-Betteinlagen,
Hälfte d. regulär. Preiſes.

Gummi-Schuhe
Damen und Kinder

in den neueſten Fahons.
Linoleum-Iäufer, länoleum-
Teppiche, linoleum-Rester.

ledertueh-Regter,
Wachstuch-kester

in hellen und dunk en Muſtern, für
große und kleine Tiſche paſſend-

Reſter, für Küchentiſche vaſſeng,
m lang, 50 per Stück.

e Se

e22 a. S.

Annoncen- Annahme
r alio Zeitungen u Faehzeitschriſte

Fernſprecher 151.
unnn: erbrochen vesſwet von 77

Altes Eng roßgeſ eſchäft
ſucht thätigen ngn Mann als

Theilhaber
Eintage 59 000 Mk. Geſchift;

hochſolid. Ev. würde ſtille Be I
theiligung angenommen, wenn ſich
Vetr. tiglich einige Stunden dem
Geſchäſt widmen kann. Off. mit Re-
ferenzen unt. Z. h. 10495 beſ.
Rudolf Mosse, Halle.

großen Garien, iſt 5 April i83

Suche Jan. 1893 [428Jnſpektorſtelle
eines kleinern Gutes oder Verwaller-
ſtelle eines großen Gutes als erſte
oder. alleiniger Verwalter. Gute
Zengniſſe ebenſo gute Empfehl. vor
ſehr hekannten, tüchtigen Landwirth
zur Seite. Gefl Off. u. s. R. s
33332 beſ. Ruciolfogse, Halle

Lehrlings-Ge s u en.
Jch ſuche ſür ſoſort einen

Lehrling.
Julius Wingzer.,

Für adlige Damen. e
Ein vermögender.

Mann wünſcht behufs bald. Ver- 3
ehelichung mit einer herzeusguten,
w. auch arm. Standesgenoſſin nicht
über 25 J. bekannt zu werd. Vero

Ehrenwort. Off. unt. W 9523bef. Rudolf Mosse, le [1001

OOOOOMOOO O Or 9Schulberg 19, I. Renvaemp ſiehlt iEing. neueſter Moden

in

u mon eiseSprechstunden: Wochen-
tags Vorm. 10--12, Nachm.
3 Uhr; Sonntags nur
in meiner UHeilanstalt
Krukenbergstr. 4a Vor-
mittags 8--10 Uhr.
Dr. Schomburg.

27

mit

tie neneversendet kosteofrei

CONTAG a e

Fussdecken,
Pelzrehſelle von M. 2,50 an,Sib Damm-u. Rothhirſchv. M. 4.00an,

Wollſelle, weiß n. ſchwarz v. M. 5.,00an.
Gebr. Danslowitz, Fiſcherplan 2.

W ciss o h
kauſt Carl Blosſeld, Thüringer-
ſtraße 2. (1602
Altes renommirtes Geschäſt

ſucht thätigen jungen Mann als

TheilhaberEinlage 50,000 Mark.
Geſchäft hochſolid. Ev. würde ſtille

Velheiligung angenommen, wenn ſichBetr. täglich ein paar Stunden dem
Geſchäfte widmen känn.

Off. mit Refer. u. Z. V. 5060 bef

adliger jnugerſo

mittler eng er v re auſ

Fwpfohſun u. Daph,
Durch Schlafloſinkeit und drückende

thränende Axgen, hatte ich längere
Zeit viel zu leiden, und da ich bei allen
dagegen Gebrauchten, Hilfe nicht fand,wendete ich mich a Anrathen meines
Schwagers, Wilh. Schwaxz in Grang
bei Zeih, der in ſehr bedenklicher Weiſe
an Kehlkopf und Lunugen gelilten hatte,
aber durch die Verordnung u. Behand
lung des Herrn F. Dietze, Halle a.
Kaiſerſir. 25. (a. d. Wuchererſtr.) Fu
vorher nie geahntem Wohlſein gelaungte,
auch an Herrn Dietze Anch ich babenach deſſen Behandlung ein vorher
n geahnſes Wohlbefind en erlaugt,woöfür ich denſelben auch noch hierdurch

danke unddenſelben Leidenden empfehle.
Kleinoſida bei Zeitz 1028

Adioſ Dörſer. Schloſſer.
Hühneraugen- Mittel

Seit Jahren äcwährtes Special
miltel zur gefahr- n ſchmerzloſen Be
ſeitigung von Hühneraungen u. 557
Hornhant. Flaſche mit Pinſel 50
Adler-Apotheke., Geiſtſtraße 17

i. Duukel. i 347
Großes Brod von kräftigem Wohl

e empfiehlt, Carl Koch,errenſtraßße 1 u. die bekannten W

kaufsſtellen. 853ff. Pfannkuchenmit Orange-Glaſur 12 Stück 50 Pf.

A. Wincer, gr. Märkerſtr. 17.

Gold. Damenuhr
8 mit ſchwarzer Kette v n e
38 ſtraße 31 bis gr. Märker kw

J verloren. Abzugeben geocm e
88 lohnung Gr. Märkerſtr. 4

Ein großer Poſten

Emaille-
Gieschürr

aller Art
iſt ſoeben eingetroffen
und offerire daſſelbe zu

erſtannlich billigen

Preiſen.
Heiar. Jacod

Alter Dessauer-

Halle a.
NMarienbibliothek

G'ößtesSpecial. Geſchäft
z PlatzBilligſte und rech Vezugsquele

von
Bettfedern,

garantirt nen undſtaubfrei à i von
60 Pf. an bis z den feinſten ſchnee

weißen
Halbdauneg,

à Pfund von 2, 50 bis

vor wunderbarer Füllkraſt,
3 Pfund in ein großes
a Pfund 2.50, 2,80 bis 3Große Auswahl in

fertigen Betten,mit nur ige Halbdaunen gefüllt

und federdichtem. duà Gebett Ober-, Unterbett und ſſen v
12,00 an bis zu den feinſten.

Herrſchaftsbelten,

atte

bis 45 Mark.Fertig genähte Jntetts vom feinſten
Federleinen, Drell, Cöper u. Vett-
barchent, Velibezüge,

Strohſäcke zu Fabrikpreiſen.
Große Auswahl in Steppdecken v
Schlafdecken, Vettſtellen m.25 im Betrage von 50 9 t

e a batt.Verſ. nach Auswärts.

Muſter u. e eEr Umtauſch geſtakt

Verontwortlich: Lonis Le h mann Jnſerate Halle aExpedition dex Sache Zeitung Gx, Märkerſtr. 41, Geöſinet von 7 ühr Muxaens bis 7Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung.

Hansenstein Vogler A. G.21 Halle a. S. 11034
Ubr Abends

GebauersSchwetkeſche Vüchdruckerie.

War
Graue Daunen

genügch
ett

Betttücher

T Se -„JZJ JC J

mit Dannen gefüllt à Gebett von 35
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